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Die Berakung des Reichswehrekaks.
Der Haushaltsausſchuß des

Reichstages trat geſtern in die Beratung
des Haushalts des Reichswehrminiſteriums
ein.

Der Berichterſtatter Abg. Stücklen (Soz.)
wies darauf hin, daß die im Vorjahre vorge-
nommenen Streichungen keine echten Erſpar-

niſſe geweſen ſeien, weil der Miniſter dieſen
Streichungen nur zugeſtimmt habe unter der
Vorausſetzung, „daß im nächſten Jahre ent-
ſprechend mehr bewilligt werde.

Erſparniſſe in umfangreichem Maße ſeien
nur möglich, wenn man von dem Grundſatz
abgeht, die Möglichkeiten des Verſailler Ver
trages auszuſchöpfen, wenn man vielmehr
das ungeſunde Verhältnis zwiſchen Jnfan-
terie und Kavallerie dadurch ändert, daß meh-

rere Regimenter Kapallerie abgeſchafft
werden.
Der Redner verlangt Auskunft über die

Seſchäftigung früherer Offiziere auf Privat-
dienſtvertrag in der Reichswehr. So werde
beiſpielsweiſe ein höherer Offizier, der wegen
ſeiner republikfeindlichen Tätigkeit aus der
Reichswehr in Jtzehoe entlaſſen wurde, auf
Privatdienſtvertrag von der Reichswehr weiter
beſchäftigt.

Abg. Erſind (Z.)
betonte als Mitberichterſtatter, daß die meiſten
Ausgaben der Reichswehr zwangs-
läufig ſeien. Der Perſonalabbau habe ſich
leider nur auf untergeorönete Stellen erſtreckt,
nicht auf die vielen Referentenſtellen.

Abg. Dr. Leber (Soz.)
wünſchte nähere Auskunft über national-
ſozialiſtiſche Zellenbildung im Offizierkorps.
Auf die Offiziere werfe es kein gutes Licht,
wenn ſie nach ihrem Ausſcheiden ſofort in die
NSDAP. eintreten. Das laſſe den Schluß zu,
daß ſte während ihrer Dienſtzeit nur aus Be
förderungsrückſichten ihre wahre Geſinnung
rerheimlicht haben. Bedenklich ſeien die Me
thoden beim Offizierserſatz. Entſcheidend ſei
dabei nur die Protektion.

Die Pferde, die ſogar den Kroffizieren zur Verfügung geſtellt e ken,
könnten durch Gymnafſtikapparate erſetzt wer
den, wenn ſie nach amtlicher Auskunft nur
dazu dienen ſollen, dieſen Offizieren die
Felddienſtfähigkeit zu erhalten.
Durch rückſichtsloſe Offenheit müſſe das auch

von Poincars weiter verbreitete Gerücht zer
ſtreut werden, daß die Reichswehr geheime Rü-
ſtungen betreibe und auf eigene Fauſt ohne
Lontrolle des Reichstags und des Auswärtigen
Amts ihre Außenpolitik mache, wobei an Ruß-
land gedacht wird.

Abg. Külz (Dem.)
erklärt, bei der Beurteilung des Wehretats
könne das Moment des Vertrauens nicht aus-
geſchaltet werden. Wir haben zum Miniſter
das Vertrauen, daß er aus der Reichswehr das
machen wird, was ſie ſein ſoll, ein zum Ge
horſam erzogenes Jnſtrument in der Hand des
Staates beſtimmt zu ſeiner Verteidigung Das
Offizierkorps muß geſchloſſen bis auf den
letzten Mann vollkommen innerlich verbunden
fühlen mit dieſem Staagt.

Abg. Dr. Cremer (DVP.)
wies darauf hin, daß die jetzige Reichswehr ein
Berufsheer ſei. Daraus ergebe ſich die Un-
möglichkeit, die Verhältniſſe des alten Heeres
bei den Ausgaben zum Vergleich heranzu-
ziehen. Beim Offizierserſatz könne man nicht
von Exkluſivität ſprechen. Vielfach ſeien Söhne
unterer Beamten zu Offizieren gemacht
worden.

Andererſeits würde es ſchwierig ſein, vor
zuſchreiben, daß ein beſtimmter Prozentſatz
der Offiziere aus dem Mannſchaftsbeſtand
genommen werden müſſe. Jntereſſant wäre
eine Aufklärung darüber, ob der Andrang
zur Reichswehr heute noch ſo ſtark iſt wie
früher. Die Heeresfachſchulen ſeien in man
chen Standorten ſo ſchwach beſucht, daß man
ſich dort mit nebenamtlichen Lehrkräften be
gnügen könnte,

Abg. Sachſenberg (Wp.)
Whrte aus,

Der Preußiſche Landtag nahm am Diens-
tag ſeine Beratungen wieder auf. Er wird
allerdings nur eine Woche zuſammenbleiben,
um vor allem den Haushalt des Staats-
miniſteriums in zweiter Leſung zu erledigen.
Hier iſt für Donnerstag und Freitag eine leb-
hafte politiſche Ausſprache zu erwarten, die ein
Nachklang der Beratungen des Hauptaus-
ſchuſſes ſein wird, der bekanntlich am Montag
die Vorberatungen dieſes Haushaltes, die vor
Oſtern infolge der Obſtruktion der Kommu-
niſten nicht zu Ende geführt werden konnte,
glücklich abgeſchloſſen hatte. Jn der Zeit vom
19 bis zum 23. Mai will das Plenum erneut
zuſammenkommen, um noch vor den Pfing
ferien den neuen Haushalt nach Erledigung
der zweiten Beratung der Allgemeinen Finanz-
verwaltung zu verabſchieden. Jn einem letzten
Sitzungsabſchnitt ſoll nach den Pfingſtferien
vom 23. bis zum 28. Juni neben kleinen Vor-
lagen noch das Selbſtverwaltungsgeſetz für
Berlin in erſter Leſung beraten und ſodann in
den Ausſchuß geſchickt werden.

Jn der Dienstags. ſitzung wurden
einige Etatsreſt ohne Ausſprache erledigt. Das
Geſetz, das die Wanderlager auch für den
Lebensmittelhandel beſonders beſteuert, wurde
unter Proteſt der Kommuniſten in zweiter
Leſung angenommen. Ein kommuniſtiſcher
Antrag auf Verbilligung des Zinsfußes für
Hauszinsſteuerhypotheken in beſtimmten Fällen
ging an den Ausſchuß.

Zu einer längeren Ausſprache kam es ſo
dann bei der zweiten Beratung des Haus-
haltes für den Landtag, mit der der Antrag
der Wirtſchaftspartei verbunden wurde, der
die Auflöſung des Landtages forderte, da
das Ergebnis der Kommunalwahlen gezeigt

ſeine Partei wünſche die volle Ausſchöpfung
der im Verſailler Vertrag gebliebenen

Möglichkeiten,
aber größere Sparſamkeit ſei in der Heeres-
verwaltung geboten. Nicht alle Poſitionen des
vorliegenden Etats ſeien in dieſer Höhe un-
bedingt notwendig.

Abg. Schmidt-Stettin (Dnat.)
bat um Mitteilung des Gutachtens des Reichs-

desſparkommiſſars nach der Durchprüfung
Etats. Der Perſonalabbau habe leider in der

nur die Amtsgehilfen betroffen,
nicht die höheren Stellen. Nähere Aufklärung
ſei notwendig über die Verlegung und
Zuſammenlegung von Garniſonen
Hierzu müſſe endlich ein beſtimmter Plan vor-
gelegt werden.

Aba. Dr. Köhler (Z.)
betonte, trotz der vielen Erläuterungen ſeien
doch manche Poſitionen im Wehretat recht un-
klar geblieben. Der Verdacht bleibe beſtehen,
daß noch manche unſichtbaren Reſerven vor-
handen ſind

Jnzwiſchen wurde ein Antrag der Sozial-
demokraten eingebracht, worin erhebliche
Kürzungen der Etatstitel für Ge-
fechts- und Geländeſchießübungen, für Waffen,
Munition und Heeresgerät, für Pionierweſen,
Befeſtigungen uſw. ſowie für das Nachrichten-
weſen verlangt werden.

Reichswehrminiſter Groener
führte aus, bei der Aufſtellung des Etats ſei
das Miniſterium mit ganz intenſiver Kritik an
ſich ſelbſt vorgegangen.

Wir müſſen eine feſte Grundlage haben, um
auf lange Sicht unſere Pläne zu ſchaffen. Der
vorliegende Etat hat die Billigung der vorigen
Regierung gefunden. Von mehreren Seiten
iſt geſagt worden, daß der Reichswehrminiſter
nach den Richtlinien des Reichskanzlers zu han-
deln hat. So iſt es auch. Es iſt nicht ſo, als
ob der Reichswehrminiſter eine Sonderpolitik
führen könnte oder geführt hätte.

Was die Bewachung der Waffen durch
Privatangeſtellte betriffi, ſo hat der Leipziger
Fall dazu geführt, daß durch die ſchärfſten Be-
ſtimmungen einer Wiederholung ſolcher Vor-
kommniſſe vorgebeugt worden iſt. Einen Ar
beitsdienſt wie im alten Heere können
unſere Reichswehrſoldaten freilich nicht mehr

Hauptſache

auſehr in
C

machen, weil die moderne Ausbildung ſie viel-
nimmt

Sozial demokratiſche Rezepte für die Reichswehr.
„Gymnaſtikapparake an Skelle von Pferden“.

Wirkſchafksparkei
fordert Landkagsauflöſung.

habe, daß die heutige Zuſammenſetzung des
Landtages der wahren Einſtellung der
Wählerſchaft nicht mehr entſpreche. Der
Führer der Wirtſchaftspartei, Abg. Laden-
dorff, begründete den Antrag und wandte
ſich dabei gegen den übermächtigen Einfluß
der Sozialdemokratie; er bezeichnete es als
einen unhaltbaren Zuſtand, wenn das
Zentrum in Preußen die Politik der Sozial-
demokraten mitmache, während es im Reich
im Kabinett Brüning nach den Grundſätzen
der bürgerlichen Welt- und Wirtſchafts
ordnung regieren wolle. Er führte noch aus,
daß die heutige Regierungskoalition in
Preußen unmöglich ſei. Es dürfe nicht dazu
kommen, daß Preußen unter dem über-
mächtigen Einfluß der Sozialdemokratie in
Grund und Boden regiert werde. Die Ab-
ſtimmung über den Antrag der Wirtſchafts
partei findet am Mittwoch ſtatt. Für den
Antrag werden vorausſichtlich außer den
Antragſtellern die Kommuniſten und
Nationalſozialiſten ſtimmen.
Die Kommuniſten beſchwerten ſich noch über

ſchlechte Behandlung und über die Verſchärfung
der Geſchäftsordnung. Der Führer der
Nationalſozialiſten, Abg. Kube, wünſchte zu
wiſſen, auf wen es zurückgehe, daß die Be-
amten und Angeſtellten des Landtages auf-
gefordert worden ſeien, ſich nicht in die Liſte
für das Volksbegehren gegen den Young-Plan
einzutragen.

Der Haushalt des Staatsrates wurde ohne
Ausſprache erledigt. Auch der Etat der
Preußiſchen Staatsbank fand noch in zweiter
Leſung Annahme. Darauf vertagte ſich das
Haus auf Mittwoch.

m
Die Ausgaben für Bauten werden ſich nicht

vermeiden laſſen, denn unſeren Soldaten, die
12 Jahre in der Kaſerne leben, können wir
nicht mehr Wohnungszuſtände zumuten, wie
ſie die alten Kaſernen boten. Es muß doch
auch ſür moderne Badeeinrichtungen und er
trägliche Unterkunftsräume geſorgt werden.
Die Zuſammenlegung und Verlegung von
Garniſonen macht der Heeresverwaltung
manche Sorge. Viele der alten Exerzierplätze
ſind für die moderne Reichswehr abſolut un-
brauchbar geworden.
Was die politiſchen Zerſetzungsbeſtrebungen

betrifft, ſo möchte ich keinen Zweifel darüber
laſſen, daß ich rückſichtslos allen Verſuchen, den
Gehorſam in der Reichswehr zu untergraben,
entgegentreten werde, daß ich kein Mittel
ſcheuen werde, um allen Verſuchen, innerhalb
der Reichswehr die Diſziplin und den Ge-
horſam zu untergraben, nicht nur zurückweiſen,
ſondern völlig unmöglich machen werde. Eine
Wehrmacht, die nicht abſolut aufgebaut iſt auf
dem bedingungsloſen Gehorſam, taugt nichts.

Den Zwang zur Beförderung
eines beſtimmten Prozentſatzes
der Mannſchaften zu Offizieren müßte ich
abſolut ablehnen. Dagegen ſind wir
eifrig beſtrebt, durch Herausheben fähiger, be-
gabter Menſchen aus den Mannſchaften und
Unteroffizieren dem Offizierskorps friſches
Blut zuzuführen. Wir haben verſuchsweiſe
Kurſe eingerichtet, wo wir eine Reihe von
Soldaten vorbereiten für den Beſuch der Waf-
fenſchule.

Der Miniſter beſtreitet, daß für den Offi-
zierserſatz die Protektion entſcheidend ſei.

Die Herbſtmanöver werden wir beibehalten
müſſen, um in der Truppenführung auf der
Höhe zu bleiben. Bei der Beſchaffung von
Waffen und Munition wäre Sparſamkeit
ſchlecht angebracht.

Am Schluß ſeiner Ausführungen teilte
Miniſter Gröner mit, daß bisher keine Fälle
vorgekommen ſeien, in denen ein Offizier etwa
nach ſeiner Verabſchiedung einer ſtaatsfeind-
lichen Partei beitrat.

Er äußerte weiter den brennenden Wunſch,
daß zwiſchen dem Offizierkorps des neuen
Heeres und dem der alten Armee die innig
ſten kameradſchaftlichen Verbindungen be-
ſtehen möchten. Er kündigte an, daß er aus
dieſem Grunde für die nächſten Herbſt

alten Heeres einladen werde, ebenſo übri
gens Abgeordnete und Vertreter der Preſſe.
Der Andrang zur Reichswehr ſei nach wie

vor ſehr ſtark.
Bemerkenswert war die Mitteilung des

Miniſters, daß viele Bewerber ausgeſchieden
werden mußten, weil ſie ſportlich über
trainiert und dadurch geſundheitlich ge
ſchädigt geweſen ſeien.

Warum die Verdächtigungen
Die Ausſprache über den Reichswehretat im

Haushaltsausſchuß hot zu kebhaften Ausein
anderſetzungen geführt. Jn jedem Jahre, ſo
bald die notwendigen Ausgaben für unſere
durch den Verſailler Vertrag ohnehin ſchon in
ſehr beſcheidenen Grenzen gehaltenen Vertei-
digungsmöglichkeiten bewilligt werden ſollen,
wiederholt ſich dieſes Schauſpiel. Durch aller-
lei Verdächtigungen und Angriffe hat man im
Haushaltsausſchuß verſucht, den Reichswehr-
miniſter mürbe zu machen. Die Sozialdemo-
kraten ſprachen von einer nationalſozialiſti-
ſchen Zellenbildung im Offizierkorps und von
geheimen Rüſtungen, wobei ſie ſich bezeichnen
derweiſe auf Poincaré beriefen. Wenn es nach
den Sozialdemokraten gehen würde, dann
würde man die Reichswehr heute einfach auf-
löſen, auf die Verteidigungsmöglichkeiten des
Verſailler Vertrages verzichten und den
Reichswehretat überhaupt einſparen. Nur ſo
iſt es zu erklären, daß einer der ſozialdemo-
kratiſchen Redner die Abſchaffung mehrerer
Kavallerieregimenter forderte. Der Reichs-
wehrminiſter Groener hat den Sozialdemokra-
ten die richtige Antwort gegeben. Er hat er-
klärt, daß der vorliegende Etat die Billigung
der vorigen Regierung gefunden habe, und daß
alle heute beanſtandeten Dinge von der geſam-
ten Regierung gebilligt worden ſeien. Damit
iſt klar erwieſen, daß das Geſchrei der Sozial
demokraten gegen den Reichswehretat in der
Hauptſache auf ihre heutige Oppoſitionsſtellung
zurückzuführen iſt. Befänden ſich die Sozial-
demokraten heute noch in der Regierung, ſo
würden ſie wahrſcheinlich nicht mit derart un-
ſinnigen Vorſchlägen aufwarten wie etwa dem,
daß die den Offizieren zur Verfügung geſtell-
ten Pferde durch Gymnaſtikapparate er-
ſetzt werden könnten, weil die Felddienſtfähig-
keit der Offiziere ebenſo gut auf dieſe Weiſe
erhalten werden könnte.

Aehnlich verhält es ſich wohl auch mit der
demokratiſchen Preſſe, der es nicht in den
Kram paßt, daß der demokratiſche Parteivor-
ſtand dem Ruf „Raus aus der Regierung“ nicht
Folge geleiſtet hat. „Ueber eine halbe Milliarde
Mark für ein Heer von 100000 Mann“, ſo
ruft das „Berliner Tageblatt“ entrüſtet aus.
Die Monarchie habe in dem rüſtungswütigen
Jahre 1913 für 500 000 Mann preußiſcher Sol-
daten nur reichlich 34 Milliarden ausgegeben.
Reichswehrminiſter Groener hat auch dieſe An
würfe in vertraulichen Ausführungen zurück-
gewieſen und damit ausdrücklich betont, daß
er immer im Einverſtändnis mit dem Reichs
außenminiſter und dem Reichskanzler gehandel
habe.

T T

Die Finanzierung
des Soforkprogramms

Das Reichskabinett beriet am Dienstag-
nachmittag unter dem Vorſitz des Reichs-
kanzlers Dr. Brüning und in Anweſenheit des
Reichsbankpräſidenten Dr. Luther ſehr ein-
gehend den Entwurf eines Geſetzes über Hilfs-
maßnahmen für die notleidenden Gebiete des
Oſtens (Oſthilfegeſetz);: Die Beſprechungen
werden am Mittwochnachmittag fortgeſetzt.

Die Teilnahme des Reichsbankpräſidenten
Dr. Luther an den Dienstag- Beratungen des
Reichskabinetts über die Oſthilfe ſtand im
Zuſammenhang mit der Umſchuldungsfrage
und den damit hervorgerufenen Kreditfragen.
Jm übrigen hat ſich das Reichskabinett am
Dienstag im weſentlichen mit den Möglich-
keiten der Finanzierung des Sofortprogramms
beſchäftigt, dem als der erſten und grundlegen-
den Teilaktion des für eine Reihe von Jahren
ins Auge gefaßten Oſtprogramms auch finan
ziell eine beſondere Bedeutung zukommt.

Bekanntlich ſind im Reichshaushalt ſelbſt
für das Oſtprogramm 51,3 Mill. Mark vor
geſehen. Weiter ſollen der Reichsbeſitz in
dem freiwerdenden Gebiet im Weſten, ſowie
gewiſſe Reſtbeträge der Bank für Jnduſtrie
bägats
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werden. Die Reichsregierung beabſichtigt
nicht, den Reichsbeſitz in dem noch beſetzten
Gebiet zu verſchleudern. Das hat aber zur
Folge, daß die aus dieſem Poſten flüſſig zu
machenden Summen nur ſehr allmählich ein
laufen können.
Der hierdurch zu möbiliſierende Betrag zu

ſammen mit den Reſtbeträgen der Bank für
Jnduſtrieobligationen wird gleichfalls auf
rund 50 Millionen oder etwas mehr geſchätzt.
Das Sofortprogramm wird noch vor der
Sommerpauſe des Reichstages verabſchiedet
werden müſſen.

Schwierigkeiten bei den vorbereitenden
Kabinettsberatungen macht im übrigen noch
immer die Frage der Begrenzung des zu er
faſſenden Oſtgebietes. Auch mit Preußen
wird man ſich noch über Fragen der Durch-
führung des Programmes auseinanderzuſetzen
haben.

Der neue ſächſiſche
Miniſterpräſidenk.

Der ſächſiſche Landtag wählte in ſeiner
gekriagen Sitzung den Präſidenten des ſächſi
chen Staatsrechnungshofes, Walter Schieck,

mit 46 Stimmen der Deutſchnationalen, des
Landvolks, der Wirtſchaftspartei, der Deutſchen
Volkspartei, der Demokraten, der Vollsrechts
partei und der Altſozialiſten zum Miniſter
de Für den Reichstagsabgeordneten

leißner (Sozialdem.) wurden 32, für den
bgeordneten Renner (Kommuniſt) 12 Stim-

men abgegeben. 5 Stimmgettel der National-
ſozialiſten waren unbeſchrieben.

Kommuniſtiſche
Demonſtkraktionen in Berlin.

Die Kommuniſten veranſtalteten am Diens
tag nachmittag aus Anlaß des Jahrestages
des Verbotes des Rotfrontkämpferbundes eine
Demonſtration auf dem Bülowplatz im Norden
der Reichshauptſtadt. Während die Kund-
gebung ſelbſt ruhig verlief, kam es beim An-
marſch der Demonſtrationszüge zu kleineren
Zwiſchenfällen. 22 Demonſtranten ſind wegen
verbotenen Waffentragens bzw. Tragens der
verbotenen Rotfrontkämpferuniform zwangs-
ßeſtgltt worden, ferner wurden zwei Fabnen
beſchlagnahmt. Am Koppenplatz wurde ein
Polizeioberleutnant von etwa 20 Rokfront-
kämpfern in Uniform, die aus einem Lokal
kamen, angegriffen und zu Boden geſchlagen.

Bei der Elternratswahl in Hamburg
haben die Liſten „Evangeliſcher Eltern-
bund“ und „Evangeliſche Schulge-
meinde“ insgeſamt 852 Sitze gegen 630 im
Jahre 1928 errungen. Die Sitze der ſozial-
demokratiſchen Liſte „Schulfortſchritt“ und der
kommuniſtiſchen Liſte „Proletariſcher Schul
kampf“ ſind von 1511 auf 1306 zurückgegangen.
Während die Zahl der chriſtlichen Sitze um
mehr als ein Drittel geſtiegen iſt, haben die
gegneriſchen Liſten faſt ein Siebentel ihrer
Sitze eingebüßt.

Der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeord-
nete Markwald hat in der vergangenen
Nacht gemeinſam mit ſeiner Frau in Frank-
urt am Main einen Selbſtmordverſuch mit
ervnal unternommen. Man bringt den

Selbſtmordverſuch Markwalds, der Chef-
redakteur der Frankfurter Volksſtimme“ iſt,
mit ſeiner angeblich bevorſtehenden Zwangs-
penſionierung in Zuſammenhang.

Admiral v. Oldekop hat mit den Offizieren
und mehreren hundert Matroſen der im Hafen
von Syrakus liegenden deutſchen Linienſchiffe

Der Armenſch von Peking.
Der ſchwediſche Geologe Johann Gun-

nar Andersſon hat in der Nähe von Pe-
king Ausgrabungen geleitet, die zur Auffin-
dung eines chineſiſchen Urmenſchen führten,
und zwar wurden zunächſt zwei Zähne gefun-
den, die ſeinerzeit das größte Aufſehen erreg-
ten und weltberühmt wurden. Später wurde
dann ein Backenzahn zu Tage gefördert, der
als der merkwürdigſte Zahn der Welt bezeich-
net wurde und Anlaß gab, die Ausgrabungen
mit erhöhtem Eifer fortzuſetzen, wobei denn
zahlreiche Skletteile zu Tag gefördert wur-
den, die es möglich machen, dieſen Vertreter
einer ausgeſtorbenen Raſſe einigermaßen zu
rekonſtruieren.

Die Antrvopologen ſind der Meinung, daß
dieſer Urmenſch aus China nicht dem glei-
chen Menſchenſtamme angehöre wie wir. Doch
ſind die weiteren Ergebniſſe der Rekonſtruk-
tions arbeiten abzuwarten. Vorhanden ſind,
wie erwähnt, die verſchiedenen Zähne, ferner
mehrere Unterkiefer mit Zähnen, eine Hirn-
chale, Arm- und Beinknochen, ſowie andere
einteile. Die ganze Wiſſenſchaftliche Welt

wartet mit Intereſſe auf das Bild dieſes älte-
ſten aller Chineſen.

Dabei wenden ſich die Gedanken unwillkür-
lich den früheren Urmenſchenfunden zu, vor
allem denkt man an den auf Java gefundenen,
ſo viel beſprochenen „Affenmenſchen“,
von dem die einen behaupteten, der gefundene
Schädel ſei nichts anderes als der Schädel
einer großen, ausgeſtorbenen Schimpanſenart,
während die anderen auf dem Standpunkt ſtan-
den, daß man es nicht mit einem wirklichen
Menſchenſchädel zu tun habe, ſondern daß
dieſer ſogenannte Affenmenſch die Ausgeburt
der allzu großen Phantaſie eines Forſchers
We Scharf ſtehen die Meinungen ſich gegen-

r.

Auch i Südafrika iſt ein ſogenannter
„Affenmenſch“ gefunden worden; bei dieſenafrikaniſchen Fundem iſt die Sachkage aber noch

nicht ſo weit geklärt, daß man mit Sicherheit

den Freilichtaufführungen in dem berühmten ſcheinen. Die Bordmuſik des Admiralſchiffes
griechiſchen Theater von Syrakus beigewohnt.
Das Publikum bereitete den Deutſchen leb

veranſtaltete vor dem Dom in Syrakus ein
Platzkonzert. Jedes Muſikſtück wurde mit an-

hafte Beifallskundgebungen bei ihrem Er haltendem Beifall begrüßt.

Scharfe Regierungsmaßnahmen
in Spanien.

Anamuno muß Madrid verlaſſen.
Jm Verlaufe des ſpaniſchen Kabinettrats

ſind Ausnahmemaßnahmen getroffen wor-
den, da die Regierung die Lage als ernſt be
zeichnet. Die Regierung läßt den Univerſi
tätsbehörden zur ſtrengen Beſtrafung der
Unruheſtifter völlig freie Hand.
Die Lage in Madrid muß nach den Mel-

dungen über die Unruhen vom Montag als
ernſt bezeichnet werden. Die Regierung hat
energiſche Vorſichtsmaßnahmen getroffen. So
ſind der Vortrag des republikaniſchen Führers
Domingo am 8. Mai im Athenäum ſowie alle
Verſammlungen der Republikaner, die zu
Zwiſchenfällen führen könnten, verboten wor-
den. Profeſſor Unamuno wurde aufgefordert,
nach Salamanca zurückzukehren. Jm Anſchluß
an die Vorgänge vom Montag iſt der Preſſe
eine Erklärung der Regierung übermittelt
worden, in der die Regierung die Zwiſchen-
fälle ſehr bedauert und feſtſtellt, daß ſie ihre
Pflicht zur Aufrechterhaltung der Ruhe und

rönung im Lande tun werde.

Schließung aller Univerſitäten
Wie der Vertreter der Telegraphenunion

erfährt, hat ſich die Regierung entſchloſſen,
ſämtliche Univerſitäten von Mittwoch ab zu
chließen, und erſt zu Beginn der Examenszeit,
Mitte Juni, wieder zu eröffnen. Außerdem
hat ſich die Regierung dahin geeinigt, bis auf
weiteres keine
und Verſammlungen zuzulaſſen.

politiſchen Propagandareden

Rücktkrikt der ſpaniſchen
Regierung

Wie vorauszuſehen war, iſt der Dienstag
in Madrid ruhig verlaufen. Dagegen kam es
in Barcelona und Valencia zu Kundgebungen,
bei denen die Studenten wieder von Pflaſter
ſteinen und Dachziegeln ausgiebigen Gebrauch

machten.

Jn beiden Städten gelang es der Polizei,
ziemlich raſch die Ordnung wieder herzuſtellen.
Jn Sevilla wurde als Vorbeugungsmaßnahme
die Univerſität ebenſo wie in Madrid bis auf
weiteres geſchloſſen, während die Studenten-
ſchaft in Salamanca einen 48ſtündigen Streik
erklärte.

Die Regierung ſcheint nach Mitteilungen
aus dem ſoeben beendeten Miniſterrat ent-
ſchloſſen zu ſein, jeder Wiederholung der
Kundgebungen energiſch entgegenzutreten. Zu-
nächſt hat die Regierung

republikaniſche oder ſozialiſtiſche Verſamm-
lungen bis auf weiteres verboten.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Ereig-
niſſen wird in gut unterrichteten Kreiſen
von einem demnächſt bevorſtehenden Regie
rungswechſel geſprochen, wobei angeblich
ſchärfer durchgreifende Männer an die Spitze
geſtellt werden ſollen. Die Peſeta iſt am
Dienstag an der Madrider Börſe ernent
gefallen.

G S

Reue bluktige Juſammenſtöße
in Jndien.

Die Verhaftung Ghandis iſt in faſt allen
Städten und Dörfern Jndiens als nationaler
Trauertag begangen worden. Alle Arbeit ruhte.
Aus den großen Städten werden Zuſammen
ſtöße mit der Polizei gemeldet. Ernſtere
Zwiſchenfälle ereigneten ſich in Panchanantala
auf der anderen Flußſeite der Stadt Kalkutta,
wo

eine dreitauſendköpfige Menſchenmenge
einen Zug zum Entgleiſen zu bringen

verſuchte

und die Polizei mit Steinen bewarf. Ein eng-
liſcher Polizeiinſpektor und ein Sergeant wur-
den ſchwer verletzt. Polizeiverſtärkung er-
öffnete hierauf das Feuer, wobei 15 Jnder ver-
letzt wurden. Jn Kalkutta ſelbſt wurden gleich-
falls zwei Poliziſten durch Steinwürfe verletzt.

Jn Delhi feuerte die Polizei auf die
Menſchenmenge,

die ſich in der Nähe des Polizeiamtes ange-
ſammelt hatte, und die ihr geſtellte Friſt von
zehn Minuten für das Auseinandergehen un-
beachtet ließ. Anſammlungen von mehr als
fünf Perſonen auf den Straßen ſind daraufhin
verboten worden. Bei einem früheren Zu-
ſammenſtoß in Delhi war ein Kraſftwagen, in
dem ſich zwei führende Polizeibeamte befanden,
durch die Menge angegriffen und zerſtört wor-
den. Die Polizei ging mit Bambusſtöcken vor.
Zwei der dabei verletzten Jnder ſind im
Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen.

Bei Jullunder in Oberindien wurden
30 Jnder bei Zuſammenſtößen verletzt.
Jn Bombay verſuchten die Arbeiter

ſwüßte, ob die gefundenen Skeletteile wirklich
zuſammengehören und ob ſie einſtmals ein Jn-
dividuunm gebildet haben!

Jn Krvatien bei Krapina wurden Funde
gemacht, die darauf ſchließen ließen, die ausge-
grabenen Schädelſtücke zeigten nämlich Spu-
ren von Feuer und waren unverkennbar in
friſchem Zuſtande zerſchlagen. Es wird allmäh-
lich alſo nicht nur das Ausſehen der Urmen-
ſchen erforſcht und aufgedeckt, ſondern man ge-
winnt auch einen Einblick in ihre Lebensge-
wohnheiten und den Stand ihrer „Kultur“,
wenn man ſich ſo ausdrücken darf.

Der bei Heidelberg gefundene Urmenſch
ſoll nach der Meinung der Gelehrten ja ein
Alter von mehreren n Jahrenhaben; bewieſen iſt wohl, daß er vor der Eis-
zeit gelebt hat. Am auffallendſten iſt an ihm
der niedrige Schädel, der halb tieriſche Geſichts-
ausdruck, ſowie das Fehlen des Kinns an dem
groben, ſtarken Unterkiefer.

Vielleicht iſt es ganz intereſſant, an den
Streit zu erinnern, der ſich bei der Auffindung
des „Neandertalmenſchen“ erhob. Jm
Neandertal wurden bekanntlich zufällig von
Steinhauern Knochen gefunden, die ſie für
Bärenknochen hielten und achtlos beiſeite war-
fen Dann aber kamen die Stücke einem Natur--
forſcher in die Hände, und nun flammte ein
heftiger wiſſenſchaftlicher Disput auf. Die Ge
lehrten fanden alle möglichen Gründe für die
ſeltſame Bildung des Schädels und der andern
Skeletteile: ſie behaupteten, der betreffende
Menſch hätte in ſeiner Jugend die engliſche
Krankheit gehabt oder im Alter die Gicht, ſo daß
dadurch Mißbildungen hervorgerufen worden
wären.

Ein Gelehrter meinte fogar, das Skelett
zu einem „Wilden“ angehören, der ſich durch
Zufall ſo weit nach Norden verirrt und hier
ſein Grab gefunden hätte. Wieder andere ſag-
ten, es müſſe die Leiche eines Koſaken ſein,
der mit dem ruſſiſchen Heer gegen Napoleon ge
ogen ſei. All dieſe ſtreitenden Stimmen verünnten aber, als die ſpäteren Funde von Ur-

menſchen gemacht wurden, die das Bild unſe-

einer Baumwollſpinnerei eine Fabrik
in Brand zu ſetzen.

Die Polizei eröffnete das Feuer.
Anzahl der Opfer iſt noch nicht bekannt.

Die britiſchen Behörden richten ihr beſon-
deres Augenmerk auf Kalkutta, Bombay und
Delhi. Jn Kalkutta ſind

400 Engländer als beſondere Schutz
wehr im Straßendienſt eingeſetzt

worden, ferner auch Panzerwagen. Jn Delhi
fand eine große Frauendemonſtration als
Proteſt gegen die Verhaftung Ghandis ſtatt.
Dabei kam es zu Zuſammenſtößen, wobei zwei
Poliziſten und eine Anzahl Jnder verletzt
wurden.

Peſchawar 14 Tage in den
Händen der Auſtändiſchen.
Jn den Leitartikeln der Londoner Morgen-

blätter über die Verhaftung Ghandis wird
im allgemeinen ein zuverſichtlicher Ton
gewahrt, ein endgültiges Urteil wird jedoch
bis zur Milderung der gegenwärtig ziemlich
ſcharfen Preſſezenſur zurückgeſtellt. Ernſtere
Sorgen als die Verhaftung Ghandis bereitet
gegenwärtig die Lage in Peſchawar, wo die
britiſchen Truppen neuerdings wieder ein-
gerückt ſind.

Die Tatſache, daß die Stadt etwa 14 Tage
in den Händen der Gegner Englands war,
ohne daß darüber etwas Näheres bekannt
wurde, hat ſtarke Beunruhigung hervor

gerufen.

S Ans Anzeichen vor,
auf einen Vorſtoßit die in ab-gegen die

Es liegen bere
ſehbarer Zeit

Die genaue

Regierung wegen ihrer ſchwachen Haltung in
dieſem Teile Jndiens hindeuten.

Afghaniſtan im Spiel?
Ein hochverräteriſcher Verſuch, einen feind

lichen Ueberfall auf Peſchawar herbeizuführen,
iſt nach Angabe der britiſchen Behörden der
Grund für ihr Vorgehen gegen das allindiſche
Kongreßkomitee geweſen, das von der Regie
rung für ungeſetzlich erklärt wurde.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß das Komitee
den afghaniſchen Häuptling Hadſchi Turaugzai
zu einem bewaffneten Vorgehen auf die Stadt
zu überreden verſuchte. Dies war die Uxſache
für die neuerliche Beſetzung der Stadt durch
Gurkah-Regimenter. Zurzeit herrſcht hier eine
außerordentlich geſpannte Lage. Truppen be
wachen den Zugang zur Stadt und patronuiſ
lieren in den Straßen. Die Läden ſind ge
ſchloſſen und die Einwohner dürfen die Stadt
viertel, die ſie bewohnen, nicht verlaſſen.

Wie wir erfahren, iſt auch jetzt noch mit
keiner Entſcheidung der Reichsregierung hin
ſichtlich des Reichsehrenmals für die
Gefallenen zu rechnen. Kanzler rn hat
ſich heute geſtern zu politiſchen Freunden dahin
ausgeſprochen, daß er zunächſt die Dringlich-
keitsaufgaben des Kabinetts zu erledigen
habe, ehe ihm dieſe Frage ſpruchreif erſcheine.

Geſtern vormittag verabſchiedete ſich in Bad
Kreuznach der letzte Vertreter der franzöſiſchen
Beſatzungsbehörde von der Stadt, nachdem der
Abzug der Beſatzung in den letzten Wochen
ſtillſchweigend und vhne irgendwelche offizielle
militäriſche Form ſtattgefunden hatte. Zugleich
wurde das letzte militäriſche Gebäude an die
zuſtändige deutſche Behörde zurückgegeben.

Am polniſchen Nationalfeiertage ereignete
ſich in Warſchau ein blutiger Zwiſchenfall. Jn
einem Vorſtadtreſtaurant kam es zwiſchen
einigen Arbeitern infolge politiſcher Meinungs-
verſchiedenheiten zu einer großen Prügelei, in
deren Verlauf ein Arbeiter erſtochen wurde
und einige andere Verletzungen davontrugen.
Jm Zuſammenhang mit dieſer Prügelei hat
die Polizei ſieben Arbeiter verhaftet.

Wie mitgeteilt wird, iſt der angekündigte
deutſche Proteſtſchritt wegen der zahlreichen
Grenzverletzungen durch polniſche Militär-
flugzeuge am 2. Mai in Warſchau erfolgt.
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki ſoll ſein
Bedauern über die Vorfälle ausgeſprochen,
Beſtrafung der Schuldigen und Vorbeugungs-
maßnahmen gegen Wiederholungsfälle zuge-
ſichert haben.

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet,
werden die Pariſer Verhandlungen über die
Ausgabe der Young- Obligationen wahrſchein-
lich am Mittwoch abgeſchloſſen werden. Der
Zinsſatz ſteht noch nicht feſt. Frankreich und
Deutſchland ſollen auf einem Satz von 5
v. H. beſtehen, während die Amerikaner 6 v. H.
fordern.

Wie aus Moskau gemeldet wird, haben in
Leningrad große Luft- und Gas- Manöver
ſtattgefunden, an denen das ganze ruſſiſche
Militär-Luftgeſchwader der baltiſchen Flotte
teilgenommen hat. Die Verkehrsſtraßen waren
durch künſtlichen Nebel verdeckt.

Die chineſiſche Regierung Jenſinſchan hat
beſchloſſen, eine vorläufige Nationalverſamm-
lung in Peking einzuberufen, zu der Vertreter
der chineſiſchen Provinz eingeladen ſind. Die
Nationalverſammlung ſoll eine neue Regie-
rung wählen und außerdem über eine neue
chineſiſche Verfaſſung beraten.

rer Ahmen ziemlich genau aufſtellen. Die be-
rühmten Höhlenmenſchen Südfrankreichs ſtellen
dann eine höher entwickelte Stufe des Urmen-
ſchen dar, doch geht ihr Alter ja auch nur auf
Jahrzehntauſende zurück. An den dort aufge-
fundenen Schädeln wird beſonders das ſchöne
Profil gerühmt. Hier jedenfalls brauchen wir
uns unſerer Vorfahren nicht mehr zu ſchämen,
und das iſt immerhin ein weſentlicher Fort-
ſchritt!

Franz Neumann.

Die Erforſchung der Kalahari
Die größte, und am beſten ausgerüſtete Ex-

pedition, die jemals die Kalahari betreten hat,
iſt von Johannesburg ausgeſandt worden, um
die Geheimniſſe dieſer Wüſte zu ergründen.
Sie beſteht aus ſechzehn Männern der Wiſſen-
ſchaft, die unter der Leitung der bekannten
Afrikaforſcher Arthur S. Vernay und Herbert
Lang ſtehen. Während die meiſten Expe-
ditionen dieſer Art ſich auf die Erforſchung der
weſtlichen Randgebiete beſchränkten, ſoll dieſe
Expedition verſuchen, bis in die Zentralge-
biete der Kalahari vorzudringen.

Mit der Forſchungsarbeit ſollen auch topo-
graphiſche Aufnahmen verbunden werden, die
auf der über Gaberones, Kuke, Ganodimo,
Ghandzi, Maun, durch das Ngamiland nach
dem Mhabe Flats führenden Route vorgenom-
men werden ſollen. Beſonders die letztge-
nannten Gebiete, in denen die todbringende
Tſtetſe-Fliege vorherrſcht, ſind ſo gut
wie unerforſcht. Bei glatter Abwicklung des
in Ausſicht genommenen Programms will die
Expedition auch zu der Makarikari-Salz-
pfanne voröringen, um dieſe zu unterſuchen.
Auf Grund der ſorgfältig geſammelten Be-
richte über dieſe Gebiete hofft man in ihnen
neue Arten der nahezu ausgeſtorbenen Giraffe
anzutreffen, ferner auch Exemplare der Bur-
chells-Zebra, der nächſten Verwandten des
jetzt ausgeſtorbenen Kwaggas, ſowie mehrere
Arten von ſeltenen Vögeln. Das Unterneh-
men iſt von dem Transvaal-Muſeum, dem

Britiſchen Muſeum und dem FieldMuſeum
in Chicago gemeinſam ausgerüſtet und zu-
ſammengeſtellt worden.

Schüler ſtellen Photographien aus.
Die Laienphotographie hat in den letzten

Jahren ſehr an Bedeutung und Ausdehnung
gewonnen. Ein ſichtbares Zeichen dafür
bietet eine Ausſtellung künſtleriſcher Photw,
die der Zeichenlehrer einer Elberfelder höhe-
ren Schule veranſtaltet. Die ausgeſtellten
Photographien zeugen faſt ausnahmslos von
hoher Geſchmackskultur.

Hochfchulnachrichten.
Wiederbeſetzte Lehrſtühle. Es ſind ernannt

worden: der o. Profeſſor Dr. Leo Spitze r von
der Univerſität Marburg zum Ordinarius der
romaniſchen Philologie an der Univerſität
Köln als Nachfolger von Prof. S. Lorck, der
nichtbeamtete a. o. Profeſſor Dr. theol. et jur.
Franz Geſcher in Köln zum ordentlichen
Profeſſor des Kirchenrechts in der katholiſch-
theologiſchen Fakultät der Univerſität Breslau
als Nachfolger von Prof. F. Triebs und der
a. o. Profeſſor Dr. Walter Hückel in Frei-
burg i. B. zum ordentlichen Profeſſor der Che-
mie an der Univerſität Greifswald als Nach
folger von Prof. B. Helferich.

e

Erlangen. Der Privatdozent Dr. jur. et.
rer. pol. Prof. Hellmuth Mayer iſt auf ſein
Anſuchen vom 1. Mai d. J. an aus dem bayeri-
ſchen Hochſchuldienſt entlaſſen worden. Dr.
Mayer folgt einem Rufe als Ordinariwus
für Strafrecht und Strafprozeß an die Univer-
ität Roſtock.

Heidelberg. Der Ordinarius der Geburts
hilfe und Gynäkologie und Direktor der
Frauenklinik an der Univerſität Heidel-
berg, Geh. Hofrat Dr. Karl Menge, iſt
auf ſein Anſuchen ſeiner Amtspflichten ent
hoben worden.
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Die künftigen Flüge
des „„Do

Ueber den „Do und ſeine künftigen Flüge
gerd uns folgendes mitgeteilt:

Jn den letzten Tagen traf der Monteur von
der American Curtiß Conqueror Motoren-Ge-
ſellſchaft bei den Dornier- Werken in
Altenrhein ein und hat mit dem Bau des
erſten waſſergekühlten Motors begonnen. Es
iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß bis Ende
Mai die erforderlichen 12 Motorengondeln an-
gefertigt und die Motoren eingebaut ſein wer-
den, ſo daß das Großflugſchiff in den erſten

„Junitagen fahrklar ſein wird. Wenn ſich der
rſtehende Plan wunſchgemäß durchführen

äßt, ſo wird vorausſichtlich Anfang Auguſt der
Atlantikflug ſtattfinden.

Entgegen amerikaniſchen Preſſemeldungen,
daß der Amerikaner Schildhauer die Füh-
rung des Flugſchiffes auf dem Atlantikflug
übernehmen wird, iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß er mit zur Beſatzung des „Do X“ gehören
wird, die Führung aber in jedem Fall in
deutſchen Händen bleibt. Bei dem
Atlantikflug ſetzt ſich die Beſatzung wie folgt
zuſammen: ein Kommandant, zwei Flugzeug-
führer, ein Funker, ein Navigator und fünf
Monteure.

Das Heim unkerm Flugzeugffägel.

Die originelle Erfindung eines in Alaska notgelandeten Piloten.
Er baute ſeine Eisblockhütte direkt unter 7 Jugzeugflügel, der ſo dem Nothaus als Dach

iente.

Arkeil gegen den Bankier
Ludwig Lewy.

Das Schöffengericht Berlin-Mitte ver-urteilte den Bankier Ludwig Lewy, den Jn-
haber des Bankhauſes Schneider Landgraf,

das mit einer Schuldenlaſt von 1,3 Millionen
Mark bei 400 Mark Kaſſenbeſtand in Konkurs
geraten war, wegen betrügeriſchem Bankrott
in Tateinheit mit einfachem. Bankrott, ſowie
wegen Verbrechens gegen S 11 des Depot-
geſetzes, weiter wegen Betruges in drei Fällen
und verſchiedener Vergehen gegen das Börſen-
und Handelsgeſetz zu einer Geſamtſtrafe von
einem Jahr und neun Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von acht Monaten Unter-
ſuchungshaft.

Ein Liebesdrama.
Jm Gaſthof Siebenhitz bei Neuſtadt hat

ſich geſtern abend in der elften Stunde ein
Liebespaar das Leben genommen, das
ſeit drei Tagen dort verkehrte. Als die Wirtin
um Bezahlung ber Zeche bat, zog der junge
Mann mit den Worten „Da hilft weiter nichts,
als ſich zu erſchießen“ einen Revolver und
tötete ſeine Freundin durch einen Schuß in die
Schläfe. Darauf erſchoß er ſich mit einem
Teſching, den er zuſammengelegt im Ruckſack
bei ſich hatte. Die Perſönlichkeiten der Toten,
die im Alter von etwa 25 bis 30 Jahren ſtan-
den, konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Lärmſzenen im Duisburger
Stadttheater.

Bei der Aufführung von Alfred Neumanns
„Haus Danieli“ im Duisburger Stadt-
theater am Montag kam es zu ſtarken
Lärmſzenen. Bereits bei der erſten Szene
wurden Pfuirufe laut, die ſich vom Parkett
bis zur Galerie fortſetzten. Als der Schau-
ſpieler Meinecke in der Erregung die Ruhe-
ſtösörer „Jdioten“ und „Feiglinge“ nannte,
ſteigerte ſich der Lärm ſo ſtark, daß das Ueber-
fallkommando eingeſetzt werden mußte. Ver-
ſchiedene Nationalſozialiſten, darunter Stadt-
verordneter Hirte, wurden verhaftet.

Anklage gegen die Brüder Saß
Die Berliner Juſtizpreſſeſtelle teilt mit:

Die Staatsanwaltſchaft hat heute gegen die
Brüder Franz und Erich Saß Anklage
wegen verſuchten ſchweren Einbruchs vor dem
Schöffengericht Berlin-Mitte erhoben. Die
Angeklagten bleiben weiter in Haft.

Wie wir dazu erfahren, iſt die Anklage-
erhebung wegen des verſuchten Einbruchs er-
folgt, den die Brüder vor einigen Tagen in
der Flemingſtraße 1 in Moabit auf das Ge
ſchäft des Zigarrenhändlers Müller verſuchten,
und bei dem ſie auf friſcher Tat ertappt worden
ſind. Die Verhandlung findet vorausſichtlich
noch in dieſem Monat ſtatt.

Parakyphus in Hameln.
0 Vier Bewohner des Lohof an der Holtenſen-
Landſtraße, und zwar die Eheleute Appelt und
zwei ihrer Söhne, ſind unter ſchweren Ver
giftungserſcheinungen erkrankt. Es hat ſich
herausgeſtellt, daß alle vier Perſonen an Para-
typhus erkrankt ſind. Die Erkrankung wird
zurückgeführt auf den Genuß von Hack-
fleiſch, das längere Zeit liegen geblieben
war. Weitere Erkrankungen ſind in Hameln
nicht eingetreten. Das Befinden der Kranken
hat ſich inzwiſchen etwas gebeſſert.

Der a 7 Pächter der Martins
S u e

Jahr beim Kartenſpiel einen Drehorgelſpieler,
ein bekanntes Original des Rieſengebirges, er-
ſchlagen und die Leiche heimlich beerdigt hatten,
wurden jetzt vom Schwurgericht in Gitſchin zu
fünf bzw. drei Jahren ſchweren Kerkers ver-
urteilt.

Reue Senſakion um Buſch
Strafverfahren gegen Hiller. Die verſchwundenen 75 000 M.

Die Affäre um den früheren Stadtrat
Buſch hat eine neue ſenſationelle Wendung
bekommen. Die Staatsanwaltſchaft hat am
Dienstag ein Strafverfahren gegen den Grund-
ſtücksmakler Hiller, der den Ankauf des
Rittergutes Düppel-Dreilinden vermittelt hat,
eröffnet, weil er unter dem öringenden
Verdacht des Meineids und der Beſtechung
ſteht. Hiller iſt am Montag abend acht Stun-
den lang in Moabit vernommen worden. Der
Grundſtücksmakler beſtritt zwar auch diesmal
wieder alles, doch glaubt die Staatsanwalt-
ſchaft genügend Beweiſe in der Hand zu haben,
um ihn der erwähnten Straftaten überführen
zu können.

Den Meineid ſoll Hiller geleiſtet haben, als
er in dem Verfahren gegen den Ober-

bürgermeiſter Böß vernommen wurde.
Er hat hier unter Eid beſtritten, irgendwelche
Beſtechungsgelder an Buſch oder andere Mit-
glieder der Stadtverwaltung gezahlt zu haben.
Die Staatsanwaltſchaft ſcheint jedoch auf
Grund der bisherigen Unternehmungen zu der
Anſicht gekommen zu ſein, daß Hiller zum min-

ſtellt, daß er das Geld von

deſten dem Stadtrat Buſch erhebliche Pr
viſionsgelder hat zukommen laſſen.

Jm Vordergrund ſteht we' er die Frage, wo
die für die Wirtſchaftspartei veſtimmten 75 000
Mark geblieben ſind. Buſch hat bei den letzten
Vernehmungen ganz entſchieden in Abrede ge-

dem Kaufmann
Sachs für die Wirtſchaftspartei erhalten
habe. Da Sachs feſt behauptet, das Geld ge-
zahlt zu haben, die Wirtſchaftspartei aber nichts
erhalten hat, ſo beſteht der Verdacht, daß

Buſch dieſen Betrag für ſich verwandt
hat. Weiter iſt die Tatſache intereſſant, daß
ſich Staatsanwaltſchaftsrat Eichholz, der
den Ankauf des Gutes Biesdorf unterſucht, da
zu entſchloſſen hat, die Bücher der Gewerkſchaft
Hildegard zu beſchlagnahmen. Bei einer nähe-
ren Prüfung dieſer Bücher iſt feſtgeſtellt wor-
den, daß ſie erſt nachträglich angefertigt wor-
den ſind. Dieſe Entdeckung wird zweifellos
noch allerlei Ueberraſchungen ans Tageslicht
bringen. Jm übrigen wird die Unterſuchung
der geſamten Grundſtücksaffäre mit erhöhtem
Eifer fortgeſetzt.

Exploſionskaktaſtrophe
in Liverpool.

Am Montag um 8812 Uhr ereignete ſich in
der Oelkuchenfabrik der Gebrüder Bibbys in
Liverpool eine ſchwere Exploſion, bei der
nach den bisherigen Feſtſtellungen 50 Per-
ſonen getötet oder verletzt worden
ſind. Die Exploſion wurde durch ein Feuer
hervorgerufen, das in einem der Silos in dem
neuen Fabrikteil ausgebrochen war. Aus allen
Teilen der Stadt eilten Feuerwehrabteilungen
und Rettungswagen an die Unglücksſtätte.
Man befürchtet, daß die Zahl der Todesopfer
der Exploſion ſehr groß ſein wird.

Die Zahl der Toten beim Liverpooler Ex-
ploſionsunglück hat ſich nunmehr nach den
letzten Berichten auf ſechs erhöht. Die genaue
Zahl der Verletzten, unter denen ſich auch der
Sohn einer der Direktoren befindet, ſteht noch
nicht feſt.

Die Exploſion iſt auf eine plötzliche Ent-
zündung von mit Oel getränktem Sonnen-
blumenkuchen zurückzuführen. Die Wände, die
aus Eiſen und Holz beſtanden, wurden aus-
einandergeſprengt, und die Trümmer 40 Meter

weit auf die Straße geſchleudert. Der Exploſion
folgte unmittelbar eine rieſige Stichflamme,
wodurch ſämtliche in dem Stockwerk befind-
lichen Arbeiter ſchwere Brandwunden erlitten.
Die Flammen griffen dann auf die darunter
liegenden Stockwerke über, ſo daß die Beleg-
ſchaften der oberſten Stockwerke in einem
Flammenmeer gefangen waren. Die Rettungs-
arbeiten geſtalteten ſich außerordentlich ſchwie-
rig, da die meiſten Zugänge zerſtört waren.

Jm Jahre 1911 hat ſich in derſelben Fabrik
eine ähnliche Exploſion ereignet, bei der 21
Menſchen getötet und 113 verletzt wurden.

Das Grab Alexanders
5 des Großen.

Die ägyptiſche Regierung hat nach Kairoer
Meldungen das Antiquitätendepartement er-
mächtigt, mit den Ausgrabungen in der

„Möoſchee von Nebe Daniel fortzufahren, da
man hofft, dort das Grab Alexanders des
Großen zu entdecken. Die Behörden haben
jedoch genaue Bedingungen feſtgelegt, daß der
Körper, wenn er entdeckt werden ſollte, unter
keinen Umſtänden berührt werden darf.

Das Erdbeben, das ſich, wie wir melde-
ten, vorgeſtern in Birma ereignete, iſt
ſchwerer geweſen, als di erſten Meldungen
ahnen ließen. Nach den neueſten Berichten
wird die Zahl der Toten mit 6000 angegeben.
Hiervon entfällt der größte Teil auf Pegu,
eine Stadt von etwas über 11000 Ein-
wohnern, die nach dem Erdbeben durch Feuer
und eine Sintflut vollſtändig zerſtört wor-
den iſt. Jn Rangoon iſt die Wendaponpa-
gode, eines der ſieben Weltwunder, die im
6. Jahrhundert erbanut und deren Kuppel
aus reinem Gold beſteht, ſchwer beſchädigt
worden.
Die indiſchen Extremiſten in Rangvon, die

das Eröbeben als Strafe Gottes für die Ver-
haftung Ghandis anſehen, haben Demon-
ſtrationen veranſtaltet, wobei es zu Zu
ſammenſtößen kam, bei denen insbeſondere
allen denjenigen, die europäiſches Tuch trugen,
die Kleider vom Leibe geriſſen wurden. Poli-
zei und Militär mußte eingreifen, doch halten
die Demonſtrationen noch an.

Entgegen der bisherigen Annahme hat das
Eröbeben, das Rangoon heimſuchte, dennoch
eine große Zahl Todesopfer gefordert. So-
weit bisher bekannt iſt, ſind

59 Perfonen von den eingeſtürzten Häuſern
erſchlagen

Es iſt ſogar möglich, daß ſich die end-
gültige Zahl der Toten als noch beträchtlich
größer herausſtellen wird. Ueber 200 Schwer-
verletzte ſind in den Krankenhäuſern unterge-
bratch worden.

Das Eroöbeben

worden.

zerſtörte auch die große

Eiſenbahnbrücke, 5 Kilometer nördlich von
Pegu, über die der Hauptverkehr der wichtigen
Eiſenbahnlinie von Rangvon nach Mandlay
in Oberbirma geht.

Die Stadt Pegu (etwa 80 Kilometer nörd-
lich von Rangvon) iſt am ſchlimmſten heim-
geſucht worden. Jnfolge der Erdſtöße brachen
an verſchiedenen Stellen die Deiche, ſo daß

ein Teil der Stadt unter
Waſſer

ſteht. Außerdem entſtanden in Pegu mehrere
große Brände, die ungehindert fortwüten.
Faſt kein Haus in der Stadt iſt unbeſchädigt,
und da die Verbindung mit Pegu nur mangel-
haft arbeitet, kann vorläufig die Zahl der Ver-
luſte an Menſchenleben noch nicht angegeben
werden. Auch aus anderen Orten aus der
weiteren Umgebung Rangvons kommen beun-
ruhigende Berichte.

Jn Rangoon ſelbſt wurden 48 große Ge-
bäude, einſchließlich der berühmten Schweda-
gin-Pagode, ſchwer beſchädigt. An verſchiede-
nen Stellen der Stadt iſt es unter den Obdach-
loſen zu Unruhen gekommen, wobei die Poli-
zei die Ordnung wieder herſtellen mußte.

Rangoon liegt in Hinterindien am
Rangvonfluſſe, dem öſtlichen Mündungsarm
des Jrawadi, etwa 35 Kilometer oberhalb von
deſſen Mündung. Die Stadt iſt durch die
Nähe reicher Teakwaldungen zu einer wich-
tigen Schiffswerft geworden. Neben engen,
auf Bambuspfählen ruhenden Holzhäuſern,
ſind in den letzten Jahren viele ſtattliche Neu-
bauten entſtanden. Rangoon hat ſich zur
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Ausnahmezuſtand in Bombay.
e

fort im Keime erſticken zu
y nebe ſtarken Unſer Bild zeigt eine

britiſcher Truppen bereitgeſtellt worden. iſt in größter Aufregung und Sorge.
aße reichen Kirchen werden Bittgottes

600 Toke durch das Erdbeben in Birma
drittgrößten indiſchen Hafenſtadt empor-
gearbeitet und führt vornehmlich Reis, Baum-
wolle, Teakholz und Erdöl aus. Die Stadt
beſitzt jetzt gegen 350 000 Einwohner.

3

Die Zahl der Opfer des Erdbebenunglücks
in Birma hat ſich nach den nun vorliegenden
Berichten als übertrieben herausgeſtellt. Die
Räumungsarbeiten ſind noch im vollen Gange
und endgültige Zahlen noch nicht verfügbar.
Die Schätzungen gehen jedoch einheitlich auf
600 bis 700 Opfer. Jn Pegnu iſt die Zahl der
Opfer deshalb beſonders groß, weil zur Zeit
der Erſchütterungen ein Kino, eine Regie-
rungsſchule und mehrere andere öffentlichen
Gebäude einſtürzten, die durchweg voll beſetzt
waren. Jn Rangvon iſt die Zahl der Toten
auf 70, und die der Schwerverletzten auf 200
geſtiegen.

7

Tornado über Oklahoma.
Die Staaten Oklahoma, Kanſas

und Nebraska, in denen Wirbelſtürme
vor wenigen Tagen ſchweren Schaden ange
richtet haben, ſind erneut von einer furcht
baren Tornadokataſtrophe betroffen worden.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen
wurden zwei Perſonen getötet. Zahlreiche
andere werden vermißt, Hunderte von
Familien ſind obdachlos geworden.
Alle Verbindungen mit den betroffenen Ge
bieten ſind zerſtört; ein genaues Bild über
den Umfang der Kataſtrophe läßt ſich des-
halb noch nicht geben. Nach vorläufigen
Schätzungen beläuft ſich der Sachſchaden auf
mehrere Millionen Dollar. Die Bewohner
der in ſo kurzer Aufeinanderfolge von
Naturgewalten heimgeſuchten Landſchaften
ſind in eine furchtbare Lage geraten.

Von der letzten Sturmkataſtrophe her
liegen in den Dörfern und Ortſchaften noch
die Trümmer zerſtörter Häuſer umher, und
ſchon wieder ſind zahlreiche Familien ihrer
Habe und ihres Obdaches beraubt worden.
Von den Staatsregierungen ſind großzügige
Hilfsmaßnahmen für die Opfer der Kata
ſtrophe eingeleitet worden. Insbeſondere
wird Vorſorge für eine ausreichende Ver-
ſorgung mit Lebensmitteln getroffen werden,

Lakehurſt vom Feuer bedroht
Die gewaltigen Waldbrände im Oſten der

Vereinigten Staaten nehmen, namentlich im
Staate New Yerſey, immer bedrohlicheren
Umfang an. Jn zehn Bezirken ſind 1500 Ge
höfte niedergebrannt. Die Zahl der Obdachloſen
iſt um 5000 geſtiegen. Feuerwehr, Militär und
Freiwillige, insgeſamt 35 000 Mann, arbeiten
mit vereinten Kräften unermüdlich an der Be
kämpfung der Brände, können es aber nicht
verhindern, daß das Feuer weiter in Ri
der atlantiſchen Meeresküſte vordringt.

Luftſchiffhafen Lakehnrſt iſt von
lammen bedroht. Die rIn z
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Von den Geheimniſſen des Lebens.
Das Geheimnis des Vogelfluges gelöſt.

Von C. Fribert.
Jn Paris iſt ſoeben ein wiſſenſchaftliches

Buch unter dem Titel „Die Geheimniſſe
des Lebens“ erſchienen und hat große Sen-
ſation ſowohl in akademiſchen Kreiſen wie
unter dem leſenden Publikum hervorgerufen.
Der Verfaſſer iſt der berühmte franzöſiſche Ge-

behauptete man früher. Man ſchrieb außerdem
den Vögeln einen Jnſtinkt zu, wobei man
unter dieſem Jnſtinkt einen beſonders ſtark
entwickelten Sinn verſtand. Das war aber,
von meinem Standpunkt aus geſehen, keine er
ſchöpfende Erklärung für einen Gelehrten. Jm

Auf der Ferienreiſe in den Tod.

Auf der Straße Berlin- Wittenberg ſtieß in der Nähe von Kropſtädt das Auto
des Berliner Zahnarztes Dr. Schragenheim gegen einen Baum und überſchlug ſich, die Jn-
ſaſſen unter ſich begrabend.
Stelle den Tod, währen
ſtein, ſchwere Schädelbrliche und Gehirnerſchütterungen davontrugen.
Schragenheims iſt ſehr bedenklich.

Die Wagenführerin, Frau Dr. Schragenheim,
die drei übrigen Jnſaſſen, ihr Gatte und das Ehepaar Dr. Silber-

fand auf der

Der Zuſtand Dr.

lehrte Prof. Lakhovſky, Mitarbeiter des
weltberühmten Paſteur-Jnſtitutes, ein
Mann, deſſen Name auch weit über die Grenzen
ſeines Vaterlandes Klang hat. Es iſt mir ge-
lungen, Prof. Lakhovſky zu interviewen, was
nicht leicht war, zumal der Gelehrte dafür be-
kannt iſt, daß er Journaliſten nicht beſonders
gut leiden kann. Nach Ueberwindung un-
zähliger Schwierigkeiten gelingt es mir, in
ſein Haus einzudringen und meine Karte dem
Diener in die Hand zu drücken. Jch warte
in einem Salon, deſſen geſchmackvolle Wand-
bemalung und koſtbare Möbel an Verſailles
erinnern. Der Diener kommt zurück und
bittet mich, ihm einen Stock höher zu folgen.
Unter einer gewölbten Decke befinden ſich der
Arbeitsraum und das Laboratorium des Ge-
lehrten. Prof. Lakhovſky iſt nicht nur ein
hervorragender Wiſſenſchaftler, ſondern auch,
wie ich mich bald überzeugen kann, ein freund-
licher Weltmann mit liebenswürdigen
Manieren.

„Was iſt das Leben?“, ſagte der Profeſſor.
„Mit dieſer fauſtiſchen Frage hat ſich wohl
jeder denkende Menſch auseinandergeſetzt. Aber
nicht einmal unſere ſo weit fortgeſchrittene
Wiſſenſchaft hat es vermocht, auf dieſe Frage
eine erſchöpfende Antwort zu finden. Jmmer-
hin nähern wir uns allmählich der Löſung
zahlreicher Geheimniſſe des Lebens, die noch
vor kurzem als undurchdringliche Rätſel
galten. Jch beſchäftige mich ſeit langer Zeit
mit der Unterſuchung der Frage, die für die
Naturwiſſenſchaft von größter Bedeutung iſt,
weshalb Brieftauben und Zugvögel ſo leicht
den Weg in weite Fernen finden. Dieſe Vögel
können in dunkelſter Nacht direkt in der
Richtung ihres fernen Zieles fliegen, ohne
etwas zu ſehen. Dieſe Fähigkeit beruht zum
Teil auf ihrer beſonderen Sehkraft, anderer-
ſeits auf der Tatſache, daß die Erde rund iſt,

Ausdem Lebenſchöner dcnnen.

Von C. W. Braumann.
(13. Fortießung. (Nachdruck verboten.

Aber ſie hatte ſofort wieder ein neues Ziel.
Dies Ziel war Dresden.

Dort am Hoftheater ſollte ſie ſogleich
engagiert werden, doch knüpfte ſie an das
Engagement die Bedingung, daß ſie nicht von
ſeiten der Polizei in der Ausübung ihrer
Kunſt gehindert werde. Der Jntendant ver-
ſprach, ſich beim König hierfür zu verwenden.
Als er in das Vorzimmer des Königs trat,
trat eben der preußiſche Botſchafter heraus.
Der preußiſche König hatte dem König von
Sachſen von den Skandalen in Berlin berich-
ten und bitten laſſen, die Tänzerin möge auch
in Sachſen keine Aufnahme finden.

Der König von Sachſen befand ſich in einer
ſchwierigen Lage, denn dieſe Bitte hätte er
ſchwerlich ungehört laſſen können, ohne eine
Differenz mit Preußen befürchten zu müſſen.
Die Bemühungen des Jntendanten waren da-
her vergebliche, und die ſchöne Frau mußte
auch Sachſen verlaſſen.

Sie ging nach München. Sie wußte, daß
dort der König Ludwig I. ein großer Gönner
der Kunſt war und daß er eine Schwäche für
ſchöne Frauen hatte.

Sie ließ ſich am Hoftheater melden und
hoffte auf ein Engagement. Aber zuviel war
bereits von ihr geſprochen worden. Man ließ
ihr ſagen, daß für eine Lola Montez München
nicht die geeignete Stadt ſei, und daß man ihr
raten würde, ſich wo andershin, am beſten in
ein anderes Land zu wenden.

Empört über die neuerliche Abweiſung ver
ſuchte ſie eine Audienz beim König zu er-
reichen, um ihm ihre Bitte zu unterbreiten.
Der König war begierig, die vielgerühmte
und viel geläſterte Frau zu ſehen, und nach
langem Erwägen wurde die Audienz gewährt
De König war entzückt, er war ſo hingeriſſen
von ihrer Schönheit, daß er ihrer Bitte will-
fahrte.

Choiſeul wegen geſpielt hatte:

Gegenteil, dieſe Vermutungen waren nichts
anderes als ein Verſuch, unſere Unkenntnis
der wahren Urſachen zu verſchleiern. Jch be-
haupte nun an Hand unzähliger Experimente,
daß

der Richtungsſinn der Vögel
auf eigenartigen Ausſtrahlungen beruht, die
ſie ſenden und empfangen. Es ſind eine Art
kurzer Wellen. Jch habe aufſehenerregende
Experimente in der ſpaniſchen Radioſtation in
Paterna in der Nähe von Valencia unter-
nommen. Es ſtellte ſich heraus, daß der
Richtungsſinn der Brieftauben zerſtört oder
zum Teil verhindert wird, ſobald ſie von einer
Stelle aus fliegen, die unter Einfluß von
elektromagnetiſchen Wellen ſteht. Dieſe Ver-
ſuche ſind ſpäter in Deutſchland wiederholt
worden und haben meine Theorie des Ein-
fluſſes der Hertzwellen auf den Orientierungs-
ſinn der Vögel voll und ganz beſtätigt. Man
ſollte ſich noch ein anderes fliegendes Weſen,
die Fledermaus, etwas näher anſehen. Es
wurde bis jetzt angenommen, daß ihr ſtarker
Hör- und Geruchsſinn ihr ermöglicht, ihre
Beute, die ſie nicht ſehen kann, auch des Nachts
zu fangen.

Viel wahrſcheinlicher iſt die Vermutung, daß
das Tier von Wellen, die gewiſſe Jnſekten
entſenden, und die vom Lärm und vom Geruch
unabhängig ſind, angezogen wird. Man weiß,
daß die halbkreisförmigen Ohrenkanäle ver-
ſchiedener Tiere „ſteuernde“ Eigenſchaften be-
ſitzen, d. h. ein Tier wird hilflos und kann ſich
nicht bewegen, wenn dieſe Kanäle nicht funk-
tionieren. Das iſt eine ſehr bedeutungsvolle
Feſtſtellung. Unter den Ohrenkanälen be-
findet ſich ein iſolierender Stoff, während die
Flüſſigkeit der Ohrkanäle in hohem Grade
elektromagnetiſcher Wirkung ausge-
ſetzt iſt. Mit anderen Worten wirken die
Kanäle als ausgezeichnete Empfänger für

Vor einem gänzlich ausverkauften Hauſe
fand die erſte Vorſtellung ſtatt. Das
Publikum war wie berauſcht vor Jubel und
Begeiſterung. Am Abend nach dem Theater
empfing der König die Tänzerin in ſeinem
Landhauſe an der Jſar. t

Die Meinungen der Zeitungen waren ge-
teilt. Die freiſinnige Preſſe ließ einen Lob-
hymnus nach dem anderen erklingen, die übrige
Preſſe ſchalt auf die Dirne und warnte vor
den Gefahren.

Der Kreis ihrer Verehrer war größer denn
je. Unter ihnen waren hauptſächlich Studenten
und Offiziere, aber auch Gelehrte. Sie ge-
währte niemanden Gunſt außer dem König.
Dieſer hatte ihr eine herrliche Villa geſchenkt
und erfüllte jeden ihrer Wünſche.

Des Königs Privatſchatulle war erſchöpft.
Er mußte zu den Steuern des Landes greifen,
um den ungeheuren Aufwand zu beſtreiten,
den die ſchöne Frau trieb, die jeden Tag mit
neuen Wünſchen das Herz des Königs be-
ſtürmte.

Herr von Abel war erſter Miniſter. Er ſoll
dem König einen Vortrag gehalten haben, daß
das Land dieſen Aufwand nicht werde tragen
wollen, daß Bayern in finanzielle Schwierig-
keiten kommen würde, ja, daß es nicht ausge-
ſchloſſen ſei, daß der Fall eintreten könnte, in
dem der König zwiſchen Lola Montez und
ſeinem Volke zu wählen habe. Die allgemeine
Stimmung ſei ſehr erregt, und nur Vorſicht
könnte eine Revolution verhindern.

Der König ging zu Lola Montez und ſuchte
bei ihr Rat, den er befolgen wollte. Sie fühlte
die Gefahr einer erneuten Ausweiſung und
ſpielte nun dasſelbe Spiel, das einſt Madame
du Barry mit Ludwig XV. des Miniſters

Der Miniſter
wurde entlaſſen.

Der Erfolg dieſer Entlaſſung war der Aus-
bruch von Feindſeligkeiten zwiſchen dem Adel
und den Bauern, der freiſinnigen und der
katholiſchen Preſſe. Ludwig griff zu Aus-
flüchten, ger die

genteil, er tat

elektromagnetiſche Sender, ſogar auf große
Entfernungen. Die halbkreisförmigen Kanäle
liegen zu zweit ſenkrecht übereinander in drei
Etagen. Dieſe Gruppierung bildet das
Koordinat-Syſtem, das notwendig iſt, um die
Lage im Raum zu beſtimmen der Platz des
Vogels in der Luft, ſowie die Lage der Jnſekten
im Verhältnis zum Vogel. etrachtet man
manche Jnſekten näher, ſo findet man, daß ſie
kleine Antennen beſitzen, die ihnen ermöglichen,

ch auf gerader Linie zu bewegen. Dieſe
ntennen dienen dem einzigen Zweck, Wellen

u ſammeln. Die Gleichheit zwiſchen der
nſektenantenne und der Antenne einer Radio-

ſtation liegt auf der Hand. Auf Grund dieſer
und vieler anderer Experimente halte ich für
gegeben, daß alle lebenden Menſchen gewiſſe
Wellen ausſtrahlen, und daß die Mehrzahl der
lebenden Weſen ſowohl Wellen empfangen wie
unterſcheiden können. Wie kann nun ein Tier
verſchiedene Wellen unterſcheiden? Die Ant-
wort iſt einfach. Es handelt ſich um die Ver-
ſchiedenheit der Wellenfrequenz. Es ſind die
halbkreisförmigen Kanäle, die bei dem Tier
als Unterſcheidungsorgan ſowie als Empfangs-
organ für die Wellen dienen. Auf dieſem Ge-
biete ſtehen wir einem der tiefſten Geheimniſſe
des Lebens nahe, und es wird vielleicht nicht
allzu lange dauern, bis es endgültig gelöſt
wird. Das Problem der Gedankenüber-
tragung, des Einfluſſes von einem Menſchen
auf den anderen und des Hellſehens werden
gleichzeitig gelöſt ſein.“

Prof. Lakhovſky beſchäftigt ſich noch mit dem
Problem der Krebsheilung.

Auf meine diesbezügliche Frage erwiderte der
Gelehrte: „Jch bin eigentlich kein Mediziner,
ſondern Jngenieur und Biologe. Trotzdem gehe
ich in meinen Studien dieſen mediziniſchen
Problemen nach. Es iſt bekannt, daß Krebs ge-
wöhnlich Menſchen im Alter von 50 Jahren
heimſucht. Es gilt deshalb, gewiſſe chemiſche
Veränderungen im Blut und in den Zellen
eines 50jährige feſtzuſtellen. Bei älteren Men-
ſchen findet man, wie bekannt, weniger rote
als weiße Blutkörperchen, die ſtark eiſen- und
phosphorhaltig ſind und damit eine kräftige
Steigerung der Leitungsfähigkeit des Zellen-
kernes bewirken. Wellen, die man als kos-
miſche Wellen bezeichnet, und die im Welt-
raum ihren Urſprung finden, rufen eine allzu
ſchnelle Spaltung der Zellen hervor, wodurch
Neoplasmazellen entſtehen.

Dieſe Zellen haben denſelben Kern wie alle
anderen, während ihre Schwingungsfrequenz
eine ganz andere iſt als diejenige der friſchen

ellen. Dieſe Neoplasmazellen wirken auf
die Nachbarzellen, die ſich g. in Krebs-
zellen verwandeln. Die Krebsbildung beſteht
in einer Veränderung, richtiger geſagt in der
Veränderung der Frequenz der friſchen Zel-
len, wodurch in den verbrauchten Zellen ſich
Fremdkörper, genannt Globuline, bilden.
Sollte es gelingen, die Schwingungsfrequenz
der Zellen zu regulieren, ſo wäre das Problem
der Krebsheilung gelöſt. Die ganze Atmoſphäre,
in der wir leben, wird von einer enge
Schwingungen, elektriſchen und anderen Ur-
ſprungs, von verſchiedener Frequenz gefüllt,
Die ſogenannten kosmetiſchen Strahlen ſind
nicht viel ſtärker als die Röntgenſtrahlen.

Das Sonnenlicht iſt nur ein kleiner Teil
dieſer Skala von Schwingungen, die uns
umringen und deren Quelle vielleicht in den
Sternen und in der Milchſtraße liegt. Man
kann unmöglich die Bedeutung der Sterne als
Energieſender überſehen. Nun haben dieſe
Ausſtrahlungen unter gewiſſen Umſtänden die
Fähigkeit, die Schwingungsfrequenz der fri-
ſchen Zellen zu erhalten und die Schwingun-
gen der ſchwachen Zellen wieder herzuſtellen.
Ich arbeite zurzeit an einem Verfahren, das
darin beſteht, kosmiſche Wellen zu den kran-
ken Zellen mit Hilfe beſonderer Wellenſamm-
ler zu leiten. Jch habe Generaniengewächſe,
die mit Krebsbakterien geimpft waren, auf
dieſe Art beſtrahlt und ſie in kurzer Zeit voll
kommen geheilt, während Pflanzen, die nicht
unter Beſtrahlung ſtanden, im Laufe einiger
Monate eingegangen ſind. Jch will keines-
wegs als Wunderdoktor gelten, man darf aber
nicht vergeſſen, daß das, was geſtern als Wun-
der galt, heute eine ſtreng wiſſenſchaftliche
Tatſache iſt.“

Goldfunde in alken Gräbern
in Soeſt.

Aus Soeſt wird berichtet, daß bei Aus-
grabungen, die in Soeſt vorgenommen wurden,
ein großes Grab mit koſtbaren Gegenſtänden
entdeckt worden ſei. Es wurden darin
mehrere Goldöfibeln mit Verzierungen von
etwa Handtellergröße gefunden, die von ſehr
feiner Arbeit ſind.

„General Artigas“,
ein neuer 12000-Bruttodampfer für den Paſſagier- und Frachtverkehr nach Südamerika. Das
Schiff, das ſoeben ſeine Ausreiſe antrat, beſitzt eine elegante Mittelklaſſe und eine moderne

noch mehr, was Oel ins Feuer ſchüttete: er
P Podte Lola Montez zur Gräfin von Lands-
eld.

Sofort griff der Adel dieſe Ernennung auf
und beſtritt ihre Gültigkeit. Er begründete
das damit, daß der bayeriſche Adel Mitglied
des bayeriſchen Heimatbundes ſein mußte. Der
König ernannte darauf den Grafen Oettingen
Wallerſtein zum Nachfolger Abels und ver-
langte von ihm die Aufnahme der Tänzerin
in den bayeriſchen Heimatbund, um den Adel
zur Anerkennung der Lola Montez als
Gräfin Landsfeld zu zwingen.

Monatelang tobte der Streit zwiſchen König
und Volk. Die Parteien waren unabläſſig be-
ſtrebt, die Aufnahme der Tänzerin in den
bayeriſchen Heimatbund rückgängig zu machen,
doch vergeblich.

So kam das Jahr 48 ins Land. Lola Mon-
tez trat nicht mehr auf, doch erwartete ſie den
König täglich in ihrer Villa.

Eines Tages blieh er aus. Es wurde
zehn Uhr. Vor dem Hauſe ſammellte ſich eine
immer größer werdende Menſchenmenge. Ver-
wünſchungen und Drohungen wurden laut.
Das Haus ſollte geſtürmt werden. Die
Kreolin, die das wechſelvolle Schickſal ihrer
Herrin tapfer mit ihr trug, riet zur Flucht.
Aber Lola Montez wollte nichts davon wiſſen.

Um die elfte Stunde, als der Lärm auf
der Straße immer mehr zunahm, ließ ſich ein
Student bei ihr melden. Er bat ſie, im Namen
der Studentenſchaft, zu fliehen. Vergeblich.

Er gefiel ihr, und ſelbſt in dieſer gefähr-
lichen Stunde ſchenkte ſie ihm ihre Gunſt. Er
verſprach, ſie unter allen Umſtänden vor den
Aufſtändiſchen zu ſchützen.

Es geſchah. Der erſte Tote beim blutigen
Zuſammenſtoß war Gabriel Romanow. So
hatte auch er den Kuß der ſchönen Frau mit
dem Leben bezahlt.

Jn dieſen Stunden zogen die Bilder der
Vergangenheit vor Lolas Augen vorüber: der

des Miniſters j ärmliche Pachthof, William James, der Jnder,
nahm er nickt zurück. Jm Ge Armand von Feurieres, der Graf Bufford, der

dritte Klaſſe.

Prinz und jetzt der König. Jhre Liebe hatte
jedem Unheil gebracht.

Die Revolution, deren eigentlicher Anlaß
Lola Montez war, tobte fort. Wie viele hatten
in dieſen Sturmtagen ihr Blut der Tänzerin
wegen vergoſſen.

Der König hatte ſchlimme Tage und Nächte.
Die Krone drohte ſeinen Händen zu entgleiten,
aber auf ſeine Liebe verzichtete der König
nicht.

Jmmer eifriger wurden die Bemühungen,
die Gräfin Landsfeld wieder ihres Titels zu
entkleiden und ſie wieder zur Lola Montez zu
machen. Es gelang. Die Ereigniſſe über-
ſtürzten ſich. Der König war bereit, auf den
Thron zu verzichten, aber vorher hatte er noch
die ſchwerſte Aufgabe ſeines Lebens zu e
füllen: er ſollte den Ausweisbefehl gegen Lola
Montez unterzeichnen.

Ohne Groll gegen den König empfing Lola
Montez das verhängnisvolle Blatt. Sie wußte
daß ihre Rolle in München ausgeſpielt war,
in der Stadt, die ſoviel Blut ihretwegen hat
fließen ſehen. Am 11. März 48 verließ ſie
München. Am anderen Tage verkündeten
große Plakate der aufgeregten Stadt die Ab-
reiſe der dämoniſchen Frau. Das Volk wollte
Frieden ſchließen mit ſeinem König. Er ließ
ſich zujubeln, aber er blieb ſtandhaft und ver
zichtete auf den Thron und die Regierung.

Lola Montez war in London. Dort ſchien
noch einmal ihr Stern im alten Glanze
ſtrahlen zu ſollen, aber das war nur mehr ein
Aufflackern.

Jm Jahre 1319 heiratete ſie einen Garde-
leutnant namens Feald. Er war eiferſüchtig
und brutal und ſoll ſie geſchlagen haben. Sie
floh nach Madrid, feierte dort nochmals
Triumphe. Ein Stierkämpfer erwarb ihre
Gunſt. Aber im Duell mit dem Gardeleutnant
Feald, der ihr nachgereiſt war, fand er den
Tod. Wieder einer, der ihre Liebe mit dem
Leben zahlte.

(Fortſehnng folgt.)
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Zuweite Beſprechung zum Laſtenausgleich.

Leuna-- Dürrenberg ſei noch bemerkt, daß die

Mittwoch, den 7. Mai 1930

Aus Merſeburg.
Verwandtkſchaftk.

Er liebte ſie, ſie liebte ihn,
kaum, daß ſie ſich noch kannten.
Das Glück war da. Die Sonne ſchien.
Da kamen die Verwandten.
Und ſeine Mutter fand ſogleich
das Mädchen unſympathiſch;
und außerdem ſei es nicht reich,
und langſam und phlegmattiſch.
Und ihre Mutter fand alsdann
ihn kurzerhand unmöglich
„Wie man nur ſowas lieben kann!“
Das hörte ſie tagtäglich.
Es kam erſchwerend noch hinzu,
daß bei den Elternpaaren
ſich beide Teile dann im Nu
auch unſympathiſch waren.
Er hatte einen Onkel dann,
und ſie gar eine Tante,
ſo daß auch hier, und zwar ſpontan,
ein Dauerſtreit entbrannte.
Das ging ſo weiter, Jahr um Jahr,
und war nicht zu vermeiden
Drum ließ ſich ſchließlich unſer Paar
des Friedens halber ſcheiden.

Puck.

Beſprechung im Kreishaus.

Zu unſerer geſtrigen Notiz wegen der Be
ſprechung um den Laſtenausgleich Merſeburg

zweite Verhandlung erſt am Donnerstag
und zwar im Kreishaus ſtattfindet. Die
zweite Verhandlung findet anſcheinend des-
halb erſt im Kreishaus ſtatt,
werden ſoll, daß ſich die Beteiligten unter
einander verſtändigen, bevor weitere Beſpre-
chungen im Regierungspräſidium ſtattfinden.

Wegen Landſtreicherei
Die Polizei ſah ſich anläßlich der Razzia in

der Herberge zur Heimat, die in der Nacht zum
Dienstag abgehalten wurde, veranlaßt, einige
Gäſte feſtzunehmen, deren Ausweispapiere nicht
in Ordnung waren und die im Verdacht der
Landſtreicherei ſtanden.

Diebe in der Baubude.
Jn der Nacht zum Mittwoch wurde in einer

Baubude an der Naumburger Straße einge-
brochen. Den Dieben fielen lediglich einige
Kleidungsſtücke in die Hände.

Jm Kampf mit dem Verbrecherkum.

Jn der Praxis der Kriminalpolizei iſt faſt
täglich die Feſtſtellung zu machen. daß zahl-
reiche Straftaten nicht oder wohl nicht ſo leicht
begangen werden könnten, wenn das Publi-
kum mehr Aufmerkſamkeit, mehr Vorſicht, mehr
geſundes Mißtrauen verbrecheriſchen Anſchlä-
gen und Verſuchen gegenüber zeigen würde.
Die Allgemeinheit muß dazu erzogen werden,
alle verdächtig erſcheinenden Wahrnehmungen
ſofort vertrauensvoll der Polizei mitzuteilen.
Die Polizei wird ſich für dieſe Unterſtützung,
auf die ſie angewieſen iſt, dem Publikum jeder-
zeit dankbar erweiſen.

Aus dieſem Gedanken heraus iſt unter der
leitenden Mitwirkung des Sächſiſchen Landes-
kriminalamtes und unter Mitarbeit des Prä-
ſidenten der Kriminalpolizei der kriminalpoli-
zeiliche Aufklärungsfilm „Jm Kampf mit dem
Verbrechertum“ geſchaffen worden. Dieſer
Film wendet ſich mit draſtiſchen, der kriminal-
polizeilichen Praxis entnommenen Beiſpielen
an das Publikum, um es zu der notwendigen
Mitarbeit im Kampfe mit dem Verbrechertum
zu erziehen.

Der Film läuft am 11. Mai, vormittags

weil verſucht

WMerſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Unſere Vermutung amtlich beſtätigt!
Unſere Vermutung, daß die Vergiftung des

Gotthardtsteiches und das Fiſchſterben auf die
Oeffnung der Klärteiche bei Mücheln zurück-
zuführen iſt, wird jetzt amtlich vom Magiſtrat
der Stadt Merſeburg beſtätigt. Leider er-
hielten wir im Gegenſatz zu der ſonſtigen
Handhabung amtlicher Zuſchriften das Un
terſuchungsergebnis ſo ſpät übermittelt, daß
wir es unſeren Leſern erſt heute mitteilen
können. Die Zuſchrift lautet:

„Die Urſache des Fiſchſterbens im Gott-
hardtsteiche, welches beſonders ſtark in der
Frühe des 5. Mai zu beobachten war, iſt durch
die ſofortige Kontrolle aufgeklärt. Verurſacht
iſt es durch die Ableitung von ſtark ſchlammi-
gen Abwaſſerreſten aus den Klärteichen der
Zuckerfabrik Stöbnitz in den Stöbnitz-
bach.

Kurz nach 10 Uhr kam die letzte
Abwaſſerwelle beim Orte Möckerling an;

die Verfolgung aufwärts führte zu einem
Waſſerrohr, welches mit den Klärteichen der
Zuckerfabrik in Verbindung ſtand, und das die
mit Schlamm hochbeladenen Reſte eines Klär-
teiches in den Vorfluter entleerte. Drei Ar-
beiter hatten ſoeben die Arbeit im erſten Klär-

Nummer 106

Zum Fiſchſterben im
Gokkhardkkeich

teiche beendet, die Pumpe ſollte zu dem folgen-
den gebracht werden. Die Kataſtrophe iſt da
durch eingetreten, daß man den Teich bis zum
letzten Waſſerreſt ausgepumpt und dabei erheb-
liche Mengen des mit allen Unratſtoffen hoch
beladenen Faulſchlammes mit abgeführt hat.
Da die Arbeiten durch Pauſen, Störungen,
Arbeitsſchluß uſw. unterbrochen wurden, ſo
war die Ableitung keine kontinuierliche, es
folgten alſo im Bachbette auf Zeiten der Füh-
rung ſchädlicher Wäſſer, Zwiſchenzeiten, in
denen das nicht verſeuchte, das normale Bach-
waſſer im Bachbette entlang lief.

Wer nicht im rechten Augenblick an rechter
Stelle erſchien, ſah nichts mehr von der Ab-
wäſſerwelle.

Die oben erwähnte Abwäſſerwelle war gegen
12,30 Uhr in Höhe des Bahnhofes Lützkendorf
angelangt. Wenn die letzte Abwäſſerwelle den
Teich durchfloſſen hat, iſt die Gefahr zunächſt
vorüber, bis etwa zur Entleerung des nächſten
Teiches. Es muß nun auf alle Fälle verhin-
dert werden, daß die Teiche ſoweit in die Vor-
fluter entleert werden, daß Faulſchlamm mit-
geriſſen wird, dieſer Unrat gehört nicht in die
öffentlichen Gewäſſer.

Die Unterſuchung wird fortgeſetzt.“

Handelsſpionage im Leunawerk.
Mit einem Falle von Handelsſpionage, zu

deſſen Bedeutung der Aufwand einer 9--ſtündi-
gen Gerichtsverhandlung in ſtarkem Mißver-
hältnis ſteht, hatte ſich am 6. Mai das Schöffen-
gericht Halle zu beſchäftigen. Angeklagt waren
ein 28jähriger Drogiſt, der 2 Jahre lang zwar
in Wochenlohn, aber doch als Laborant im
Leunawerke beſchäftigt war, und zwei etwa
gleichalterige Laboranten, von denen der Jün-
gere etwa 5 Jahre beim Leunawerk beſchäftigt
war. Zur Laſt gelegt wurde ihnen terls
Verrat von Betriebsgeheimniſſen
teils Ver leitung dazu, dem Drogiſten
auch noch Diebſtahl von drei kleinen Reagenz-
gläſern mit einigen Pulvern gefüllt.

Die Schuld des Drogiſten erachtete das Ge-
richt für erwieſen. Er hat bei verſchiedenen
anderen Werksangehörigen

nach verſchiedenen Arbeitsvorgängen, Zu
ſammenſetzungen von Chemikalien uſw. nach
gefragt.

Das waren Dinge, die offenbar Fabrikgeheim-
niſſe waren. Seine Entſchuldigung, er habe
all dies nur aus wiſſenſchaftlichem
J ntereſſe getan, glaubte ihm das Gericht
nicht, da er ſich zu jener Zeit durch Konſulate
um Stellungen nach dem Auslande, Frank
reich, Japan und Schweden bemüht habe, teils
ſogar unter direkter Berufung auf ſeine Tätig
keit beim Leunawerk. Das Gericht kam zu
einer Verurteilung mit 3 Monate Ge-
fängnis, die aber auf die Unterſuchungs-
haft drauf gehen.

Bei Aufdeckung dieſes Falles im Jahre 29
kam aman aber auch den beiden anderen An
geklagten auf die Spur. Auch bei dem einen
Laboranten hatte der Drogiſt nachgefragt. Bei
einer

Durchſuchung des Pulkes
des neuen Verdächtigen fand man belaſtendes
Material, das auf den dritten Angeklagten

und vom 16. bis 19. Mai in den Merſeburger
Lichtſpieltheatern „Sonne“ und „Union“.

hinwies. Die Anklage gegen dieſe beiden
Freunde, die auf Grund eines Strafantrages

Aus dem Merſeburger Weſtken.
Beſeitigte Staubplage.

Am Dienstag wurde durch die Stadtbauver-
waltung endlich der Kampf gegen den Staub
auf der Clobicauer Straße aufgenommen. Der
Straßenreinigungskraftwagen fuhr mehrere
Male über die Straßenfläche und beſeitigte
große Sand- und Staubmengen, die dann durch
ſtädtiſche Wagen abgefahren werden konnten.
Leider war unter der dicken Staubſchicht nichts
mehr von dem Aſphalt zu ſehen, das im
vorigen Jahre ſo großen Erwartungen Vor-
ſchub leiſtete. Der Zuſtand der Straße läßt
befürchten, daß die Staubentwicklung nur für
die wenigen Tage des Regens beſeitigt iſt.
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Dagegen in der Gagfah
Die Bewohner der Gagfah-Siedlung ſowie

der Siegfriedſtraße haben nach wie vor unter
der Staubplage zu leiden. Die Straßen, die mit
einer Splittdecke verſehen ſind, ſind durch die
große Beanſpruchung durch Kraftfahrzeuge ſo
zerfahren, daß der an ſich feine Splitt in einer
dicken Staubſchicht die Straßen bedeckt. Be-
ſonders in der Bismarckſtraße iſt der Zuſtand
unhaltbar. Da dieſe Straße ſehr viel befahren
wird, liegt über ihr dauernd eine Staubwolke,
ſo daß es unmöglich iſt, die Fenſter nach der
Straße zu öffnen. Eine ſofortige Abſtellung
dieſes Zuſtandes durch Ueberdeckung mit Teer-
maſſe wäre baldigſt zu wünſchen und würde
von den Anwohnern dankbar empfunden
werden.

Die Grasflächen in der Siegfriedſtraße,
die vor den Häuſern angebracht ſind, machen
einen mitleiderregenden Anblick. Dieſe ſind

dige Neuherſtellung wäre zu wünſchen, um
etwas mehr Anſehen in dieſe ſchon ſonſt nicht
beſonders freundliche Straße zu bringen. Bei
einer Neuherſtellung müßten ſelbſtverſtändlich
die Eltern ihre Kinder ermahnen, die Gras-
flächen nicht zu betreten, da dieſe bei den vielen
Kindern ſonſt bald wieder das jetzige Anſehen
erhalten.

Radfahrer-Zuſammenſtoß.
Am Montag gegen abend ereignete ſich auf

der äußeren Geuſaer Straße ein ſchwerer Rad-
fahrerzuſammenſtoß. Ein Radfahrer, der hin-
ter einem Perſonenauto herfuhr, ſtieß mit
einem anderen Radfahrer, der von der ent-
gegengeſetzten Seite kam, zuſammen. Der
Kraftwagenführer bemerkte jedoch den Unfall
nicht. Die Urſache lag wohl darin, daß das
Auto eine rieſige Staubwolke aufwirbelte und
außerdem keiner der Radfahrer geklingelt
hatte. Glücklicherweiſe blieb es bei gering-
fügigen Verletzungen. Die Fahrräder wurden
allerdings ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

J

Radfahrer gegen Motorrad.
Am Dienstag nachmittag ereignete ſich an

der Ecke Annen- und Lauchſtädter Straße ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Radfahrer. der
um die Ecke biegen wollte, fuhr mit aller Wucht
gegen einen Motorradfahrer, der aus der
Stadt kam. Da ſie kein Signal gegeben haben,
tragen beide die Schuld. Das Motorrad wurde
geringfügig beſchädigt, der Fahrer erlitt kein
Verletzungen. Das Fahrrad jedoch wurde de
maßen außer Form gebracht, daß es der wei
teren Benutzung nicht zugänglich war. Der

ins bot Kniegrößtenteils ſo zertreten und zugerichtet, daß

Drei Monake Gefängnis. Zwei Angeklagte freigeſprochen.
des Leunawerkes erfolgt iſt, entbehrt nicht
einer gewiſſen Heiterkeit in der Situation, zu
mal die Vorgänge ganze 4 Jahre zurücklagen.

Jn einer Abteilung des Leunawerkes trat
eine Abſatzſtockung ein. Die Arbeiter wurden
anderweitig beſchäftigt und in dem der Ab-
teilung angegilederten Laboratorium blieb nur
der Jngenieur und ſein Laborant, der jetzige
zweite Angeklagte. Die hatten den Auftrag,
Verſuche anzuſtellen, um einen ordentlichen

Streichlack für Eiſenteile
herzuſtellen. Vielleicht wollte man ſich ſchon
damals von dem Leunaga-Maler freimachen
möglich auch, daß man ſich das Leſiingſche Zitat
zur Richtſchnur in Leunag genommen hat „der
Forſcher fand nicht ſelten mehr, als er zu fin-
den hoffte“). Viel Erfolg hatte das Laborato-
rium nicht aufzuweiſen, und da ſchlug der La-
borant ſeinem Chef vor, „ich habe da einen
Freund in Frankfurt a. M. (das iſt der dritte
Angeklagte, der inzwiſchen ſchon lange bei der
JG.- Farben in Bitterfeld angeſtellt iſt). Die-
ſer Freund macht aus denſelben Stoffen

„imikierke Hornknöpfe“!
Den werde ich mal nach ſeinen Erfahrungen
fragen“.

Der Ingenieur erinnert fo einer ſolchen
Unterredung. Der Laborant ſchreibt. Der

reund zurück: „Aus deinen oberflächlichen
ngaben kann ich nicht erſehen, was ihr

braucht. Frage mal deinen Vorgeſetzten nach
dieſem oder jenen“. Der Jüngere ſchickt einen
Auszug aus einer Verſuchsreihe nach Frank-
furt. Die ſogenannte Verſuchsreihe iſt eine
ſchriftliche Aufſtellung der gemachten Verſuche.
Aber die Endergebniſſe ſtanden in dieſer Liſte
nicht drin. Er bekommt auch noch Antwort;
ob er etwas daraus entnehmen konnte, iſt
fraglich.

Er braucht den ganzen Krempel garnicht mehr,
denn die Streichlack-Herſtellungsverſuche waren
inzwiſchen eingeſtellt, und ſo ruhte der ganze
Schriftwechſel zwiſchen den Freunden 4 Jahre
lang im Pult, bis ihn die Spionage-Abwehr-
Abteilung des Leunawerkes entdeckte.

Nach dieſer Aufklärung des Sachverhaltes
in der Hauptverhandlung ſprach das Gericht
die beiden Angeklagten natürlich frei. Wenn
es ſich auch tatſächlich um Betriebsgeheimniſſe
in der Abſchrift handelte, ſo fehlte es doch an
einer Strafbarkeit der Handlung an dem
weſentlichen Erfordernis der Verwendung
zum Zwecke des Wettbewerbes, des eigenen
Vorteiles.

Wekkervorherſage.
In der Nacht zum Dienstag iſt etwas küh-

lere Luft von Norden her in, unſeren Bezirk
eingedrungen. Deshalb fiel das Thermometer
am Morgen bis auf 8 Grad und ſtieg am
Dienstagmittag kaum bis auf 17 Grad. Jn
Süddeutſchland werden dagegen Temperaturen
über 20 Grad beobachtet. Von Frankreich her
kommt von neuem kältere Luft heran, die bei
ihrem Einbruch Regen oder Gewitter bringen
wird. Die erſten Gewittervorläufer waren in
Goslax und Erfurt zu beobachten. Der Haupt-
gewitterzug wird erſt im Laufe des heutigen
Tages bei uns eintreffen.

Porherſage bis Donnerstagabend: Am
Mittwoch trübe, Regen und örtliche Gewitter,
am Donnerstag wieder aufheiternd und im
ganzen trocken.

1930 kein Flugkag.
Der Merſeburger Luftfahrtver-

ein vereinigte einen Teil ſeiner Mitglieder am
Dienstag abend im „Neuen Schützenhaus“ zu
einer Monatsverſammlung. Der erſte Vor-
ſitzende, Herr Georgi, eröffnete die Ver-
ſammlung und verlas zu Beginn eine Reihe
Eingänge. Er berichtete dann weiter kurz
über die Arbeit des Ausſchuſſes in der „Rabe-
Angelegenheit“, der bereits zwei Sitzungen ab-
gehalten hatte und zu dem Entſchluß kam, der
für den damaligen Brand verantwortlichen Ge-
ſellſchaft die Rechtslage in allen Einzelheiten

9eibisgensagft
werden die Stofflagen um die Stahl-
seilwulste gelegt, damit cler Reifen

sicher auf der Felge sitzt.

Radler erlitt eine ſtark blutende Wunde am
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uriſtiſch klarzulegen und dann, falls ſich die Gerin zu einem Vergleich nicht bereit zeigt,
die Mitglieder in einer außerordentlichen
Verſammlung zu befragen, ob Klage erhoben
werden ſoll oder nicht. Mit dieſer Situation
iſt die Angelegenheit gewiſſermaßen in das
letzte Stadium gerückt.

Der Vorſitzende machte ſchließlich noch einige
Mitteilungen über die Veranſtaltungen, die
der Verein im Rahmen der Luftfahrtwoche ab-
halten wird. Es wurde endgültig feſtgelegt,
daß am 26. Mai ein öffentlicher Vortragsabend
veranſtaltet werden ſoll, zu dem vorausſichtlich
Herr Studienrat Dr. Koerlin einen Vor-
trag halten wird. Außerdem wird ein Herren-
abend am 31. Mai die Mitglieder vereinigen.

Als ein weſentlicher Punkt der Tagesord-
nung war die Beratung über die Abhaltung
eines „Flugtages 1930“ zur Ausſprache geſtellt.
Nach einer kurzen Auseinanderſetzung ent-
ſchloß man ſich, wenn auch ſchweren Herzens,
von der Veranſtaltung eines Flugtages n
zuſehen. Die Gründe liegen in der ſchlech
ten wirtſchaftlichen Lage breiter Kreiſe, die
heute keine Garantie dafür ſein kann, daß der
Flugtag ſich ſelbſt zu tragen imſtande wäre.
Am 18. Mai findet in Deſſau eine Gruppen-
tagung ſtatt, an der ſich die Mitglieder der
Merſeburger Luftfahrtvereinigung ſchon des-
halb ſehr zahlreich beteiligen werden, weil eine
Führung durch die Junkers-Werke damit ver-
bunden ſein wird.

Die Jungfliegergruppe wird übrigens nun
auch bald in Aktion treten. Vorausſichtlich
wird „Thilo“, der demnächſt nach Zſcheiplitz bei
Freyburg a. d. U. gebracht werden ſoll, dort
auf dem Gelände des Freiherrn von Bila die
erſten „Hopſer“ machen. Der erſte Start iſt
noch im Monat Mai zu erwarten.

Meerſchweinchen im Freien.
Die Meerſchweinchen, die im alten Schwanen

haus am vorderen Gotthardtsteich ihren Auf-
enthalt haben, und ſchon im vorigen Jahre das
Entzücken der Spaziergänger und beſonders
der Kinder hervorriefen, ſind nun wieder im
Freien.
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Gegen den Baum in den Straßengraben.
Am Dienstagabend kam ein Radfahrer in

ſchnellem Tempo die äußere Clobicauer Straße
Durch den Regen war die

S dann auch die augenblicklich brenvendſte
entlang gefahren.
Straße in keinem guten Zuſtande, ſo daß das
Fahrrad ins Rutſchen geriet und der Radler
gegen einen Baum fuhr. Das Unglück wollte
es weiter, daß dicht hinter dem Radfahrer ein
Motorradfahrer gefahren kam, der nicht mehr
zur rechten Zeit halten konnte und gegen das
Fahrrad ſtieß. Der Motorradfahrer ſtürzte
mitſamt ſeiner Maſchine in den Straßengraben
Der Radfahrer erlitt Verletzungen an den
Händen, ſein Rad aber war vollſtändig zer-
trümmert. Der Motorradfahrer erlitt keiner
lei Verletzungen.

Vorführung des Fordſon-Trakkors.
Am 6. Mai 1930 Nachmittag fand die Vor

führung der Fordſon-Traktoren auf dem Ge-
lände Ruſchesfelde, das in freundlicher Weiſe
von der Zuckerfabrik Körbisdorf zur Verfügung
geſtellt war, ſtatt. Es war eine große Freude
mit anzuſehen, mit welcher Leichtigkeit die
Fordſon-Traktoren arbeiteten. Ein Traktor
pflügte 5 Morgen Feld in 21 Stunden. Die
Vorführung hatte eine Anzahl Jntereſſenten
gefunden, u. a. hatten ſich auch 3 Herren
von der Beratungsſtelle für landwirtſchaftliche
Maſchienen aus Halle eingefunden, um die
Arbeitsweiſe der Fordſon-Traktoren kennen zu
lernen. Die Herren haben ſich ſehr befriedigend
über die Leiſtung der Maſchinen ausgeſprochen.

Tagung der Sozialrenkner.
Am Sonntagvormittag fand im Gefellſchafts-

haus in Neuröſſen die Kreiskonferenz des
Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden- und
Witwen Deutſchlands ſtatt, die vom Kreisleiter
Hentrich eröffnet wurde. Nach Begrüßungs-
worten des Ortsgruppenvorſitzenden Hirſch
Leunaga, hielt Herr Rickel-Halle das Referat:
„Jnvalidenverſicherung, Entſtehung und An
wendungsformen des Gefſetzes“. Jn ſeinen Aus-
führungen fand er lebhaftes Jntereſſe bei den
Anweſenden und eine lebhafte Ausſprache ent-
ſpann ſich. Sodann gelangte der Jahresge-
ſchäftsbericht zur Kenntnis. Dem Gau gehören
12 Ortsgruppen an. Dem Mitgliederſtand im
Jahre 1929 von 474 ſteht 1930 ein Zuwachs
gegenüber, ſo daß jetzt der Geſamtmitglieder-
beſtand die Zahl 628 aufweiſt. 26 Sterbe-
fälle waren zu verzeichnen. Für den Kaſſen-
bericht wurde Entlaſtung erteilt. Der Kreis-
leiter Hentrich teilt noch mit, daß die Ge-
ſamtauflage der Verbandszeitung auf die Höhe
von 380000 geſtiegen ſei. Auskunft wurde
31 000 Mitgliedern gegeben, 3403 Klagen

wurden vertreten.

Ueber Bienenköne, Bienenſprache
und Bienengehör.

Aus der Verſammlung des Zmkervereins.
Die Verſammlung des Jmkervereins, die vor

kurzem ſtattfand, brachte nach einigen geſchäft
lichen Mitteilungen zwei Vorträge. Zunächſt
berichtete der Vorſitzende, Herr Landesoberin-
ſpektor Pieroh aus Merſeburg „aus der Praxis
für die Praxis“.

Aus ſeinem reichhaltigen Vortrage iſt be-
ſonders zu erwähnen, daß er beim Vereinigen
zweier Völker eine Papierdecke in Stärke zweier
Zeitungsbogen zwiſchen die Völker legt. An-
deren Tages iſt das Papier heruntergeſchrotet,
und die Völker ſind ineinander gelaufen.
Bienenabkehr erfolgt mit der Roßhaarbürſte.

Zum zweiten Vortrage ſprach Herr Lehrer
Schumann aus Bündorf über „Bienentöne,
Bienenſprache und Bienengehör“. Brachte der
l. Vortrag das Rüſtzeug des Jmkers für die
einſetzende Arbeit in Exinnerung, ſo bot der
zweite den Jmkern vieles Neues inſofern,
als die Bienen ſich hauptſächlich nur durch

töne; Nebenflugtöne und Stigmentöne und
bei den Königinnen: Tüten und Quaken.

Die vielen Arten der Flugtöne vom erſten
Vorſpiel bis zur ſchwerſten Arbeit des Waſſer
holens hier einzeln aufzuzählen, fehlen Raum
und Zeit. Auf die reichen Ergebniſſe der dies
bezüglichen Arbeit führender Perſönlichkeiten,
unter denen Herr Prof. Dr. Armbrüſter in
Berlin einen hervorragenden- Platz einnimmt,
ſei hiermit hir gewieſen. 37 Archiv für Bienen
kunde 4. Jhrg. 1922 7/8. Heft hat Prof.
Dr. Armbruſter einen lehrreichen und wiſſens
werten Aufſatz über „Bienentöne, Bienen-
ſprache, Bienengehör“ auf Grund ſeiner und
ſeiner vielen Mitarbeiter Beobachtungen ver-
öffentlicht. Ueberraſchend für alle Jmker iſt
die Tatſache, daß das Tüten und Quaken der
ausgelaufenen und noch auslaufenden Königin-
nen durch ſchnellſtes Spreizen und Schließen

Bad Dürrenberg. Die Ortsgruppe Bad Dür-
renberg der Deutſchen Volkspartei hielt am
Montag, 5. Mai, im Reſtaurant Spiegel ihre
Mitgliederverſammlung ab, zu der auf Ein-
ladung der Ortsgruppe Herr Dr. Heim vom
Landesverband Halle und Herr Kreistags-
abgeordneter Bock erſchienen waren, um in
der Verſammlung einen Bericht über die
augenblickliche Lage zu geben. Nach Erledigung
der reichhaltigen Tagesordnung ergriff zu
nächſt Herr Bock das Wort zu einem Referat,
das beſonders die Dürrenberger Verhältniſſe
mit dem Kernpunkt „Einheitsgemeinde“ be-

handelte. mJn trefflicher Weiſe ſchilderte Herr Bock den
bisherigen Gang der diesbezüglichen Verhand
lungen und den augenblicklichen Stand. Er gab
der Hoffnung Ausdruck, daß ſowohl im Jnter-
eſſe der Einwohnerſchaft wie auch von Gewerbe,
Handel und Jnduſtrie die Verhandlungen
baldigſt abgeſchloſſen werden und aus dem
Zweckverband Dürrenberg

die ſo dringend notwendige Einheitsgemeinde
hervorgeht,

Frage des Laſtenausgleichs mit der Arbeit-
geberſitzgemeinde Leunga in einem hoffentlich

Vom Wochenmarkt.
Der heutige Wochenmarkt war nicht allzu

reichlich beſchickt. Die Kaufluſt war ebenfalls
gering. An den Blumenſtänden herrſchte faſt
gar kein Betrieb, ſicher hat ſich jeder ſelbſt mit
friſchen Fliederſträußen verſorgt. Die Preiſe
waren unverändert, teilweiſe war eine kleine
Erhöhung zu bemerken.

Butter 0,80--1,00; Eier 0,10--0,14; Käſe
0,10; Quarck 0,30; Weißkohl 0,15-0.,20; Zwie-
beln 0,10; Möhren 0,10-0,15; Meerrettich 0,35
bis 0,45; Sellerie 0,10—0,20; Endivienſalat 0,10
bis 0,25; Rettiche 0,15—0,25; Schwarzwurzel
0,30-0,50; Spinat 0,08—-0,10; Kopfſalat 0,20;
Radieschen 0,05; Schnittlauch 0,05; Aepfel 0,30
bis 0,40; Apfelſinen 0,25—-0,35; neue Kartof-
feln 0,18—0,25; Tomaten 0,70--0,80; Fiſch-
waren: Filet 0,50; Seelachs 0,30; Rotbarſch
und Kabeljau 0,35--0,45; Heringe 0,10--6,15;
Matjesheringe 0,25; Bücklinge 0,50—0,70;
Korbbücklinge 0,05. Die Feiſchpreiſe waren
keinerlei Veränderung unterworfen.

Wandertag im Domgymnaſium.
Das ſchöne Wetter der letzten Tage und

die herrliche Obſtblüte lo ſten mächt g ins Freie,
und ſo ſah man am Dienstag außer den
Gymnaſiaſten auch die Mittelſchule und
das Oberlyzeum auf Wanderungen. Fehlte
auch zunächſt der Sonnenſchein, ſo waren
dafür die Feld- und Waldwege ſtaubfrei, und
das erfriſchte Grün pragte in feſtkichem Glanz.
Die Ziele der Gymnaſiaſten waren durchweg
ſo geſteckt, daß den Eltern in dieſer wirt-
ſchaftlich ſchweren Zeit keine Opfer zugemutet
wurden. Auch lohnt ja gerade in dieſem Mo-
nat eine Wanderung durch unſere nähere
und nächſte Umgebung. Die Oberprima zog in
die Aue und beſuchte Löſſen und Löpitz; ähn-
liche Wege ſchlug auch, die Unterprima ein.
Die Oberſekunda wanderte nach Frankleben
und von dort an der Geiſe lentlang bis zu
dem „ſterbenden Dorf“ Runſtedt, wo 2 rieſen-
hafte Bagger ein grauſames Zerſtörungswerk
verrichten. Die Unterſekunda fuhr nach Naum-
burg und Freyburg, die Obertertia nach Dorn-
burg, und von dort wurde bis Tautenburg
gewandert. Die Untertertianer zogen in die
Aue, die Quartaner tummelten ſich auf den
Knapendorfer Kirſchbergen. Die Quinta trieb
fröhliche Spiele im Göhlitzſcher Holz, und die
Sexta endlich wanderte nach Trebnitz und
Röſſen. Gegen Mittag kam erfreulicherweiſe
die Sonne hervor und zeigte die Landſchaft in
noch ſchönerem Lichte.

Sonderkonzert im Stadtkaffee.

Jm Stadtkaffee findet am Donnerstag
abend wieder eines der beliebten Sonderkon-
zerte ſtatt, die bisher immer ein dankbares
Publikum gefunden haben. Ausgeführt wird
das Konzert von der beliebten Kapelle Olacyk,
die ſich während ihres Gaſtſpieles in Merſe-
burg bereits viele Sympathien errungen hat.
Das Programm, das ganz beſonders ſorgfältig
ausgewählt iſt, weißt recht klangvolle Kompo-
niſtennamen auf.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. Der große Tonfilm

„Der unſterbliche Lump“.
St. Viti-Gemeinde. Heute, Mittwoch 7. Mai,

20 Uhr, im „Tivoki“ Familienabend.
Ehem. 153er. Donnerstag, den 8. Mai, 20das Schlagen der Flügel unſeren Ohren wahr-

nehmbar machen. Unterſchieden werden Flug
Uhr, Monatsverſammlung im Vereinsheim
„Caſino“. Jn Anſchluß an die Verſammlung

der Flügel, welche ruhend kreuzwefſe überei-
nander liegen und bei dieſen Bewegungen an
einander gerieben werden, entſteht. Das Qua
ken klingt durch die Bewegung und Reibung
mit den Zellenwänden dumpfer. Der Ton einer
ſtechluſtigen Verfolgerin reicht in Art und
Klang an das zweigeſtrichene eis.

Ein Gehör mittels eines hierfür in Frage
kommenden Organes iſt bei den Bienen nicht
anzunehmen, da die Chitinpanzer durch die
Erſchütterungen derartig dröhnen, daß eine
Wahrnehmung durch ein Gehörorgan nicht
ſtattfinden kann. Jm fliegenden Flugzeug iſt
ja eine Verſtändigung nur ſchwer möglich.
Nach einer kurzen Ausſprache über dieſe Vor-
träge beſchloſſen die Anweſenden, während
des Sommers zu Standſchauen und Ausflügen
zuſammenzukommen.

Die DVP. und die
Einheiksgemeinde.

für alle Beteiligten günſtigen Sinne gelöſt
werden kann. Anſchließend hieran gab Herr
Bock noch Auskunft über verſchiedene die
Siedlung betreffende Fragen wie z. B. Er-
richtung eines ſtändigen Marktes uſw. Unter
lebhaftem Beifall ſchloß der Redner ſeine
Ausführungen.

Dann führte uns Herr Dr. Heim in die
große Politik über. Rückblickend auf die ver
gangenen Jahre gedachte er in warmen Worten
des verſtorbenen Außenminiſters und die von
ihm betriebene Politik, deren Segen wir in
allernächſter Zeit durch die endgültige Be-
freiung der Rheinlande ernten werden. Er
wies aber zugleich darauf hin, daß die jetzige
Löſung der Reparationsfrage keineswegs
befriedigend ſei, ſondern daß alles daran
geſetzt werden muß, um zu einem gerechten
Ausgleich zu gelangen. Längere Zeit verweilte
der Redner bei den augenblicklichen politiſchen
Verhältniſſe und führte insbeſondere auch die
Gründe an, die zu der jetzigen Regierung, in
der die DVP. mit vertreten iſt, geführt haben.
Herr Dr. Heim ſchloß ſeine Ausführungen
nach einem kurzen Rückblick auf den Mann-
heimer Parteitag der Deutſchen Volkspartei
und über die Beſtrebungen der jungen Volks-
parteiler. Auch ihm wurde lebhafter Beifall
zuteil.

ffindet Uebungsſchießen ſtatt. Alles pünktlich
zur Stelle.

DHV. Heute, Mittwoch, 7. Mai, 20,15 Uhr,
Monatsverſammlung im „Reichskanzler“.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-weißz-rok.

Dentſchnationale Arbetergruppe. Am Mitt-
woch, 7. Mai, Verſammlung in Löſſen. Es
ſpricht Freiherr von Lenz über das Thema.
„Bismarck und unſere Zeit“. Die Mitglieder
treffen ſich um 19 Uhr an der Waterloobrücke.

Königin Luiſe-Bund. Donnerstag, 8. Mai,
20 Uhr bei Rülke, Gedenken und Ehrung des
Muttertages. Gedichte, Geſänge und lebende
Bilder und Kinderſpiele. Erſcheinen der Mit-
glieder Pflicht, Gäſte willkommen.

Verein ehemal. Koloniaglkrieger, Koloniſten
und Kolonialfreunde, Abteilung Merſeburg der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Freitag, 9. Mai
20 Uhr im „Alten Deſſauer“ Monatsver-
ſammlung. Paſtor Heil ſpricht über ſeine Er-
lebniſſe. Gäſte herzlich willkommen.

Aus der Umgebung.
Wenn die Hydranken verſagen.

Abſchluß der Feuerſchutzwoche.

Röſſen. Der Abſchluß der Feuerſchutzwoche
am 4. Mai 1930 war eine Alarmübung in Alt-
Röſſen. Als Brandſtelle war die Scheune des
Herrn H. Zeiger angenommen worden. Um
7 Uhr ertönte der Alarmruf., innerhalb ſechs
Minuten ging der erſte Waſſerſtrahl hoch, in
der 9. Minute war die ganze Wehr in Tätig-
keit. Es wurde angenommen, daß die Hy-
dranten verſagen und ſotort fuhr der Büſſing-
Wagen des Zweckverbandes Leunaga an die
Saale heran und drückte das Waſſer bis zur
Brandſtelle in die Spritzen zur Bekämpfung
des Brandes. Damit war die Uebung beendet.
Vom Brandmeiſter wurde die Uebung als gut
beurteilt, aber weiter forderte dieſer die Wehr
auf, weiter ſo im Dienſt der Nächſtenliebe zu
arbeiten und bat die Einwohner, mit zu helfen,
Feuer zu verhüten und Feuer zu bekämpfen.
Die Feuerſchutzwoche hat gezeigt, wie wertvoll
es iſt, eine gut ausgerüſtete und ſchlagfertige
Wehr in den Zweckverbandsgemeinden zu
haben. Es iſt zu bedauern, daß bisher einer
freiwilligen Feuerwehr ſo wenig Verſtändnis
entgegengebracht wurde. Hoffentlich iſt aber
der Erfolg der Feuerſchutzwoche der, daß ein
größeres Jntereſte geweckt worden iſt, welcher
ſich auch auswirken möge in Mitgliedermel-
dungen.

Am Skraßenbaum erhängt.
Nie erbeung. Keute, M t vochmorgen, wurd

an einem BVaume an der Naumburger Straße,
unweit des Bahnhofs Niederbeung ein Mann
erhängt aufgefunden. Es handelt ſich um
einen jungen Angeſtellten namens Dille der
ſeinem Leben auf dieſe Weiſe ein Ende be-
r Die Gründe zur Tat ſind nicht be-
annt.

„Straße geſperrt.“
Trebnitz. Wegen Ausführung von Straßen

umbauarbeiten auf der Kalteneiſer Provinzial
ſtraße von Kilometer 1,6 bis 3,06, d. i. zwi-
ſchen Trebnitz und Creypau, wird dieſe Strecke
für jeden Verkehr vom 13. Mai bis 5. Juni
dieſes Jahres geſperrt. Der örtliche Verkehr

wird auf die beſtehenden Kommuntkarions
und der Durchgangsverkehr von Merſeburg
bzw. Wallendorf über Creypau nach Bad
Dürrenberg auf die Umgehung über Merſe-
burg--Röſſen bzw. Wallendorf-Schladebach
nach Bad Dürrenberg verwieſen.

Motorrabunfall.
Tragarth. Am Dienstag, vormittags 11

Uhr erlitt der Maurer W. und der Zimmer-
mann L, beide aus Trebnitz, einen Unfall auf
dem Motorrad.
zig, als vor ihnen eine Radfahrerin quer über
die Straße fuhr. Um das Mädchen nicht zu
überfahren, bremſte der Fahrer plötzlich und
beide flogen kopfüber von dem Rade. Beide
landeten im Straßengraben, ohne jedoch grö-
ßere Verletzungen zu erleiden.

Gefährliches Sp'el mit der Kinderdampfmaſchine
Bad Lauchſtädt. Durch die Unvorſichtigkeit

eines hieſigen Einwohners explodierte eine
Kinderdampfmaſchine. Durch die Exploſion
wurde ein Kind am Arme verletzt.

Beſtandene Prüfung.
Schafſtädt. Die Meiſterprüfung im Schneider-

handwerk beſtand vor kurzer vor der Hand
werkskammer in Halle der Schneider Hermann
Winkler von hier. Er erwarb ſich dadurch
die Berechtigung zur Führung des Meiſter-
titels und zur Haltung von Lehrlingen.

80. Geburtstag.
Schafſtädt. Der hieſige Schiedsmann, Rentier

Karl Krellmann begeht am 12. Mai ſeinen
80. Geburtstag. Er iſt geboren am 12. Mai
1850 in Schafſtädt. Seit dem 7. April 1902
verſieht er treu und gewiſſenhaft hier das
ſchwere Amt des Schiedsmannes, alſo 28 lange
Jahre. K. erfreut ſich noch voller körperlicher
und geiſtiger Friſche und hofft das Schieds-
mannsamt auch noch weiterhin zu verwalten,

Die Büchſen knallen wieder.
Zöbigker. Mit dem Einſetzen der warmen

Witterung haben auch die Schießübungen der
Schützengeſellſchaften wieder begonnen. Auch
die Schützengilde Eptingen ließ am letzten
Sonntag auf ihren herrlich gelegenen Schieß-
ſtand. im Zöbigker Wäldchen luſtig die Stutzen
knallen, um gewappnet zu ſein für das am
18. Mai ſtattfindende Freundſchaftsſchießen
und das am 21. Juni beginnende Schützen-
feſt.

Schlägerei.
Vad Dürrenberg. Jn der Gaſtwirtſchaft in

Veſta bei Dürrenberg (Saale) entſtand vor
kurzem zwiſchen einem Forſtgehilfen und
einem anderen Gaſt ein Streit, der zu Tät-
lichkeiten führte. Die Urſache des Streites
war, daß der Forſtgehilfe einen Jagdhund mit-
gebracht hatte. Der Förſter war ſchließlich
gezwungen, die Flucht zu ergreifen. Zeugen
des Vorfalls werden gebeten, ſich bei der zu-
ſtändigen Polizeibehörde zu melden.

„25 Mark Koſt.“
Die gefälſchte Arbeitsbeſcheinigung.

Fährendorf. Der Geſchirrführer O. B. aus
Wernsdorf hatte eine Arbeitsbeſcheinigung ge-
fälſcht. Er war bei einem Landwirt in Fäh-
rendorf in Arbeit geweſen und dieſer hatte
ihm beſcheinigt, daß ſein Einkommen einſchließ-
lich Koſt 26 Mark wöchentlich betragen habe.

erhalten und 7 Mark waren für die Koſt an
gerechnet worden. B. hatte nun eigenhändig
die Bemerkung: „25 Mark Koſt“ hinzugefügt
und die Anklage nahm an, daß er ſich dadurch
eine höhere Unterſtützung verſchaffen wollte.
Der Angeklagte erklärte das Arbeitsamt habe
ihm geſagt, daß ſein früherer Arbeitgeber den
für die Koſt in Frage kommenden Betrag be-
ſonders anführen müſſe und da er kein Geld
gehabt habe, um nach ſeinem früheren Arbeits-
ort zu fahren, habe er die Beſcheinigung ſelbſt
geändert. denn 7 Mark ſeien doch zu wenig ge-
weſen. Das Gericht nahm in dieſem Falle nur
einfache Urkundenfälſchung an und erkannte
auf eine Geldſtrafe von 21 Mark.

Ausbau des Weges
Corbetha- Weißenfels.

Großcorbetha. Jn der letzten Sitzung des
Kreisausſchuſſes wurde über den Bau von
Kreisſtraßen beraten, die von Großcorbetha
bis Weißenfels führen ſollen. Bis jetzt führen
nur von den Gemeinden ſelbſt angelegte Wege
durch dieſe Gegend, für deren Ausbau ledig-
lich Kreis- und Provinzialbeihilfen geleiſtet
wurden. Es muß zugegeben werden, daß das
Kreisgebiet jenſeits der Saale des Vorteils des
Kreisſtraßenbaues bisher nicht teilhaftig ge-
worden iſt, und daß die neuerliche Ent-
wicklung des Verkehrs zwingt, auch
dieſem Gebiet eine beſondere Aufmerkſamkeit
zuzuwenden. Dieſe iſt beſonders erforderlich
geworden durch den Verkehr, der aus der Errich
tung des Leunawerkes entſtanden iſt und
noch erwächſt. Durch dieſen Verkehr wird be-
ſonders der Straßenzug von Weißenfels über
Burgwerben, Schkortleben, Gniebendorf nach
Groß-Corbetha betroffen. Schon heute ent-
wickelt ſich auf dieſer Straße ein Verkehr, der
in einigen Ortslagen, beſonders aber in Burg-
werben, großen Gefährniſſen begegnet.
Es iſt unter der Zuſtimmung ſämtlicher Aus-
ſchußmitglieder eine neue Linienführung vor
geſchlagen worden, die hinter Burgwerben die
bisherige Straße verläßt, die Eiſenbahnlinke
Weißenfels Halle kreuzt und die Dörfer
Schkortleben, Gniebendorf und Groß-Corbetha
umgeht, und in ſeine Pläne aufgenommen
Sie findet auch die Zuſtimmung des Kreisaus-
ſchuſſes.

Die wirtſchaftlichen und finanzie len
Schwierigkeiten geſtatten aber nicht, den
bau der ganzen Straße ſofort näher zu
Bei der Höhe der Koſten wird es nur ich
ſein, den Plan in fernere Deit zu z i

Sie fuhren in Richtung Leip-

Der Angeklagte hatte wöchentlich 19 Mark bar
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Mittwoch, den 7. Mai 1930

lichen. Jnfolge der großen weſugr, die die
winklige und enge Dorfſtraße von Burgwerben
für den Verkehr bietet, muß deshalb ſchon vor-
her eine Teillöſung geſchehen. Das iſt
möglich durch den Ausbau eines Teilwege-
ſtückes. Wenn der Ausbau dieſes Weges er-
folgt, wird der Verkehr in Zukunft nicht mehr
durch das Dorf Burgwerben geleitet und es
wird durch das Teilſtück eine ſehr weſentliche
Verkehrserleichterung geſchaffen.

Nach dem Koſtenanſchlage des Kreistiefbau-
amtes entſteht durch den Ausbau der Um-
gehungsſtraße bei Burgwerben ein
Koſtenaufwand von 98000 Mark.

Keine Steuererhöhung.
Schkeuditz. Die Vorarbeiten zum neuen ſtädt.

Haushaltsplan ſind ſo weit gediehen, daß
den einzelnen Kommiſſionen die Voranſchläge
vorgelegt werden können. Die Befürchtungen,
daß Ueberſchreitungen des Haushaltsplanes
und Nachtragshaushaltspläne zu erwarten
ſeien, glaubt man zerſtreuen zu können, man
hofft ſogar im Gegenſatz zu dem letztjährigen
Haushaltplan auf kommunale Steuerzuſchläge
und Erhöhung der Werktarife verzichten zu
können. Der Etat des abgelaufenen Rechnungs
jahres ſchließt entgegen allen Befürchtungen
ohne Defizit. Man hatte einen Mindeſtfehl-
betrag von 40 000 M. erwartet, der jedoch
durch äußerſte Sparſamkeit abgewendet wer-
den konnte. Der geſamte Etat wird mit rund
1500 000 M. in Einnahmen und Ausgaben
balanzieren. Dieſe Erhöhung gegenüber dem
Vorjahre um etwa 450000 M. erklärt ſich
aus der inzwiſchen erfolgten Eingemeindung
der Gemeinden Abltſcherbitz und Papitz--Model-
witz.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Das „Syſtem Schönfeld“
wird immer klarer.

Der Leunaprozeß bringt immer neue Ueber-
raſchungen, trotzdem man ſchon allerhand er-
lebt hat, was man nicht für möglich gehalten
hätte. Jn der Verhandlung am Montag wurde
feſtgeſtellt, daß Schönfeld das Siebenfache des
Preiſes in Rechnung geſtellt und auch bezahlt
erhalten hat. Und zwar wieder auf dem Um-
weg der beliebten Zuſchläge. Er macht einen
billigen Preis, verlangt dann aber 300 Pro-
zent Zuſchlag für Arbeitserſchwerniſſe, obwohl
er doch den Bau genau kannte. Jn einer Nach-
rechnung belegt Schönfeld verſchiedene Poſi-
tionen obendrein noch einmal mit 300 Prozent
Zuſchlag.. Jnsgeſamt berechnete alſo Schönfeld
das Siebenfache des normalen Preiſes! Der
Hauptrechnung lag übrigens eine Rechnung
der Konkurrenzfirma Niemeier zugrunde, die
Schönfeld mit allen Fehlern übernahm. Dar-
unter war einer, der eine hundertfache Ueber-
höhung einer Poſition zur Folge hatte. Bei
der Firma Niemeier wurde er vom Leunawerk
beanſtandet, bei Schönfeld wurde er nicht er-
kannt. Einen Teilanſtrich will Schönfeld zwei-
mal mit guter Oelfarbe vorgenommen haben,
für dieſelbe Zeit und dasſelbe Objekt liegt
aber auch eine Rechnung über einen zweifachen
Anſtrich mit Erſatzfarbe vor!

Jn einem anderen Falle iſt das Syſtem
Schönfelds noch deutlicher. Er hatte einen An
ſtrich auszuführen, aber ohne Entroſten. Dies
wurde einer anderen Firma übertragen, die

im Beſitze eines Sandöſtrahlgebläſes war. Schön-
feld mußte demnach den Betrag für Entroſten
abziehen, ſtatt deſſen berechnet er Entroſten
extra und außerdem noch das Entfernen des
Sandes von der Streichfläche. Alſo ſtatt
weniger zu berechnen, ſetzt er mehr in Rech-
nung.

Jn der Hauptſache erſtreckte ſich am Montag
die Verhandlung auf den Bau 106. Schönfeld
will dieſen Rieſenbau in den Jahren 1917 bis
1922 fünfmal und die Apparate ſogar ſieben-
mal geſtrichen haben. Das iſt in dieſer ver-
hältnismäßig kürzen Zeit unmöglich. Die
Firma Niemeier hat mit 25 Leuten im ſelben
Bau geſtrichen und iſt in vier Monaten mit
der Weſtſeite fertig geworden. Schönfeld will
dagegen mit 5 bis 6 Leuten in einem Viertel-
jahr den ganzen Bau geſtrichen haben! Sogar
der Polier Schönfelds, Zeuge Kunze, hält
dies für ausgeſchloſſen. Die Staatsanwalt-
ſchaft erkennt nur einen Anſtrich an

Der Sachverſtändige Malermeiſter Lorle-
berg, Eisleben, iſt der Anſicht, Schönfeld habe
keinen Schaden, ſondern einen Verdienſt ge-
habt, denn das Entfernen des Sandes ſei
weſentlich einfacher geweſen als das Entroſten.
Das Leunawerk bezahlte auf dieſe Art das Ent-
roſten dreifach, erſtens das Entroſten mit Ge-
bläſe, zweitens das Handentroſten durch
Schönfeld, und drittens 5000 GM. entſtandenen
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Schaden an Schönfeld für das Wegſchaffen des
Sandes. Das Verlangen von Zuſchlägen war
unberechtigt, weil die Arbeit zu Feſtpreiſen
vergeben war, zum mindeſten wären für
Stellen, wo Arbeitserſchwerniſſe vorlagen,
höchſtens 100 Prozent angebracht geweſen. Der
Sachverſtändige Marx hält es für vollſtändig
ausgeſchloſſen, daß der Bau ſo häufig ge-
ſtrichen iſt. Jn der Praxis ſeien Zuſchläge
Schönfelds Art überhaupt nicht vorgekommen.
Der Sachverſtändige Föhre iſt der Anſicht,
daß nicht Schönfeld 5000 Mark zu verlangen
hatte, weil eine andere Firma eutroſtete, ſon
dern das Leunawerk hätte eine Rechnung
ſenden müſſen.

Uebrigens wurde auch der Angeklagte
Liebelt belaſtet Jn einer Rechnung über
Bau 121 waren überhaupt keine Maße ange-
geben. Trotzdem ſetzte der Angeklagte Liebelt
den Vermerk darauf „Der Preis „iſt ange
meſſen“, obwohl er auch den. Bau nicht kannts.
Der Preis war nicht angemeſſen, ſondern
zwanzigfach zu hoch. Der Angeklagte Liebelt
ſchiebt die Schuld auf den Angeklagten Schle-
voigt. Er hätte auf ſeine Anweiſung gehandelt
und wäre von ſeinem Vorgeſetzten nitr zu dem
Zweck engagiert, die Briefe zu unterſchreiben,
die keiner von den anderen Angeſtellten der
Holzwerkſtätte unterſchreiben wollte. Die
nächſte Verhandlung findet erſt am Freitag
ſtatt.
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welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats

Offene Stellen
a. Alleinmädchen, durchaus
ſelbſtänd. arbeit., perf. im

Kochen für Villenhaushalt ſofort od. 15. Mai

Junges thüringer
Mädchen

Landwirtsſohn, 29J,
ledig, ſucht ſofort od.

ſpäter Stellung bei

2 r 8 19 J., fleißig, ſauberGeſucht wird zum geſucht. Frau A Jenſen, Probſtdeuben Familienanſchluß als d Anſtand uchtſofort Eintritt t. Hoch Lindenſtraße. Telephon Leipzig 32295. x Perwalter x r r S egit v
zuchtftall ein tüchtiger

lediger Schweizer
nicht unter 24 Jahren.
Vollhandmelker Be
dingung. Gefl. Be
werb. mit Zeugnis-
abſchr. u. Lohnford. an
Landaut Amalienrub,

nicht unter 18 Jahren.

x

Gräfin Wertbern, Beichlingen
bei Kölleda (Thür.)

Suche für gleich od. ſpäter gut empfohlenes od. Wirtſchafter. Auf Privathaushalt.

Hausmädchen Verlangen auch ſelbſt Angeb. unt. R 40616
mit Hand anlegend. an die Exp. d. Ztg. s
garantiert zuverläſſ.
für Jnnen u. Außen

wirtſchaft. Scheue
keine Arbeit. Stellg.
kann herrenlos, auch ſucht
unter Leitung eines bevorzugt.

20jähriges
Mädchen
Stellung. Gut

Nähen,
Poft Untermaßfeld. x Beſitzers ſein. Plätten Serv. Gute

rn AutemarktSuche zum 1. Sept. d. J. eine Stelle auf Gaſtwirtswitwe en m
Gütern von 200—1000 Morgen als h F rd Li 0 ſi e3 tüchtig im Geſchäft u. 0 2 m uVolontär-Verwalter Hansa ſucht ver n
in der Nähe von Halle und Umgeb., mögl. bald Stellung, am 600 Mark, prima, zu verkaufen.
wo ich die ſchriftl. Arbeiten mit anlernen [iebſt. Geſchäftshaus-
könnte. Bin von Jugend auf im Landw.
Beruf tätig. Lege auch überall Hand an und
wünſche bei einem deutſchnat. Beſitzer an
treten zu können. Meldungen, Gehaltsang.
und ſonſtige Bedingungen ſind unter

halt, auch im frauen
loſen Haushalt (Sai- S
ſongeſchäft).
unt. R 40598 an die
Exp. d. Ztg.

Glöckner, Weimar, Geleitſtraße 5

Offerten Kap iit ali en
R 40611 an die Exp. d. Ztg. zu richten. S

Beſſ. Frl., 40 J.,
30 0o0 Mark

zur zweiten Stelle hinter 15 000 Mark auf
Junge tüchtige

Friſenſe
perfekt imOndulieren,
Waſſerwell. u. Mani-
küren, ſtelle ſofort ein.
Offerten mit Bild n.
Gehaltsanſprüch. an

Paul Köhler
Bad Frankenhaufen

a. Kyffh. x

geſucht.
Penſionshaus

Haferburg,
Bad Blankenburg

(Thür. Wald).,
Iptes, ja. Mädchen
a

Hauskochler
geſucht. Taſchengeld
nach Uebereinkunft.

Frau Roſa Vocke
Nordhauſen

Rolandsweg 10.

Hotel Förſterling, Alexisbad (Harz), ſtellt

Kochlehrlinge
Lehrgeid monatlich 40, RM., ein. Bitt

noch einige

Sohn achtbar. Eltern
kann als
Kellnerlehrling

für ſofort in die
Lehre treten.
Hotel Goldene Sonne,

Merſeburg. 8

Suche einen ledigen
Mann

Lichtbild mit einfenden.

zu 12 Milchkühen u.
dementſprech. Jung-
vieh, d. melken kann
und alle landwirtſch.
Arbeiten mit verrich-
tet. Antritt ſofort.

Louis Dorn,
Zſchöcherchen,

Schkeuditz (Land).

Aeltere Köchin oder Suche zum 15. Mai
Stütze faubere, ordnungs-

liebende

nach Arnſtadt in ächiherrſchaftl. Haush. Köchin
geſucht. mit guten Zeugniſſ.,

Frau Storm, d. auch etwas Haus-
Arnſtadt, arbeit übernimmt.

Zimmerſtr. 11. Freiſe, Naumburg
Sewerbsm. Stellen a. S., Buchholzſtr. 41

vermittlerin. parterre.
Perſonen Haush.,Haus ſran aichtteid, Kochlernende
ſucht für ſofort oder
15. 5., tüchtige, ſaub.,
erfahrene

Stütze
für alle Arbeit. An
gebote mit Zeugniſſ.,
Lichtbild und Lohn
forderungen an Frau
N. Schöne, Leipsig,
Reitzenbeimer

Straße 137 b II.

Suche z. 15. Mai
ehrliches, tüchtiges

Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
für mittl. Gutshaus-
halt, bei gut. Lohn.
Angeb. unt. R 40607
an die Exp. d. Zig.

Zuverläſſ. beſſ. Frau
zur Pflege

einer älteren Frau i.
landwirtſch. Haushalt
geſucht. Off. mit
Gehaltsanſpr. unter
R 406 06 an die Exp.
d. Zta. erbet. 8

nicht unter 19 Jahr.
zum 15. Mai geſucht.
Hotel Preußiſcher Hof

Stolberg, Harz. S

Ehrliches, ſauberes
Zweitmädchen

7—-18 Jahre, in ein
Heim geſucht. Aelt.
Mädchen vorhanden.
Zeugnisabſchrift. od.
Empfehl. erwünſcht.
Off. unt. D 8415 an
die Exp. d. Ztg. 8
Suche zum 15. Mai
oder 1. Juni bei
häusl. Fam. Anſchl.
beſſeres jg. Mädchen

als zuverläſſige

nicht unter 20 Jahr.
und mit Erfahrung
in allen
Mädchen vorhanden.
Angebote unter R
40607 an die Exp.
d. Zig. 8

Arbeiten.

tet. Off. unt. D 8419
an d. Exp. d. Ztg.

ötütze
zum 15. Mai geſ.,
die mit der Haus-
frau alle vorkommen-
den Arbeiten verrich-

Bis 15 Mk. täglich
können Sie verdien.

durch
Heimarbeit

uſw.
Karl Traub,

BerlinSteglitz
Schließfach 2—4.

Stellengeſuche

e

Konditorgehiſfe

ſucht für e21 Jahre,
ſofort Stellg. Selb.
iſt auch in der Bäck.
beſtens vertr. Werte
Angebote an *8

Waldemar Brämer,
Trebitz b. Könnern,

an d. Saale.

Junger, ſtrebſamer,
21ljähriger

BVäckergeſelle

firm in Brot, Weiß
und Feinbäckerei, in
Kondit. nicht unerf.,
der den Meiſter ver-
tritt, ſucht bald Stel
lung. Off. unt. D
8417 an d. Exp. d. 3.8

Gelernt. Autoſchloſſer,
auch gut. Dreher, der
mit ſämtl. Motoren
Beſcheid weiß, 68 J.
im Fach, mit erſtklaſſ.
Papieren, ſucht Stel
lung für ſofort als

Autoſchloſſer
vder Chauffeur.
E. Quednau,

Pritzwalk, Kietz 41.
Fleißiges. ehrliches
ſaub. Mädchen ſucht
Stelle als
Hausmädchen

in Erfurt bis 15. 5.
Angebote erbet. unter
A 9204 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Schäfer, Hohen-
petersdorf, Poſt
Hohenfriedeberg

Schl.
Mittlere

Beamtenfrau
35 Jahre. möchte
gern älteren, beſſer.
Herrn, auch Beamten,
den Haushalt führen,
auch wenn Kinder
vorhanden.

Slütze
20 J,., ſucht z. ſofort
Stellung, woGelegen-
heit geboten wird, ſich
im Kochen zu vervollk.
Zeugn. vorh. Angeb.
mit Gehaltsang. erb.
unter A 9215 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. Ludwigſtraße 45.

Gehalt goch u. Nähkenntn.
wird nicht beanſpr. ſind vorhand. Fam.
Angebote erb. unter Anſchluß
i 9206 an die Geſchäſtsſtelle dieſ. Zta.

Zeugniſſe vorhanden.
Anna Dreſcher,

Niederclobicau bei
Halle a. S. S

Zwei gebildete junge
Mädchen, 25 un d 22

zumſuchen

beſſ. Hauſe als

erwünſcht.
Off. an A. H. u. E.
K., Eiſenach i. Thür.

Mariental 11.

Junger, verheirateter
Geſchirrführer

ſucht Stellung artfs
Land. Frau arbeitet
mit. Gute Zeugniſſe.
Stumpf, Halle a. S.,

Off. unt. R 40618 an die Exp. d. Ztg.

Junger Mann, 20 J., ſucht Stellung als
Wirtlchaftsgehilfe

bin mit allen Arbeiten ſowie Maſchinen ver
traut (Familienanſchluß erwünſcht). Ueber-
nehme auch Pferde Offerten unter R 40595

an die Expedition dieſer Zeitung.

Tüchtiger, ſolider, lediger
banäwirt

Arbeiten, ſowie Maſchinen, ſchwerem, mittl.
und leichtem Boden beſtens vertraut, pol-
niſch ſprechend, deutſchnational und ſelbſt
tüchtig mit zugreifend, ſucht bei beſcheidenen
Anſprüchen ſofort oder 1. Juli Stellung.

8

Geb. Schwester
10 J., Staatsexamen, langj. in Univ.-Klinik
gearb., perf. in Tiefentherapie, Diathermie,
Höhenſonne, erſtklaſſ. Zeugniſſe, gute Refe-
renzen, ſucht paſſ. Tätigkeit. Auch halbtags
oder einige Tage in der Woche. Off. unter
B Z an die Expedition dieſer Zeitung. S

dann muß man ihm etwas zu fressen geben. So dachte ein Tier-
freund, der nebenbei auch noch die Neigung hatte, Hafer und
Futterstroh zu verkaufen.
Wo stehen aber nun die Pferde, die Hunger haben
Unser Tierfreund erfuhr das schnell durch eine kleine Anzeige
in den 4 Mivagblättern. Sein Wunsch, Futter zu verkaufen,
ist längst ertfüllt, so reichlich, daß sein Lager vollkommen geräumt ist,

Er wird demnächst nur noch mit Futter handeln.

Haus, ſolid u. fleiß.,
am liebſten in frauen-
loſem Geſchäfts oder
Beamtenhaushalt. Zu
erfragen u. R 40593
in der Exp. d. Ztg. 8

10 Jahre, mit allen ins Fach ſchlagenden

ſucht Stellung als
Wirtſchafterin

firm in Küche und Friedensmiete 8700 Mark.

Haus in beſter Lage in Halle geſucht. Volle
Auszahlung. Einheitswert 98000. Mark,

Gefl. Angebote
unter R 40594 an die Exp dieſer Zeitung. 8

Suche als 1. Hyp. auf
ein Grundſtück bei
hohen Zinſen
1000-2000 Mk.

Dame, 48 Jahre,
ſolid, perfekt in der

Haushaltführung,
eigene Wohnung, mit
guter Ausſteuer, ſucht

Hausmädchen zu leihen. Off. erb. Bekanntſchaft mit
5* Mai Unter R 40619 an die Herrn im Alter vonſucht zum 15. Mai Exp. d. Ztg. s 50 bis 60 Jahr. zw,

Stellg. in Geſchäfts-haushalt. HeiratAnna Reitzig, Off. unt. E 5478 anOber-Teutſchenthal, die Exp. d. Ztg.Südſtr. 7. S Beamtentochter Elektrotechniker( Gaſt
23 Jahre, ſehr wirt- wirtsſohn), 34 J. alt,Stütze x ſchaftlich erzogen, m. mittelgroß dunkelbl.,

ſucht Stell. bei älter guter Möbel- und evgl., welcher mit Er
Dame oder ſelbſtänd. Wäſcheausſteuer, w. folg die ſtaatl. Fach
Führung frauenloſen Bekanntſch. m. beſſ. ſchule abſolviert zu
Haushalts.
Gertrud v. Dornis

Rudolſtadt, Kreuzſtr.!

Junges Mäoöchen,
19 Jahre, ſucht Stel-
lung als
Zimmermädchen
am liebſten i. Kur-
ort. Ang. erb. unt.
A 9202 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Beſſeres, 21jähriges
Mädchen ſucht Stel
lung, wo ſie ſich im
Haushalt noch mehr
ausbild. k., evtl. als

Haustochter
Etwas
vorhanden. Angebote
erbeten unter A 9205
an die Gſchſt. d.
Grundſtücksmarkt

Verkaufe ſofort zu
Bedingungen

in Friedrich-
a. Walde

günſt.
mein
roda dir.
gelegenes

bandhaus
Elektr. Licht, Gas,
Waſſerkloſ., 10 Zim-
mer und Zubehör.
35. ar. Schnellentſchl.
Käufer erhalten An
gebote vom Beſitzer

J. Paul Groſe,
Tabarz (Thür.).

Suche
Einfamilienhaus
mit Garten, im Be
zirk Gotha möglichſt
und Wald. Ang, erb.
unt. A 9184 an die
Geſchſt, d. Zta.

Beamten od. -kleinem
Geſchäftsmann zw.

Heirat
Ernſtgem. Zuſchrift.,
wenn möglich mi
Bild (zurück) unt. D
8416 an d. Exp. d. 3.8

Alleinſtehend. Witwer
Mitte 50er, m. etwas
Vermögen, ſucht mit
gleicher Witwe Be
kanntſchaft zwecks

Angeb. erb. unt. A9214
an die Geſchäftsſtelle

au
ſucht Stellung zur
Führung frauenloſen
Haushaltes. Angeb.
erb. unter A 9211 an
Geſchäftsſt. d. Zta.

Solid., beſſ. Hand
werker, ohne Kind.,
52 J., mit Vermög.,
Frau geſtorb., ſucht
ält. ruh. Fräulein
oder Witwe z. Füh-
rung d. Haushalts,
welche im Schneid.
bewand, u. an ein.
gemütlich. Heim ge-
begen iſt, zwecks

Zuſchrift. mit ge
wauer. Angabe der
Verhältniſſe, Alter,
tröglichſt mit Bild,
unt. A M 445 bahn-

X voſtlag, Gotha.

wünſcht

letzt mehrere Jahre
als Werkmeiſter tätig

aus guter Familie,
wünſcht möglichſt

Einheirgt
m. anſtänd. Fräulein,
von freundl. u. ver
träglichem Charakter.
Angeb. erbeten unter
A9213 an die Geſchſt.
dieſer Heitung. 2
Schneidermeiſter
ledig, in geſetztem
Alter, eigen. Haus,
7000 Mark Bargeld,
gute Erſchein., ſucht
Dame im Alter von

Doehtepnt dieſer Zeitung. X 35 45 J. Zwecks
ochkenntn. Heirat. Vermittlern allen Zweigen erbeten. Ang. erb.

des Haushaltes er int. A 9193 an die
3210fahrene gebildete Geſchſt. d. Ztg.

Verw. alleinſtehende
Dame, 50 J., tücht.
Hausfrau, muſikal.,
heitere Natur, mit
geiſtigen Jntereſſen,

Gedanken-
austauſch, mit nur
ehrenwerkem Herrn
in geſ. Poſit., zwecks
ſpäterer

Heirat
Nur Sekbſtoffert. unt.
A 9212 an die Ge
ſchäftsſt. dieſ. Zta.

Junger Landwirt,
25 Jahre, ſucht auf
dieſem Wege Damen
bekanntſchaft im paſſ.
Alter, auch mit Kind
angenehm, zw. ſpät.

Heirat
Angebote u. R 40577
an die Exp. d. Zig. s



Mittwoch, 7. Mai 1930

Anweiſungen gegeben hat, bleibt es wie bis-

Por
Roßla.

wo Jahr
en Hauſ

Silhelmſt
geſte en
fand ſich
Schulkind
Lied „Am
der ganze

Keck

ocken. Einzelſpiele gewannen Maier gegen Ewbank Auſtralien Schweiz 5:0 Si5 y 6:2, 6:3, 6:1 und Juanico gegen Lacroix 6:3 Beim Daviscupſpiel e m trali Bekannkmachung der DT eSonnkagserfolge des MH5HC. 6:3, 7:5. üri et uſt ralien in Wirt eJayan beſtegt Ungarn Zürich gaben die Vertreter aus dem fünften Zum Vertrag der Turnerſchaft mit dem Mann ſp.
5:0 wurde der Zeitzer Ballſpielklub geſchlagen! Erdteil keinen Punkt ab. Die letzten Einzel- Jußballbund und der Sportbehörde für Leicht dar daß

Die 1. Klubelf weilte am vergangenen Da die Japaner beim Spiel mit den Ungarn ſpiele ſahen Crawford über Chieſa mit 8:10, athletik erläßt der Oberturnwart der DT. kraftwage
Sonntag beim BC. Zeitz und geſtaltete ihr in Budapeſt den Endſies ſchon am zweiten Tage 10:8, 6:3 und Moon über Aeſchliman mit C. Steding, folgende Bekanntmachung. Auf beſchäftigt
dortiges Gaſtſpiel zu einem eindrucksvollen ſicher hatten, ſpielte am Schlußtage Sato an 3:6, 6:1, 6:4, 6:3 erfolgreich. Grund mehrerer Anfragen teile ich hierdurch den Wage
Sieg. Obwohl die Einheimiſchen drei Erſete Stelle von Harada gegen Tacaz und fertigte Monaco-- Irland 1:1. mit B. enn auch der Vertrag am 1. Mai Jtereſt
u in ren Reihen hatten vermochten ſie dieſen glatt 8:4, 6:3, 6:3 ab. Die Begegnungg Nach dem Siege von Galeppe über Me 1930 in Kraft tritt. ſich dennoch vorläufig an einen Lic
die S handiung von Anbeginn zu diktieren.] Otho--v. Kehrling wurde beim Stande 4:6,/ Guire beim Ausſcheidungsſpiel Irland Jem Hisher Beſtebenden Zuſtande nichts ändert. Zuern
Aeußerſt zweckmähßiges Zuſammenſpiel ſah den 6:4, 7:5, 6:6 wegen Dunkelheit abgebrochen. Monaco in Dublin gelang es dem Jren Der Verwaltungsausſchuß wird zu den einzel dem Jnt
MHE. ſchon beim Wechſel mit 3 Toren in Die Gegner der Japaner in der zweiten Runde Rogers, durch einen 6:1, 6:42, 6:2-Sieg den nen Abſchnitten des Vertrages beſondere Aus- n chte
Frönt. Recht gute Läuferarbeit, ſtellte die ſind die Jnder. Gleichſtand 1:1 herzuſtellen. führungsbeſtimmungen erlaſſen. Dieſe müſſen möglichke
lubabwehr ſelten vor ſchwierige Proben und en e e die meinen rege d hi reite Prgle vielmehr e die SEereichang n r n 7vent e denke e die Erreichung genaue Anweiſungen geben. So lange alſo Gelegender recht glatten Torquote. Das Thema der Woche die DT. ihren Unterverbänden über öle Schlüſſell

Auch die 2. Mannſchaft ſegte 820: 9 9 Durchführung des Vertrages keine beſonderen zimmerdort ſtehe

Bei einigermaßen Glück hätte auch dieſes Hochkonjunktur im Sport! Ein Ereignis nächſthin einzuberufen 5 l 1-Reſultat leicht ber alen rn Die agt das andere. Die Landesmeiſterſchaften den e ſchleg nerbeeiten: alltat ſorgen ſeg, gehe men ne Dre en
2. Elubmannſchaft bot jedenfalls eine recht ſind beendet, Deutſchlands höchſte Würde iſt h r 99 wie vor an den Oberturnwart wirtnette und hoffnungserweckende Geſamtleiſtung. vakant. Der Gongſchlag hierzu ertönt am 18. teilung 1: Ammendorf, Schkeudit T. zu richten. wieder

Mat Zwiſchen dureh allerhand interne Re er. reſte Nietleben, PSV. Halle, espräſentativveranſtaltungen und Gaſtſpiele be- t erdesGaulehrtag der Volksturner deutſamer ausländiſcher Mannſchaften. Was Abteilung 2: Preußen Merſeburg Amkliches aus dem Saalegau. kommen.
im Nordoſtthüringer Turngau. will man mehr! Noch iſt die freudige Stim Sportbrüder Halle, Mücheln, Reideburg, Ein Verbindliche Mitteilung Nr. 71.mung über den eindrucksvollen Sieg der deut tracht Halle, Paſſendorf, Beung, Eröllwitz. 1. VMBV.- und GauPokalſpiele a Das

Am Sonntag, dem 4. Mai, fand in Halle der ſchen Nationalmannſchaft über die Schweiz 11. Mai 1930. w. Schsr un nicht verrauſcht, da ſteht ſchon wieder t Gruppe 1: Spiel Nr. 2, 10 Uhr Wansleben u Anter Leitung des Gauvolksturnwarts W. Benn, der Länderkam egen Amsdo g ec rg un Inſtitut für Leibes vor der Tür, de r r Und das Spielprogramm dorf tag vrf Jaſchke (Wa.) findet in Eis- n
übungen an der Univerſität Halle I G. A. e 3. e ingekommen den Ter ketichen n nd n zu t ſteigt. Das iſt am Wochenende t d r Waren wire a geß3 einer SeS g es deu e Lä i M l h S rd auf den ffe aſaeeebreſlent Wegener un reichte Tr gramms. hen Sänderſpielpro W 7 am Samatag Favorit Halle 18. Mai verlegt. Fhnten

und weitgehend über das Training des Laufs F Sereig 99 amſert wiederum, gen es ver gegen Deedten o en W Uhr Holleben ſin n
ſowie des Hoch- und Weitſprunges. Auch die Auch unſer interner Geſichtskreis feiert ein lens ſeiner in Magdeburg in Anſpruch genom Nr. 14 Sangenbo Eisd n ger der
Technik des Stabhochſprunges illuſtrierte W. markantes Ereignis mit dem menen Spieler. Die Spielvereinigung Neu- (Wansl.); Spiel er I ln Keip denen en Leil
durch einige ſeiner elaſtiſchen Sprünge. Die 25. Städteſpiel Magdeburg Halle. mark fährt zu einem Pokalturnier, bereits am Osmünde, Bergander (Lettin) wird un den kenhauſe
Studenten Storz und Beiſter waren eben Die 990 Sonnabend, nach Wittenberg, wo ſich neben 18. Mai t; C Nee 16 t dortſalls anweſend und zeigten in vollendeter Form Iiſarig mere Benze verkörpern dort dem Gaſtgeber Viktoria und den Geiſel u Ngzi Vexlegt, Spiel Nr. Mianon gr. eork an
praktiſch die Technik des Laufes. Benn Irtte gleichzeitig Merſeburger Fußballkultur, juſt zu Z. Pieſteritz gr a und den Geiſeltalern, Landsberg findet am Sonnabend, den 10. Mai,

mit den Teünehmern die Allgemeinen Drei der Stunde, wo Süddeutſchlands friſch gekrön- St bich l erth und Wacker Bitterfeld ein ſtatt, Schiedsrichter Mansfeld (Rothenbg.). Mode
übungen für die diesjährigen Bezirksturn ter Meiſter ſtart anf vie W tvolie Dre phne. i Sruppe Spiel Nr. 16 Uhr Oberröb- Köenden a Die reichpeltkge* und tleſgehende Eintracht Frankfurt Wacker Halle a Pieamal Verganbiungen weger nes r Weinreich (Wa.); Spiel Nr. 19, Hederich

Helehrung, die jedem anweſenden Turner ſehr in unſerer Nachbarſtadt und gleichzeitig in Sonntagſpieles noch nicht zum Abſchluß ge ra Uhr Huerfurt--Braunsdorf, Quenzel Könner
viel neuen Uebungsſtoff vermittelte, dankten Mitteldeutſchland debütiert. bracht. Preußen ſpielt gegen Saaleelſtergau- GEutesdie Teilnehmer ihrem Lehrer mit dem Tur- Und in Merſeburg ſpinnt ſich derweil eine Liga. Die Preußen haben ſich eine Ligamann- d Spiel Nr 12 46 Uhr Gerbſtedt 13. Mai
nergruß „Gut Heil“. Mögen dieſem Lehrtag, Parallele! Nachdem Neumarks Spieler ſchon ſchaft aus dem Saaleelſtergau als Gegner ver- ges t er der verſ
deſſen Gelingen der Vermittlung der Gau zu dem nächſthin hier ſtattfindenden Gauſpiel pflichtet. Blaugelb Weißenfels gibt ſeine Vi- t a Wuth Dyr Lauchſtädt tel undleitung zu danken iſt. bald weitere in dieſer gegen den Altmarkgau diſpenſiert wurden, er ſitenkarte bei den Preußen ab, um zu ver- ges a (Bfoar M. 9 hohen L
Art folgen. Wie wir hören, ſoll der nächſte hebt auch der VfL. Anſpruch auf ſeine Leute, ſuchen, die Siegeslaufbahn der Schwarzweißen gegen Könnern Heck g r 18 Uhr Alsleben durch H.
Lehrtag bereits am 25. d. Mts. ebenfalls unter weil er am gleichen Tage ſchon ſeit langem von zu hemmen. Wahrſcheinlich wird es aber nur M r r er praktiſc
Mitwirkung von Wegener in Halle ſtattfinden. Mittelſachſens Meiſter, Sturm Chemnitz, en bei dem Wollen bleiben. 2 um Städteſpiel gegen Magdeburg am dieſe P

gagiert iſt. Die Blauweißen haben nicht ganz Mai iſt weiter Compes (96) aufgeſtellt. gen. 2D Unrecht, aber welcher Zweck liegt einem Re 2 Die aufgeſtellte und veröffentlichte Mannſchaft Landie Engländer kommen am e n inne, ohne gebührenden An- Auch der VfL. ſtellt ſich den Turnern t feſtiiche t Pule, e um aus Cſtrich. erſeburg erhebt Anſpruch auf ein im H i i le e Feier mit den beiden ſich dDonnerskag. Froyes Eveignis, aber bitte, e 7 n und wird dem Allgemeinen Turn Städtemannſchaften ſtattfindet. Die Mann ſich die
Die Expedition des engliſchen Fuhball Verbandes rein auf deſſen Kampfſtätte ein Freundſchafts ſchaft trifft ſich 7 Uhr am Hauptbahnhwird am Donnerstag in Berlin eintreſſen. Neben vahle ſpiel liefern, dem deshalb große Spannung (Mitteleingang) bei Herrn v. n

reichen Ofſtziellen, unter denen ſich der Schatmeiſtet Akute Formen hat auch innewohnt, weil am letzten Sonntag im erſten Vereine wollen die Spteler entſprechend be h
mee die neue Klaſſeneinteilung der 1bKlaſſe Svortler auf der ganzen nachrichtigen. Werſindan, kommen 16 bis 20 Spieler. de n angenommen. Der Saalegauvorſtand will dem die Ehre reltei hatten. Ob der fo unn v. Haußen. Großmann. Weſt

11. Mai, hat der Union-Klub die beiden M „“„„„-----7 t breund d z beiden Verbände mag Lepplgellen Til 3 Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- u. Handball die
r Sitten v 1 den beſiegt Prenn. Male zur Austragung. Von 25 gemeldeten Aenderungen zum 11. Mai 1930. Umgebdie engliſche Mannſchaft die gleiche ſein, die den ſen- Die Vorſchlußrunden der italieniſchen Tennis- Wagen gingen 17 auf die 540 Kilometer lange N. n ſpritzeſationellen Sieg über 'Schottland erſtriit, und zwar: meiſterſchaft führten Tilden mit Prenn und de Mor- Reiſe, die an Fahrer und Material die denk- SandballPokalſpiel Nr. 16 leitet Mäuer feuerw
H. Hibbs (Birmingham); F. R Goodall (Huvders: purgo mit Brugnon zuſammen. Der deutſche Spitzen- bar größten Anforderungen ſtellte. Der vor- (Wa.). nix A
fleld T.), E. Blendinſop (Sheffield Wed.); A. Strange ſpieler ſetzte ſeinem großen Gegner Tilden beherzten jährige Sieger Albert Divo auf Bugatti mußte Am 16. Mai 1930 findet im Hotel Stadt zur e
(Sheffield Wed M. Webſter (Middlesbrough), Ziwerſtand entgegen ohne indes viel gegen die ebenſo wie Areangeli auf Maſerati in der Leipzig. Martinſtraße, eine Vollverſammlung
en S Wed.); Crooks (Derby der ſchließlich z r S tönnen, 3. Runde die Waffen ſtrecken. Von Beginn an der ASchiedsrichter ſtatt Hohl. Zabel.

2 R. W 5 ).2, 622, 6 c P ar 4 2 tUnited) J. wſord Wieninghang n Kirurr Seite fertigte de Morpurgo den Franzoſen Vengnon ſicherte ſich der Italiener Varzi auf ſeinem Jt
(Sheffield Wed.) S. B. 9:7, 6:1, 6:4 ab. Beide Spiele waren zunächſt wegen Liter-Alfa Romeo die Führung, um ſie nichtRegen abgebrochen worden. Im Doppelſpiel gelangten wieder abzugeben. Er beendete ſchon die erſte SaalegauJugendpflege.

3 Prenn Dr. Kleinſchroth 6:2, 6:3, 7:5 über das eng Runde in der neuen Rekordzeit von 1:21:21 u r rLebenslänglich disqualifiziert! e Paar Hughes BVonzi in die Vor um ſchließlich bis zum Ende den vorjährigen Spheie angeſe g. den t. Mat 1030, werden forgende v
Wie vor einiger Zeit bekannt geworden, hat man e r Vletsenern vo Wer ſern Ve nen Stunden i vo Se an e

die Berufsſpiel v B 4 s einem undenmittel von 76,800 Fdicht ba Ligaſrie Wrabſere' o s Kilometer entſpricht. laſſen eg, Munchelefr t i S ihr Den ggers J
aiſhe Verden rr5 t hat e der Zum ſechſten Male e n Neumark); 407a Jun. 2. 11 Uhr Sen bekannten Torhi t Kö ia) Devon Bradſord City als den echten en Helene Mayer. Ungariſcher Touriſt Trophy. Braunsdorf Hoſen a v ne W über
Lebenszeit disqualifiziert und ihn von allen Fußball Die deutſchen Meiſterſchaften im Florett- 9 Uhr Wacker P. S. V. (Poſt); 417 Handb. Kn. 2. verw.plätzen verwieſen. fechten gelangten in Mainz mit den Einzel- H. Winkler auf D. K. W. fährt neuen 9.45 Uhr Poſt Blauweiß 2. (Reichsbahn). Ah kt
wy x merſgaſten im Abſchluß. Bei den Herren Streckenrekord. v e 11. r 1930, findet in Magde- Nugee ſich in we Eu 4 burg ein StädteJuniorenſpie tt. Die M te meiſterſchaften Offenbacher Heim e m r Das am Sonntag in der Nähe von Budapeſt iſt wie folgt aufgeſtellt: findeder Studenken. dings erſt nach einem Stichtampf mit ſeinem W Motorradrennen um die Unga en h Eichelmann Dolz (Wacker), Stein fang
Je näher der 1. Juni 1930 e Landsmann Thompſon errang. Eine gan r r l e z 30 re W e er in BJuni 1930, das iſt der ganz den Erfolge für die deutſche Jnduſtrie geendetj dir „upfeld (Wa.), Ehrlich (Wa.). Erſatz: Soffizielle Meldeſchluß ſür die Beteiligung der r Haltung legte die Olympiaſiegerin gelang es doch dem D. V Wegahrer H. Wänermann Wa. mNationen für die Weltmeiſterſchaften der Ditg Mayer an den Tag. Sie holte ſich den Winkler, die heiß begehrte Trophy r nein Die Spieler ſind an dieſem Tage für ihren Verein ſich d

Studenten, die in der Zeit vom 1. bis el einer deutſchen Meiſterin zum ſechſten hochintereſſant Ren geſperrt. Strümpfe und Schuhe ſind mitzubringen; ſich iAuguſt 1930 in Darmſtadt ſtattfinden Male in ununterbrochener Folge. gleichgeitig u einen nennen Serecberekers Sarpiehnh prle Ausrüſtnng. rn r a Trat
eranrückt, deſto zahlreicher laufen die offi aufzuſtell Winkl beſſerſ. anpivannhoi. cherf. Wiegel. nichtziellen Meldungen der Nationen ein. Am i er Zeit v e7. pyrtefere en eſel30. April 1930 ſchickte die Schweiz ihre offizielle PrennKleinſchroth geſchlagen e die I. Ke t An meier ar Dre rekors Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele. h

Meldung unter der Betonung, daß ſie mit Beinahe wäre es Prenn-Dr. Kleinſchroth S 8 recke- Verbindliche Mitteilung Nr. 53. u reiner ſtarken Repräſentativmannſchaft auf faſt bei den italieniſchen Tennismeiſterſchaften in r 1. Für das am Sonnabend, dem 17. Mai 1930, in ihm
allen Gebieten der Leibesübungen vertreten Mailand gelungen, in die Schlußrunde des ADAC Drei-Tagefahrt Halle ſtattfindende Städteſpiel Halle Erfurt wird ſo u
ſein würde. Herrenvierers zu gelangen. Eine Fehl- n aufgeſtellt. Diller (96); Schrümpf ratZſgedung dein gotttſ mit de Nerriras- im HarzUm d 5 Gaslini brachte aber die Deutſchen vollkommen Sie wird vom 26. bis 28. Mai durchgeführt. Hirſchfeld (P. S. V.), Gebhardt (Boruffia) Ullmann

m den Daviscup. aus dem Konzept, ſo daß ſie ihren 3:1- Vor Die (ADAC-5.Tagefahrt“ findet in dieſem GVeichsb.). Erſatz: Kogner (96). Abſagen bis 12. Bai Wa
Jugoſlawien Schweden 5:0 ſprung im entſcheidenden fünften Satz ein Jahre in der Zeit vom ig 28 an W. Bormann, Merſeburger Straße 93. Die Wieler ſieweden 5:0. x en e ler in Der Zeit vom 26. bis 28. Mat ſtatt. haben i ſieDas n Bach ſettgeſandee Aus Lißten und das Watch Ä2t. r le nete Ausgangspunkt der Fahrt iſt Schierke Garz. daten in gutem Zu anve Arind erkeng leich

ſcheidungsſpiel Jugoſlawi s verloren. Noch ermüdet, mußte das italieniſche Der ſportliche Wert dieſer Veranſtaltung wird bringen; Torwächter vollſtändige Spielkleidung. Mel
e gsſpiel Jugoſlawien--Schweden ſah die Davispokalpaar zur Schlußrunde egenſ dieſer Veranſtaltung wird dung der Spieler um 18.30 Uhr P. S. V. Platz (Roß- man

e er Rorgkerns mit 5:0 als Sieger. Tilden-Eoen antreten, die in drei Sätzen re s bietet wis im s Das Spiel findet um 19 Uhr auf demer wede Ramberg mußte im Spiel gegen g. 4 :O„ jahre und deshalb für die zünftigen Motorrad- P. S. Platz (Roßplatzkaſerne) ſtatt. P. S. V. hat fürSchaeffer beim Stande 0:6, 1.3 wegen Aer 6:8, 6:3 ſpielend gewannen. fahrer die motorradſportliche Veranſtaltung ordnungsmäßigen Aufbau des Platzes, Geſtellung von T

Sadverletzung aufgeben, und Friedrich gewann Deutſchlands in dieſem Jahre ſein. Um allen Kaſſierern und Ordnern zu ſorgen. Gegegen Soederſtröm 6:3, 6:2, 6:2. Varzi gewinnk die Targa Florio Motorradfahrern Gelegenheit zu geben ihr Für Sonntag, den 1s. Mai 1350, wir folgenS Belgi ſportliches Können zu erproben, iſt die Ab- Wiederholungsſpiel angeſetzt: Nr. 380 R 15 Uhr Al-?- wepanien--Belgien 4.1. Das berühmte Automobilrennen um die nahme auf einen Sonntag gelegt (25. Mah) und Ken rerihne ſalt Bar weiß girDie Gegner der Jugoſlawen in der zweiten Targa Florio gelangte am Sonntag auf der die Veranſtaltung auf drei Ta z if dem Favgritplag ſtatt. Dlauweiß Hat füe rd wer u
Runde ſind die Spanier, die in Ant 108 Ki g 2 ge zuſammenge- mäßigen Aufbau des Platzes zu ſorgen. Jeder VereinP begen Veigien nut 13 t n Antwerpen 108 Kilometer langen, mit Kurven überſäten zogen. Klubmannſchaften werden beſonders ſtellt einen ſpielfähigen Ball. mege Belgien mit 4:1 gewannen. Die letzten! Madonie-Rundſtrecke auf Sigilien zum gewertet. Oswald. Bormann. eir
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Por der 1000 jährigen Linde.
Roßla. Am Sonnabend wurde die über

I 1000 Jahre alte Linde, die gegenüber dem älte-
ſten Hauſe von Roßla ſteht (Landwirt Kolbe,
Silhelmſtraße) bis auf den Stamm ihrer
geſte entledigt. Eine große Menſchenmenge
fand ſich dazu ein, gleichzeitig ſangen die
Schulkinder der 1. Klaſſe vor der Linde das
Lied „Am Brunnen vor dem Tore“, ſo daß ſich
der ganze Akt zu einer Feierlichkeit geſtaltete.

Kecker Einbruchsdiebſtahl.
Süßenborn. Ein Schwindler prellte den

Wirt des hieſigen J Ein jungerMann ſprach bei dem Wirt vor und legte ihm
dar, daß er einen dem Wirte gehörigen Laſt-
kraftwagen für die Zementfabrik, in der er
beſchäftigt ſei, zu kaufen gedenke. Er ließ 3
den Wagen zeigen und bekundete plötzlich au
Intereſſe für den Saal, in dem er demnächſt
einen Lichtbildervortrag über das Raiffeiſen-
Weſen zu halten gedenke. Der Wirt zeigte
dem Intereſſenten den Saal und die Neben-
räume, ſo daß er Gelegenheit hatte, Einbruchs-
möglichkeiten auszukundſchaften. Während
der Wirt den Laſtkraftwagen mit Petroleum
etwas ſäuberte, benutzte der Schwindler die
Gelegenheit, das in der Küche hängende
Schlüſſelbund an ſich zu reißen, in das Schlaf-
zimmer des Wirtes einzudringen und eine
dort ſtehende Truhe zu öffnen, aus der er blitz-
ſchnell 1250 Mark in Scheinen und Silber-
münzen Gleich darauf erſchien er
wieder im Hofe und verabſchiedete ſich „vor-

Der Wirt merkte den Verluſt des
Der Gauner iſt entGeldes kurz darauf.

kommen.

Das Spiel mik der Piſtole.
Schönewerda. Hier ereignete ſich am Sonn

tag ein Unglücksfall. Der Schuhmacher Abicht
aus Artern war bei ſeinem Freunde Stopps
in Schönewerda. Dort beſchäftigten ſie ſich mit
einer Selbſtladepiſtole. Sie nahmen die Schuß-
waffe auseinander, ſetzten ſie zuſammen und
führten den Ladeſtreifen ein, Plötzlich entlud
ſich die Waffe und Frau Stopps, die eben
dazu kam, bekam einen Schuß, der zwei Fin-

ger der rechten Hand durchſchlug und ihr in
den Leib drang. Sie wurde ſofort dem Kran-
kenhauſe Artern zugeführt; die Kugel wurde

dort auf operativem Wege entfernt.

Moderne Ankraukbekämpfung.
Könnern. Durch das ſtarke Auftreten von

Hederich veranlaßt, werden auf dem Wege von
Könnern nach Kirchedlau auf dem Gelände des

Gutes des Majors Keutel-Kirchedlau am
13. Mai ab 1 Uhr nachmittags Vorführungen
der verſchiedenſten chemiſchen Bekämpfungsmit-
tel und Maſchinen durchgeführt werden. Die
hohen Löhne, die bei der Unkrautbekämpfung
durch Handgeräte uſw. entſtehen, veranlaſſen die

praktiſche Landwirtſchaft immer mehr, durch
dieſe Methoden die Bekämpfung zu verbilli-
gen. Die Veranſtaltungen gehen von der
Landwirtſchafts kammer in Halle
aus Es iſt Intereſſenten ſehr zu empfehlen,
ſich die Vorführungen anzuſehen

Großer Waldbrand.
Menſelwitz. Sonntag nachmittag entſtand

im Luckaer Forſte, an der Straße Winters-
dorf--Lucka Feuer, das ſich ſehr ſchnell weiter
verbreitete und zu einem großen Waloöbrand
entwickelte. Die geſamten Feuerwehren der
Umgebung wurden alarmiert. Die Motor-
ſpritze aus Meuſelwitz, die Kahleſche Fabrik
feuerwehr und bie Werksfeuerwehr der Phö-V

nix A.G. in Mumsdorf waren ſehr ſchnell
zur Stelle. Trotzdem das Feuer von meh-

reren Seiten bekämpft wurde. ren es
immer weiter, ſelbſt breite, r Asele te Str
fen konnten es nicht aufhalten. Die Feuer-
wehren hatten ſehr ſchwere Arbeit in faſt un
erträglicher Hitze zu verrichten. Nach und nach
elang es dann den vereinten Kräften des
euers Herr zu werden oder es wenigſtens

Erfurt. Ein ſeltener Fall von Dienſtver-
gehen beſchäftigte am Sonnabend die Reichs
diſziplinarkammer. Angeklagter war der nicht
vorbeſtrafte, am 10. Mai 1893 in Greiz ge-
borene Poſtſchaffner Alfred Ernſt Kögler in
Erfurt. der am 20. Februar vom Schöffen
gericht Erfurt wegen Körperverletzung in
Tateinheit mit Beleidigung zu 20 und 180 M.
Strafe verurteilt worden war.

Kögler, der eine 21jährige vorwurfsfreie
Dienſtzeit hinter ſich hat, traf am 30. Septem
ber vorigen Jahres etwas verſpätet im Poſt-
zimmer ein, was dem Poſtſchaffner W. Ver-
anlaſſung gab, ſeinen Kollegen zu hänſeln.
Darüber geriet K. in Wut; er warf dem W.
mehrere Briefe ins Geſicht und verſetzte ihm
einen derben Schlag auf die Naſe, ſo daß
Blut floß. Poſtinſpektor L trat hinzu nahm
den Aufgeregten mit in das Dienſtzimmer,

Defizikwirkſchaft.
Zerbſt. Auch der kommende Etat ſchließt

mit 220 000 Mark Fehlbetrag ab. Die bürger-
liche Arbeitsgemeinſchaft hat durch Herrn
Kellermann Abſtriche am neuen Etat in Höhe
von 187 000 Mark vorgeſchlagen, über die nun
zu beraten iſt. Bemerkenswert iſt, daß die
Erhöhung der Gewerbeſteuer nach wie vor
abgelehnt wird, ferner ein Zuſchlag von 60
Prozent zu dieſer Steuer für die Fort-
bildungsſchule und die Erhöhung von Waſſer-
geld und Kanalgebühren. Außerdem will die
Ueberlandzentrale aus einem Zuſchlag zum
Strompreis den Erlös von 30 000 Mark nicht
an die Stadt abführen. Aus 1929/30 bleibt
noch ein Fehlbetrag von ebenfalls rund 200 000

Mark übrig. e
Ein ſparſamer Ekak.

Sandersdorſ. Der neue Voranſchlag zum
Haushaltsplan für 1930 iſt fertig. Es ſollen
erhoben werden an Zuſchlägen: 150 Proz. zur
Grundvermögensſteuer, 550 Proz. zur Ge-
werbeertragsſteuer, 600 Proz. zur Gewerbe-
kapitalſteuer. (Jm Vorjahr 150, 580 bzw.
700 Proz.) Erhöht wird lediglich die Hunde-
ſteuer, neu eingeführt wird die Bierſteuer.
Erhöht werden die Waſſergebühren von 20 auf
30 Pfennig je Kubikmeter, und außerdem die
Badepreiſe in der Gemeindebadeanſtalt, um die
Koſten dieſer Betriebe einigermaßen zu decken.
Der Etat des Vorjahres erforderte 850 380 M.
Der neue Etat ſieht nur 650 500 M. vor, alſo
rund 200 000 M. weniger. Eine Aenderung
kann jedoch eintreten, wenn die angebahnten
Verhandlungen, die laufenden kurzfriſtigen
Darlehen in langfriſtige umzuwandeln,
ſcheitern.

Abg. Hemeker beim Kreisland-
bund Bitterfeld.

Bitterfeld. Angeſichts der geſamten Wirt
ſchaftslage und der der Landwirtſchaft im be
ſonderen hatte der Kreislandbund Bitterfeld
ſeine Vertrauensmänner zu einer Verſamm-
lung zuſammenberufen, in der der Reichstags-
abgeordnete Hemeter einen Vortrag über die
jüngſten Vorgänge im Reichstag hielt.

ei
ſo weit einzudämmen, daß es nicht weiter-
reren konnte. Jn Mitleidenſchaft gezogen
ſt eine Fläche von etwa 50 Morgen Umfang,

die mit Fichten dicht beſtanden iſt. Die Ur-
ſache des Feuers dürfte in dem Weg
werfen eines Zigaretten- oder Zigarren-
ſtummels zu ſuchen ſein.

„Bei Jhnen brummk's wohlt“
Arger Verſtoß gegen die Beamtendiſziplin. Dienſtentlaſſung.

machte ihm Vorhaltungen und bemerkte, Kög-
ler röche nach Alkohol.

„Bei Ihnen brummt's wohl!“ gab Kögler
zurück. Während der Jnſpektor ſich bückte und
die beleidigende Aeußerung notierte, erhielt
er von hinten einen Schlag auf den
Kopf. Dem Jnſpektor, der das Zimmer

verlaſſen wollte, vertrat Kögler den Weg.
Nach dieſem unliebſamen Vorfall bat Kögler
den Jnſpektor um Verzeihung.

Die Kammer erkannte auf Dienſtent-
loſſung und bewilligte dem Verurteilten
vier Fünftel des Ruhegehaltes auf die Dauer
von. drei Jahren. Jn der Urteilsbegründung
hieß es, der Angeklagte habe ſo übel gegen
die Beamtendiſziplin verſtoßen, daß die von
ihm beantragte Strafverſetzung völlig ausge-
ſchloſſen ſei.

T

Der Redner gab einen Rückblick auf die
Zeit nach der Reichstagswahl 10928 bis heute
und bewies, daß das Schickſal der Wirtſchaft
bei unſerem parlamentariſchen Syſtem einzig
und allein von einem Wahlausfall abhänge,.
r der Berufung des Präſidenten des Reichs
andbundes, Schiele, der ja auf ausdrück-

lichen Wunſch des Herrn Reichspräſidenten
dieſes Amt übernommen habe, ſah er die letzte
Möglichkeit, der Landwirtſchaft helfen zu
können. Der Eintritt Schieles in das Reichs
kabinett habe es auch mit ſich gebracht, daß die
Deutſchnationalen das Mißtrauen, das ſie
gegen Curtius und Wirth hegten, zurückſtellen
mußten, gegenüber der Perſönlichkeit Schieles.
Es ſei ein gewiſſes Aufatmen durch die
Landwirtſchaft bei der Bildung des Kabinetts
mit Schiele als Reichsernährungsminiſter ge
gangen. Eine etwaige Neuwahl, die auf
Grund des Sturzes des Kabinetts Brüning
hätte erfolgen müſſen, würde nach Anſicht des
Redners keine beſſere Zuſammenſetzung des
Parlaments gebracht haben, wohl aber wäre
mit größerer Wahrſcheinlichkeit ſogar eine
Verſchlechterung eingetreten und eine Stär-
kung des Radikalismus rechts und links.

Der Redner exläuterte ſodann auszugs-
weiſe das Agrarprögramm, ſowie die Steuer-
geſetze und bittet in ſeinem Schlußwort, nicht
von heute auf morgen Beſſerung der Verhält-
niſſe zu erhoffen. Es ſtänden noch ſchwere
Kämpfe bevor. Er bittet, bei evtl. Neuwahlen
ſich die Kandidaten genau anzuſehen.

Stürmiſcher Beifall, folgte den Ausführun-
gen des Redners, die Verſammlung nahm
folgende Reſolution an:

„Die heute zu einer Tagung vollzählig
verſammelten Vertranensmänner des Kreis
landbundes Bitterfeld billigen die Er-
klärung des Reichstagsabgeordneten Hemeter
und ſein Eintreten für die totkranke Land-
wirtſchaft und erwarten und fordern von
ihrem Vorſtand des Kreislandbundes Bitter-
feld und des Vorſtandes des Provinzial
Landbundes Halle, daß der Mann ihres Ver-
trauens, Herr Hemeter, wieder als Kan-
didat bei der nächſten Reichstagswahl aufge
ſtellt wird.“

Jns Leben zurück.
Roman von Edela Rüſt.
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Trane hatte das als Dolchſtoß empfunden.
Der Geheimrat hatte ſich dann des längeren
über die Jdee ausgelaſſen und ſich harmlos
verwundert, ſo wenig Verſtändnis für ſo
praktiſche einfache Regelung der öringlichen
Angelegenheit bei ſeinem einſtigen Schüler zu
finden. Aber Trane hatte bald darauf ange-
fangen, durch Freunde unterſtützt, Geldleute
in Bewegung zu ſetzen bis zu einem ge-
wiſſen Grade auch Erfolg. Aber es zerſchlüg
ſich dann wieder allerlei. Angebahntes dehnte
ſich ins Ungewiſſe. Der ſehr geſchäftsunkundige
Trane war zu wenig betriebſam, verſtand es
nicht, plötzlich auftretende Stockungen raſch zu
beſeitigen. Und jetzt galt es die Friſt wurde
kurz und kürzer die letzte Erkenntnis war
ihm in die Glieder gefahren. Und nun heute,
ſo um die Mitte der Bowle, hatte der Geheim-
rat ihm von hinten beide Hände auf die Schul-
tern gelegt und ihm ins Ohr geflüſtert:

„Könnte es denn nicht Ottilie Gampe ſein?
Warum zaudern Sie, lieber Freund? Greifen
ſie zu ehe es zu ſpät iſt! Sie finden ſo
leicht nicht ihresgleichen, und Sie wiſſen,
man iſt Jhnen hier ſehr zugetan!“

Da hatte Trane gedankenvoll mit dem
Kopfe genickt. Ja, man war ihm hier ſehr zu
getan. Darum eben hatte er es verſchmäht,
Gevrg Gampe in ſeine Angelegenheit einzu
weihen und ihn in Anſpruch zu nehmen. Das
ging nicht an! Hier war er Arzt und Freund

da ſollten Geldſachen nicht in Betracht kom
men! Außerdem, Georg Gampe war dereinzige im Hauſe, der ihm perſönlich nicht all

zu ſehr gewogen war das wußte Trane,
fühlte es mehr als er es wußte.

Trane hatte einen bitteren Geſchmack im
Munde. Er fand den guten alten Holle in
dieſem Augenblick reichlich takt- und geſchmack-
los, und wollte ſich eben zuſammenreißen, um
ihm unumwunden ſeine Meinung zu ſagen,
gleichviel ob er ihn ſich dadurch zum Feind
machte oder nicht. Er fühlte ſich in Ottiliens
Seele hinein beleidigt. Hatte dies natürliche,
zielſichere Geſchöpf nötig, ſich als Wertobjekt
hier ausbieten zu laſſen? Der Geheimrat
wäre das letzte Mal hier zu Gaſt geweſen
wenn ſie ahnen würde, um was es ſich han-
delte. Und Tranes Blicke ſchweiften immer
wieder zu Ottilie hin und Ottilie fühlte, daß
dieſe kühlen Blicke doch voller Bewunderung
über ſie hingingen, und tiefes Rot ſtieg in
ihre Wangen, denn ihr ſchien, als blinke in
den Blicken jenes Feuer auf, das ſie bisher
vergeblich in den Augen des blonden Mannes
geſucht hatte. Und zum erſten Male ſahen ſich
beide offen in die erſtaunten Geſichter, die ſich
vor einander zu ſenken begannen, weil ſie nicht
gewohnt waren, zu ſuchen oder zu fragen.
Es war Befangenheit im Austauſch dieſer
Blicke und das war beiden neu und ſeltſam.

Trane wurde vor ſich ſelbſt ſtutzig: Ja
eigentlich warum nicht Ottilie? Ganz ab-
getrennt von allen Gelökalamitäten
Warum nicht Ottilie?

Und mit dieſer Frage kam auch blitzartig
der Wunſch, ſie zur Frau zu haben. War ſie
in ihrer gewandten Art nicht wie geſchaffen
für ein ſo ausgedehntes Hausweſen im großen
Stil, in dem er fortan leben würde? Beſitzt
ſie nicht alle Vorzüge einer hochkultivierten
Perſönlichkeit? War ſie nicht zweifellos eine
glänzende Erſcheinung, mit der man überall
Staat machen konnte? War dieſes raſſige Ge-
ſchöpf nicht die Tochter der Frau, die ihn

L ſchwärmeriſch wie einen Sohn vergötterte?

Einmal würde er ja ſchließlich doch heiraten
wollen, ſogar müſſen, denn für einen Arzt
mit großer Frauenpraxis gehört beſſer eine
Frau ins Haus

Was ihm da plötzlich alles durch den Kopf
wirbeltel! Nur das eine vergaß er ganz und
gar, daß er für brünette Frauen nie etwas
übrig gehabt hatte. Und wäre es ihm ein-
gefallen, hätte er das als kindiſch-alberne
Regung von ſich gewieſen. Er ſah Ottilie
heute anders, als er ſie bisher geſehen. Es
trieb ihn, ſich heute beſonders eingehend mit
ihr zu beſchäftigen er hatte ſich noch nie ſo
angenehm leicht mit ihr unterhalten. Sie war
ungewöhnlich heiter hing ſich ſpäter im
Garten in ſeinen Arm und führte ihn mit ſich
fort in den japaniſchen Tempel.

Und da war es geſchehen! Sie hatten viel
von der Klinik geſprochen Ottilie inter-
eſſierte ſich für jede Kleinigkeit. Ob ſie denn
nicht ſchon vor der Eröffnung mit Mutter
über das ganze Haus gehen dürfe? Mutter
könnte es gar nicht aushalten, ſie brenne
darauf, vor der Einweihung ihren geſchulten
fraulichen Blick über das Ganze zu werfen,
daß auch nicht das Geringſte zu bekritteln
bliebe!

Trane zeigte ſich ehrlich entzückt über dieſe
freundſchaftlichen Wünſche. Jawohl, Anfang
der nächſten Woche würde er die Damen nach
telephoniſcher Beſprechung zur Beſichtigung
abholen.

Ohne daß er es wußte, huſchte wohl bei
dem Gedanken des Eröffnungstages ein
Schatten über ſein eben ſo helles Geſicht.

Ottilie begriff. Es zuckte ihr in den
Fingerſpitzen. Bald hätte ihre Hand ſich er-
hoben, ihm leiſe über die Stirn zu fahren, ſobewegten Tranes vermeintliche Sorgen plötz
lich ihr Herz.

Der Arm hyyh ſich, blieb aber auf Tranes
Arm liegen, Aus ihren Amgen iraf ihn
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Großzluftſchiffhafen.
Pläne für den Ozeanverkehr.

Weimar. Ueber ein Gelände für die Schaf
r eines deutſchen Großluftſchiffhafens für
en Transozeanverkehr hat man W bisher

noch nicht geeinigt. Zur engeren Wahl ſtehen
ein umfangreiches Terrain, das die Stadt
Berlin zur Verfügung ſtellt, ein Gebiet in
der oberrheiniſchen Tiefebene und ſchließlich
ein Gelände gwigen Weimar und Erfurt.
Die Luftſchiffbau- Sachverſtändigen werden die
Plätze auf ihre Eignung hin prüfen, doch iſt
eine Entſcheidung in der nächſten Zeit noch
nicht zu erwarten, da die Organiſationsfragen
für den Transatlantikverkehr noch nicht ge
regelt ſind

Ueber 100000 M. Landesſpende

Weimar. Nach den bisher zuſammengeſtell-
ten Reſultaten aus den thüringiſchen Stadt-
und Landkreiſen beläuft ſich die Endſumme für
die Landesſpende Thüringen auf über 100 000
Mark, wobei zu berückſichtigen iſt, daß das
Reſultat aus zwei Kreiſen noch fehlt. Es iſt
ſicherem Vernehmen nach damit zu rechnen,
daß 125 000 Mark herauskommen.

Das Rieſenflugzeug „D 2000“.
Deſſau. Als „D 2000“ iſt jetzt das größte

Landflugzeug der Welt, die deutſche Junkers-
Maſchine „G 38“, amtlich für den Luftverkehr
zugelaſſen worden. Die große Maſchine ſteht
gegenwärtig auf dem Flugplatz der Junkers-
Werke und wird in den nächſten Tagen wieder
mehrere Werkſtättenflüge unternehmen, um
dann endgültig zur Lufthanſa überzugehen.

Das Viktorig-Theaker
wird abgebrochen.

Magdeburg. Nach einem Beſchluß des
Magiſtrats ſoll das Viktoriatheater auf dem
Werder, das nur für Sommervorſtellungen
in Frage kam, niedergelegt werden. Des
weiteren wurde beſchloſſen, am Wilhelms-
theater (Schauſpiel) Umbauten vorzunehmen,
damit es den feuerpolizeilichen Anſprüchen ge-
nügen kann. Es wird damit gerechnet, daß
as Wilhelmtheater bereits im Herbſt wieder

geöffnet werden kann.

Pilzvergiftungen.
Gardelegen. Jm benachbarten Barriere-

Zienau ſind zwei Familien nach dem Genuß
von Morcheln ſchwer erkrankt. Der 5jährige
Sohn des Straßenwärters Schmidt iſt bereits
an den Folgen der Vergiftung geſtorben. Die
Ehefrau und der 12jährige Sohn ſchweben
noch in Lebensgefahr. Die weiteren Krank
heitsfälle ſind leichterer Art.

Wenn man den falſchen Acker
erwiſchk.

Görsbach. Hier hatte ein Einwohner auf
ein benachbartes, aber fremdes Ackerſtück in
halber Morgengröße ſeine Kartoffeln ver
ſehentlich gepflanzt, was ihm ſchon wiederholt
paſſierte. Der erzürnte Nachbar ließ ſich jedoch
nicht zu einem Vergleich herbei, und der
Jrrende mußte die Erdäpfel wieder mühevoll
entfernen Jn einem Nachbardorfe hatte ein
Feldbeſitzer irrtümlich Gerſte auf den unbe-
ſtellten Nachbarplan beſtellt. Als der Eigen-
tümer Kartoffeln darauf pflanzen wollte, war
das Kuckucksei ſchon gelegt. Aber friedlich,
ſchiedlichhl Die Gerſte blieb im Schoß der
Erde. Die Erdäpfel wanderten in das noch
freie Felöſtück des Jrrenden daneben.

-Z

ein warmer, ihm ſchien es aufmunternder
Blick. Jmpulſiv griff er nach der Hand und
zog ſie an ſeine Lippen. Er hatte das in kon
ventioneller Kühle doch oft genug ſchon getan,
aber heute waren die Lippen wärmer als ſonſt,
hafteten etwas länger als ſonſt. Die ſonſt ſo
ruhig-klaren Augen ſprachen heute eine laute
Sprache.

Ottilie lachte zu ihm auf und dachte: Wie
gut ihm das ſteht! Natürlich er hat zu
reichlich Bowle getrunken aber wie gut ihm
das ſteht dieſes ſorglos frohe Begehren in
den Augen

Und Trane ſah, daß Tom Turner heimlich
um den Tempel ſtrich, ſie beobachtete und ſich
ſelbſt dabei unbeobachtet glaubte.

Trane überkam eine ganz ungekannte
jungenhafte Vergnüglichkeit darüber.

„Spioniere du nur!“ dachte er, „ich ſchnapp
ſie dir doch weg!“

Und er konnte es nicht begreifen, daß er
bisher ohne jede Erregung, ohne alles Wün-
ſchen neben Ottilie hergegangen war.

Tom Turner hatte ſich nach und nach Ge
ſellſchaft herangeholt, man blieb in kleinen
Gruppen ſtehen und lächelte über „das Glück
im Winkel“.

Da griff Trane noch einmal nach der kräf-
tigen weißen Hand auf ſeinem Arm, riß
Ottilie zu ſich empor und verließ mit ihr ohne
ein Wort zu ſagen den Tempel.

Ottilie ſah raſchen Blickes rückwärts, als
nähme ſie von etwas Liebem Abſchied, ein
zärtlicher Gruß ſtreifte das Jnnere des Tem-
pels und ihren tiefen Stuhl, in dem der zu
rückgebliebene Puzzle es ſich wohl ſein ließ,
als hätte er für ſeine Perſon ſeine volle Schul
digkeit getan.

Wenige Minuten ſpäter waren die beiden
außerhalb des Gartens und wanderten um die
Ruſſeninſel herum.

Flirtende Pärchen faßen auf den Bänken
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wage ein lautes Auffauchzen ſich noch nicht
hervor:

vom Eibenbaum.
Dieskau. An der Schloßterraſſe ſtehen auch

ei uns Eibenbäume, deren Alter etwa150 Jahre beträgt. Sie ſind von dem da
maligen Beſitzer v. Hoffmann beim Anlegen
des Parkes, der noch heute viel Jntereſſantes

r Botaniker bietet, gepflanzt worden. Es
bekannt, wie langſam die Eibe waächſt, ſo

aß ihre Seltenheit als Baum rein vom Nütz-
lichkeitsſtandpunkt zu verſtehen iſt.

Keine Einigung bei Mansfeld
Eisleben. Nachdem die Verhandlungen

mit den Belegſchafts- und Gewerkſchaftsver
tretern, innerhalb des von der Mansfeld
A.G. zur Aufrechterhaltung der Betriebe
durchzuführenden Notprogramms eine frei
willige Wiederherabſetzung der Löhne zu er
zielen, ergebnislos verlaufen ſind, hat die
Mansfeld A.G. bekanntlich die Tarifverträge
zum 31. Mai dieſes Jahres aufgekündigt. Zur
Einleitung des Schlichtungsverfahrens wurde
am Dienstag den geſetzlichen Beſtimmungen
entſprechend in Verhandlungen zwiſchen den
Parteien nochmals der Verſuch einer gütlichen
Einigung gemacht. Trotz der namentlich
infolge der weiteren Kupferpreisſenkung ver
ſchärften Situation war auch bei dieſer
erneuten gütlichen Verhandlung kein Ergebnis
zu erzielen. Infolgedeſſen wird nunmehr der
zuſtändige Schlichter angerufen werden.

Roßla. (Brieftaubenverein.) Am
Sonntag ließ der hieſige Brieftaubenverein
Kyffhäuſerbote über 60 Tauben in Wallhauſen
auf, die reſtlos in ihre Schläge zurückkehrten.
Am kommenden Sonntag findet die zweite
Vortour von Rieſtedt aus ſtatt. Ueber 300
Tiere wurden vom hieſigen Verein auf dem
Bahnhofe aufgelaſſen.

Kreiskriegerverbandstag
des Mansfelder Gebirgskreiſes

Hergisdorf. Am Sonntag, den 4. Mai, fand
im Preußiſchen Adler“ in Hergisdorf der
Frühjahrsabgeordnetentag des Kreiskrieger-
verbandes des Mansfelder Gebirgskreiſes
ſtatt, zu dem 51 Vereine 89 ſtimmberechtigte
Vertreter entſandt hatten.
waren nicht vertreten.

Nach der feierlichen Einbringung der Ver-
einsfahnen begrüßten der Vorſitzende des
Ortsvereins, Kam. E. Klaube, und der Ver-
bandsvorſitzende, Kam. Dr. Mette-Hettſtedt, die
zahlreichen Teilnemer. Eine größere Anzahl
Kameraden konnten Auszeichnungen erhalten.
Das Ehrenkreuz 1. Kl. des Kriegerbundes er
hielten die Kameraden Dr. Mette-Hettſtedt,
Liedtke, Burgörner, Liebert-Kl. Mansfeld und
Kindler-Hettſtedt; mit demſelben 2. Kl. wur-
den 15 Mitglieder ausgezeichnet.

Aus dem ausführlichen Jahresbericht des
Kam. Helmhold-Hettſtedt ſei folgendes er
wähnt: Dem Kreisverband waren am Jahres-
beginn 55 Vereine mit 3318 Mitgliedern an-
geſchloſſen. Davon waren 2118 Weltkriegs-
teilnehmer und 33 Altveteranen. Drei Frauen-
gruppen haben 341 Mitglieder und eine Ju-
gendgruppe 15. Jn 75 Fällen wurden 1085 Rm.
Unterſtützung gezahlt. Der Proteſt gegen die
Kriegsſchuldlüge wurde von 7460 Erwachſenen
unterzeichnet.

Der Verbandsſchatzmeiſter Liedtke-Burgör-
ner legte einen Etatsvoranſchlag vor, der mit
4800 RM. abſchloß, ſomit kann der Jahresbei-
trag mit 1,60 RM. für das Mitglied beibe-
halten werden. Das alte Geſchäftsjahr ſchloß

Nur 5 Vereine

herum, dicht aneinander gedrückt. Die Natur
ſchlief noch nicht: es zirpte und ſurrte im Graſe
und in der Luft. Am Waſſerrand unkten die
kleinen Kröten ihr traurigſüßes Liedchen.
Und der lächelnde Mond zog ſich ein ſchimmel-
weißes Wölkchen über das Geſicht und tat ſo,
als ſähe und hörte er nichts von alledem, was
ſich da unten hegab. Er hatte übergennug ge-
ſehen und war ſchon gar nicht mehr neugierig.

„Wir werden zurück müſſen man könnte
ſich ſchließlich nach uns umſehen und Wahr-
haftig, man hat bereits Puzzle auf unſere
Fährte losgelaſſen!“

Trane blieb ſtehen und ließ den Hund heran-
kommen, der freudig hochſprang und in Otti
liens Armen aufgefangen wurde.

„Schade
Es war nur ein Hauch auf Ottiliens Lip-

pen: „Schade
Trane hatte das Gefühl, als ſchmiege ihr

Arm ſich feſter an den ſeinen als neige ihr
Kopf ſich ganz verſtohlen auf ſeine Schulter
als ſtreiften ihre Lippen die duftenden Mai-
glöckchen im Knopfloch ſeines weit offenen
Sw king. Jhr regelmäßiges Geſicht hob ſich
marmorn von dem dunkeln Tuch ab die ge
ſchloſſenen Augen öffneten ſich ihm langſam
entgegen, als ſie den Hauch ſeines Mundes
ſpürten. Vor dieſem ſtummen Geſtändnis
brach Tranes Unentſchloſſenheit zuſammen.

Als ob er es nicht längſt gewußt hätte, daß
die ſtolze Ottilie ihn liebte und das erlöſende
Wort ſeit langem auf ſeinen Lippen ſuchte!
Warum zögerte er, worauf wartete er

Und er nahm vorſichtig ihren Kopf in ſeine
ſg Hände und preßte ihn tief atmend an

„Ottilie
Da jubelte es leiſe an ſeinem Herzen, als

das Fechtweſen gab Kam. Kindler-Hettſtedt.

bei einer Einnahme von 4870 RM. mit einem
Ueberſchuß von 241 RM. günſtig ab.

Für den Frühjahrabgeordneten-
tag 1931 hatten ſich die Orte Großörner,
Großleinungen und Sinsleben gemeldet. Die
Beſchlüßfaſſung erfolgt erſt im Herbſt in Hett-
ſtedt. Für den verſtorbenen Beiſitzer Völ
kel-Molmeck tritt Kam. Krauſe-Greifenhagen
in den Verbandösvorſtand ein. Kam. Liedtke
berichtete ausführlich über die am 24. April in
Halle abgehaltene Tagung des Regierungsbe-
zirksverbandes Merſeburg. Den Bericht über

Jm Jahre 1929 ſind 812 RM. und im 1. Vier-
teljahre 1930 ſchon 260 RM. für die Krieger-
waiſenhäuſer eingegangen.

Dem neugegründeten Kreisverein der
Sanitätskolonnen „GrafſchaftMansfeld“ ſoll jeder Verein ein Mitglied
zur Ausbildung für die erſte Hilfeleiſtung
nennen.

An die Tagung ſchloß ſich ein gemeinſames
Mittageſſen und ein kameradſchaftliches Bei-
ſammenſein an.

Die erſten Roggenähren.
Pretzſch (Elbe). Auf das Erſcheinen der

erſten Roggenähre wartet der um die Volks-
ernährung beſorgte Landwirt wie das Kind
auf den heiligen Chriſt. Alte Bauernweisheit
behauptet: „Am 1. Mai kann die erſte Roggen-
ähre da ſein; am 11. Mai iſt ſie aber beſtimmt
da!“ Jn dieſem Jahre wurde die erſte
Roggenähre am 5. Mai geſehen; 1927 am
7. Mai, aber 1928 erſt am 17. und 1929 am
18. Mai. Da der Roggenhalm bei normalen
Verhältniſſen noch einmal ſo lang wird, als
er bei dem Erſcheinen der Aehre war, ſo kann
ſich der Kenner ſchon jetzt ein deutliches Bild
von der diesjährigen Roggenſtrohernte machen.

Großfeuer.
Torgau. Montag nachmittag brach im

Wohnhaus des Rittergutsbeſitzers Schüttler in
Kranichau ein Großfeuer aus, das ſich raſend
ſchnell ausbreitete. Obwohl mehrere Feuer-
wehren ſchnell zur Stelle waren, brannte das
Wohnhaus vollſtändig nieder, nur die Möbel
konnten gerettet werden. Man nimmt an, daß
das Feuer in der Räucherkammer ent-
ſtanden iſt.

Gefallenen-Gedenkſtein.
Halberſtadt. Jm Beiſein der 1. Batterie

des Artillerie- Regiments 4, der Traditions-
batterie des ehemaligen oberelſäſſiſchen Feld-
artillerie- Regiments 80, wurde in der
Bismarckſtraße ein Gedenkſtein für die Ge-
fallenen des ehemaligen Feldartillerie-
Regiments 80 enthüllt. Domprediger Lange
hielt die Weiherede. Generalmajor a. D.
von Lewinski übergab das Denkmal im Namen
der ehemaligen Regiments angehörigen der
Stadt Halberſtadt. Bürgermeiſter Mertens
dankte namens des Magiſtrats mit einer An-
ſprache.

Prügel für einen Einbrecher.
Dardesheim. Ein Einbrecher drang in das

Stationskaſſengebäude der Kleinbahn Heu-
deber--Mattierzoll ein und ſuchte mit 500
Mark das Weite. Er wurde jedoch vom
Stationsvorſteher geſtellt, der ihn nach Ver-
abreichung einer Tracht Prügel der Polizei
übergab.

Beim Maikäferfangen
verunglückt.

Wolmirſtedt. Der 13jährige Sohn des
Lehrers Lindemann verunglückte beim Mai-
käferfangen auf dem Felſenberg. Er fiel von
einem Baum ſo unglücklich, daß er beide

iſch-Meri afbocke

Gräfenhainichen. Alljährlich iſt im Mai
die Domäne Strohwalde das Ziel der Schaf
züchter. Die auf dem Vorwerke Buchholz be-
triebene Stammzuchtſchäferei des Oekonomie-
rates Schmidt hat ſich im Laufe der Jahre
einen Weltruf errungen. Am Montag waren
zu der angeſetzten Verſteigerung wieder zahl-
reiche Käufer eingetroffen. Es kamen etwa
60 Schafböcke zum Verkauf. Die Preiſe be-
wegten ſich zwiſchen 280 und 2000 Mark. Das
Geſamtergebnis betrug 28040 Mark.

Freikod im D- Zug
Erfurt. Jn dem D-Zuge 44 Berlin--Frank-

furt, der um 8.47 Uhr in Erfurt eintraf, hatte
ſich während der Fahrt ein Mann in einem
verſchloſſenen Abort erhängt. Aus einem vor-
gefundenen Zettel wurde feſtgeſtellt, daß er
freiwillig in den Tod gegangen war. Der
Mann konnte als der 44 Jahre alte Fleiſcher-
meiſter Karl Vollrath aus Greußen ermittelt
werden.

Sangerhauſen. Selbſtmord im Zuge verübte
am Dienstag morgen der Verkäufer Kurt
Ecke aus Halle. Er wurde beim Eintreffen

575572 in Sangerhauſen tot in einem
Abteil 2. Klaſſe aufgefunden. Soweit bisher
feſtſteht, hat Ecke ſeinem Leben durch Er-
ſchießen ein Ende gemacht. Ein Revolver lag
bei ihm.

des Zuges

Wolkenbrüche.
Hochwaſſer in den Straßen. Die Feuerwehr

60 mal alarmiert.

Zwickan. Große Schäden hat ein
Wolkenbruch am Dienstag hier angerichtet.
Das Unwetter ging in der Gegend zwiſchen
Planitz und Stenn nieder und hatte eine kata-
ſtrophale Hochwaſſerführung im Planitzbach
und im Galgengrundbach zur Folge. Das
Hochwaſſer überſchwemmte alsbald die Planitz-
ſtraße bis herein zur Vereinsglückſtraße und
zur Breithauptſtraße. Auch im Nordviertel
der Stadt kam es zu erheblichen Ueber
ſchwemmungen. Das Hochwaſſer drang durch
verſchiedene Schleuſenrohre in Hintergebände,
Ställe und Keller ein und ſtieg ſtellenweiſe bis
über einen halben Meter hoch. Die Fenuer-
wehr mußte in über 60 Fällen beim Aus-
ſchöpfen Hilfe leiſten Auch über den Fluren
von Marxrienthal, Weißenborn und Helmsdorf,
ſowie über Pöhlauer und Reinsdorfer Flur
gingen Gewitter mit Hagelſchlag in Größe
von Erbſen nieder. An den Feldern und der
Baumblüte wurde beträchtlicher Schaden ange
richtet. Die in einer einzigen Stunde gefallene
Regenmenge iſt in der Stadt mit 67 Milli-
meter Regenhöhe feſtgeſtellt worden

Diemitz. Einführung der neuen
Gemeindevertreter.) Jn der Sitzung
der Gemeindevertreter am Montag wurden
die neuen Gemeindevertreter, die für die
Schöffen nachrücken, durch den Gemeindevor-
ſteher eingeführt. Es ſind dies die Herren
Meyne (Bürgerverein, Gewerbeliſte, Svozi),
Linke (Mieterverein), Heyne (KPD.). Da die
Beſtätigung des von der Nationalen Einyheits-
liſte gewählten Schöffen, Rektor Wiegel, noch
ausſteht, konnte der Liſtennächſte dieſer Liſte
noch nicht eingeführt werden.

Diemitz. (Neuer Pächter.) Das Gaſt-
haus „Deutſche Eiche“ iſt vor kurzem von Herrn
Naumann, früher Bewirtſchafter des Klub-
hauſes vom Halleſchen Ruderklub, in Pacht
übernommen worden.

Landsberg. (Ein Geld- und Waren-
Automat) wurde am Sonntag abend in der
8. Stunde im Gaſthof „Zu den drei Schwänen“
von einigen jungen Leuten ausgeraubt, und
zwar in ganz raffinierter Weiſe dadurch, daß
ſich einige vor den Apparat ſtellten und ein

Armebrach,.

Uwe? Wieviel Sorgen und Bangen hätteſt
du dir ſparen könen und uns denn Mutter
und ich haben ung um dich geſorgt Tag und
Nacht!“

Trane ſtutzte er fand im Augenblick keine
rechte Antwort auf Ottiliens Worte, die ihm
Sorgen, Schulden, Geld und Geldeswert zu be-
deuten ſchien. War ihr erſter Gedanke,
daß er ſich doch durch ihres Vaters Geld retten
wollte, mußte und ſollte?

Eine kühle Briſe wehte ihn an. Das er-
wartete „Du“ wollte nicht recht auf die Zunge

leichte Abwehr ließ ihn einen Schritt zu-
rücktreten.

Und doch trieb es ihn er mußte etwas
ſagen er mußte etwas ſagen! Endlich:
„Jch meinte Jhr Herr Vater wäre mir und
unſerem Bunde nicht ſonderlich geneigt
darum

Ottiliens angenehm kühle Hände legten ſich
jetzt um ſeinen Hals und zogen ihn leiſe zu
ſich hinab.

„Bater Glaubſt du,Wunſch geben könnte,
nicht erfüllen würde?“

Ottiliens Augen ſtrahlten ihn in lachender
naiver Begehrlichkeit an und ihre preſſenden
Arme beugten ſeinen Kopf tiefer und tiefer zu
ſich hin.

Wie bittend: „Uwe
Trane fühlte ihren zitternden Körper an

ſeinem Herzen und fühlte, daß ſein Herz auf-
flammen Antwort geben wollte. Seine Lip-
pen ſenkten ſich langſam auf den ihm ent-
gegenblühenden Mund

„Ottilie
Aus heißen Küſſen wurden ſie aufgeſchreckt.

Tollende Jugend bog um die Ecke und lief
zufkreiſchend und jodelnd an ihnen vorüber.

Die beiden fuhren auseinander,

2! daß es einenden mein Vater mir
ſich trotz allem noch ſo unverlobt vor, ihrem
Vater wollte ſie nicht mit Halbheiten kommen.
Als ſie ſich bald wieder unter die Gäſte miſch-
ten war alles klar zwiſchen ihnen.
das rechte Wort geſprochen und Ottilie Gampe
hatte laut und vernehmlich ihr jauchzendes Ja
geſagt.

heit gingen ſie in frohem Geſpräch einher
möglichſt zu dreien oder vieren.
hielt
mehrmals an, aber er zog ſich immer gleich
wieder unter irgendeinem Vorwand zurück.

277 ſich be Grund vor, daß er ſich ſelbſt höhniſch angrinſteHaſt du dich endlich zu mir geiunden? lſnnend, daß ſie an alen Straße ſtanden ſich ſelbſt in das grinjende Geſicht ſchlug.

anderer die Scheibe eindrückte und die Münzen

unter abblühenden Kaſtanien, die ihre weiß-
flockige Pracht über die Erde um ſie herum
verſtreuten. Raſch bot Trane ihr den Arm:
„Laß uns heimgehen!“

Ottilie warf den Kopf ſtolz in den Nacken.
Ernſt, ſchweigſam kreuzten ſie den Weg zur
Villa. Angelangt, bat Trane um die Erlaub-
nis, gleich mit dem Vater ſprechen zu dürfen.
Ottilie ſchüttelte lachend den Kopf. „Laß uns
noch ein Weilchen Verſtecken ſpielen, bitte
bitte!“

„Lieb wäre es mir doch, wenn dein Vater
unſere Wünſche umgehend erführe. Er könnte
es mir vielleicht verübeln könnte es miß-
verſtehen, daß ich

Ottilie ſah ihn offen an.
„Gut, wie du willſt! Aber unter uns dreien

bleibt es dann vorläufig iſt dir's recht
„Das iſt mir recht!“
Ottilie ſah heiter und glücklich aus als ſie

unbemerkt mit Trane durch den Garten ſchlich,
um für ein paar Minuten mit ihm auf ihren
kleinen Salon zu flüchten. Sie hatte doch noch
dies und jenes mit ihm zu reden ſie kam

Er hatte

Jn dieſer ehrlich errungenen Sicher-

Tom Turner
ſich auffallend fern. Ottilie rief ihn

Deſto beſſer! hatte Trane gedacht.

Ja ſo war es geweſen! Lag da ein

herausholte, obwoyr ote Gaſtſtuve ziemlich ve-
ſetzt war. Erſt als die Täter verſchwunden
waren, wurde der Diebſtahl entdeckt. Da die
Scheibe Blutflecken aufweiſt, iſt anzunehmen,
daß ſich der Täter beim Eindrücken der Scheibe

an der Hand verletzt hat. Bis jetzt iſt es noch
nicht gelungen, die Täter zu ermitteln.

Obereſperſtedt. (Der Motorradfah-
rer in der Kinderſchar.) Junge Leute
in Obereſperſtedt veranſtalteten einen Umzug,
an dem die Dorfjugend teilnahm. Ein aus
wärtiger Motorradfahrer fuhr in die Kinder-
ſchar. Hierbei wurde das achtjährige Töchter-
chen des Muſikers Albert Röder von dem Rade
gefaßt und es erlitt am Halſe unterhalb des
Kehlkopfes eine Verletzung, die ärztliche Hilfe
nötig machte.

Der Lohnanſpruch eines
erkrankten Schwerbeſchädigken.

Der Deutſche Jnduſtrieſchutzverband ſchreibt:
Bekanntlich hat ſich das Reichsarbeits-

gericht in mehrfachen Entſcheidungen auf den
Standpunkt geſtellt, daß Schwerbeſchädigte,
die infolge einer durch ihre Kriegsverletzung
hervorgerufenen Krankheit arbeitsunfähig
ſind, einen Anſpruch nicht nur auf Erhaltung
ihres Arbeitsplatzes, ſondern auch auf Fort-
zahlung des Lohnes bis zu dem Zeitpunkte
haben, in dem das Arbeitsverhältnis nach den
geſetzlichen Vorſchriften ſein Ende erreicht.

Dieſe Einſtellung des Arbeitsgerichtes iſt,
wie ebenfalls bekannt ſein dürfte, von nam-
haften Arbeitsrechtlern
Arbeitnehmerſeite heftig angegrif-
fen worden, weil ſie auf einer Verkennung
der Beſtimmungen des Schwerbeſchädigten-
geſetzes beruht, und es haben ſich auch eine
ganze Anzahl Arbeits- und Landesarbeits
gerichte in bewußtem Gegenſatz zu den Ent-
ſcheidungen des Reichsarbeitsgerichtes ge
ſtelli Jnzwiſchen hat das Reichsarbeitsgericht

ohne ſeinen früheren prinzipiellen Stand-
punkt zu ändern, da ſich der beklagte Arbeit-
geber in dem betreffenden Falle hiermit ab-
gefunden hatte weiter entſchieden, daß der
Lohnanſpruch eines ſolchen Schwerbeſchädigten
für die Zeit einer etwaigen Erkrankung ſo-
wohl tarifvertraglich als auch durch Betriebs-
vereinbarung ausgeſchloſſen werden kann.

Neue Bücher.
Arnold Zweig „Regenbogen“ Volksverband

der Bücherfreunde, Wegweiſer-Verlag G. m.
b. H., Berlin-Charlottenburg 2. Wie ein
Regenbogen ſpannen ſich die in allen Farben
ſtrahlenden duftigen Gebilde der Zweigſchen
Muſe in den Himmelsraum. Jn vier kurzen
Erzählungen, die eigentlich nur wie Skizzen
anmuten, erzählt Zweig in ſeiner träumeriſchen
beſchaulicher Art von der Frau eines kleinen
Beamten, von einer geiſtig beſchränkten Magd,
die ein Opfer des Krieges wird, und er berich-
tet über eine erſchütternde Epiſode aus dem
Weltkrieg und über ein tragiſches Ereignis aus
dem Zweikampf zwiſchen Deutſchland und
Frankreich vom Jahre 1870. Eine umfangreiche
Arbeit iſt die Novelle „Helbret Friedebringer“.
Helbret, ſeines Zeichens ein Richter, iſt ein be-
geiſterter und unbedingter Anhänger der
Weltfriedens-Jdee. An ſchmerzhaften, inneren
Konflikten, die der Krieg in ſeiner Seele her-
vorruft, geht Helbret Friedebringer zugrunde.
Zweigs Buch gipfelt in der letzten Novelle des
Bandes „Pont und Anna“. Laurenz Pont,
ein nicht mehr ganz junger Architekt, ein
ſenſibler, vergeiſtigter Menſch, fühlt ſich un-
widerſtehlich und rettungslos in die Kreiſe der
Tänzerin Anna Marechal gezogen. Mit dem
tragiſchen Tod der Künſtlerin bricht die Er-
zählung ab. Die in zehnjährigem Wirkem vom
V.d. B. erſchaffene Bibliothek iſt literariſch ſo
wertvoll und künſtleriſch ſo individuell ge-
diegen, daß ſie für jeden, der ſie beſitzt, eine
Quelle ſtändiger Freude und Anregung iſt.
Der Preis des vorliegenden Werkes, in Halb-

mleder gebunden, beträgt 3,90 M.

Zugegeben, daß Georg Gampe ihn als
Schwiegerſohn aufnahm und er würde ihn
aufnehmen. Zugegeben, daß der heutige
Abend ſich in normaler Folge fortſetzte dann
hatte er eines der reichſten, eleganteſten, ſchön-
ſten und kultivierteſten Mädchen ſich zur Frau
erkoren, um das ihn das halbe männliche
Berlin mit vollem Recht ehrlich beneiden
dürfte!

Alſo warum lag er hier im Dunkel der
Nacht mit beklommenem Herzen, als tanze
ein überragender Schatten neben oder vor
ihm her und höbe den geſpenſtigen Warnungs-
finger?

Er ſetzte ſich im Bett aufrecht und preßte
beide Hände um die glühende Stirn ſich
immer wieder jede einzelne Phaſe des heuti-
gen Geſchehens ins Gedächtnis rufend. Wäre
es möglich hatte er gleich von vornherein
den herühmt-erleſenen Weinen Georg Gampes
über Gebühr zugeſprochen? Er war als
mäßiger Trinker ein Bowlenfreund ſie
konnten ihm nicht ſüß genug ſein! Unter
ſeinen Kollegen und früheren Korpsbrüdern
trug er bis auf den heutigen Tag den Spott-
namen Süßwaſſerfiſch und trug ihn mit
gutem Humor.

Trotzdem hatte er nichts dagegen, wenn
man es anlegte, ihn ein wenig zu beſchimpfen.
Er mochte als ſteifleinener Profeſſor in
heiterer Geſellſchaft daſitzen. Es war allge-
mein bekannt: Trane hat einen liebens-
würdigen Rauſch wie nur Nichtalkoholiker ihn
haben! Aber ſchließlich blieb er auf der Hut,
noch nie hatte er die Gewalt über ſich ver
loren. Wäre das ein einziges Mal paſſiert,
Trane hätte nie wieder ein Glas an die Lip
pen geſetzt. Er war ein Feind aller ſinnloſen
Ausſchweifungen, und blieb darin ſein folg-
ſamſter Patient.

Fortſetzung folgt
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Nach Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs-
amts wurden bei den Sparkaſſen des Deutſchen
Reiches im März 588,9 Mill. RM eingezahlt,
javon 2,5 Mill. RM. Aufwertung und 25,7
zinszuſchlag. Zur Auszahlung kamen 409,6
Rill., ſo daß der Einlagenbeſtand am Ende des
Serichtsmonats ſich auf 9637,2 Mill. RM.
gegenüber 9547,8 Mill. RM am Ende des Vor-
monats, 9015,6 Mill. RM. Ende Dezember und
7927,9 Mill. RM. Ende März 1929 ſtellt. Jm
Giroverkehr hat ſich der Einlagenbeſtand auf
1407,6 (1387,4) Mill. RM. verbeſſert.

un—
Weikere Kupferpreisſenkung.

Der offizielle Cif-Preis des Kupferkartells
iſt geſtern weiter geſenkt worden, und zwar
auf 13,30 Cents, was paritätiſch einem Lon-
doner Preis von etwas über 61 Pfund pro
Tonne entſpricht. Gleichzeitig wird aus Lon-
don berichtet, daß ſich nach einer Meldung des
„Daily Herald“ drei führende Perſönlichkeiten
des amerikaniſchen Kupfertruſts in London be
finden, um mit engliſchen intereſſierten Krei-
ſen Verhandlungen über eine Stützung des
Kupfermarktes herbeizuführen. Der ameri-
kaniſche Exportkonzern für Kupfer ſoll Vor-
räte in Höhe von 500 000 Tonnen beſitzen, ohne
die Ausſicht, ſie in nächſter Zeit abſetzen zu
fönnen

Bevorſtehender
zuſammenſchluß im Bauweſen

Jm Bauweſen ſteht eine Transaktion von
erheblicher Bedeutung bevor, die einer wei-
teren Rationaliſierung dient. Beteiligt ſind
daran die Baugeſellſchaften des Konzerns AG.
für Verkehrsweſen, alſo die Dyckerhoff

u. Wiöd mann AG., die Baugeſellſchaft Len z
u. Co. und die Jnduſtriebau Held u. Franke
AG. Ferner wird die Huta, Hoch- und Tief-
bau-AG., an der die AG. für Verkehrsweſen
bzw. ihre Konzerngeſellſchaften ein wenn auch
geringes Jntereſſe haben, mit in die Kombina-
tion einbezogen.

Dentſch- amerikaniſcher Tonfilm.
Nachdem nunmehr die Verhandlungs-führer der Küchenmeiſter-Tobis Gruppe aus

Amerika zurückgekehrt ſind, wird nunmehr
bekannt, daß eine enge Gemeinſchaftsarbeit

zwiſchen beiden Gruppen für das Tonfilm-
gebiet vereinbart worden.
Lizenzvertrag,
Brothers

iſt. Außer dem
auf Grund deſſen Warner

gegen Zahlung angemeſſener Ge-
bühren für eine Reihe von Jahren die Tobis-
Patente und -Lizenzen benutzen können, iſt
eine

gemeinſam
Gruppe in London, Paris und Berlin Filme
herſtellen.

Gemeinſchaftsproduktion der beiden
Gruppen in Europa vorgeſehen. Warner
Brothers werden einen Teil ihrer Erzeugung
von Hollywood nach Europa verlegen und

mit der Küchenmeiſter-Tobis-

1]QzC-1T4 T.j7jtanſcnrno

Vereinigte Stralſunder Spielkartenfabriken
A. G. in Stralſund.

Jn der außerordentlichen Hauptverſamm-
lung der Geſellſchaft wurde der Rücktritt des

bisherigen Aufſichtsrates entgegengenommen.
Dem neuen Aufſichtsrat gehören folgende

Herren on: Direktor Dr. Bernheim, Mann-
heim, Richard Booch, Dresden, Bankier
Alfred Lehmann, Berlin, Dr. A. E. von
Saher, Mannheim, Otto Wüſt, Frankfurt
am Matn.

r gtkclcccccc

Mill.

A.G. für Braunkohlenbergbau und Induſtrie zu
Deſſau.

Dieſes der Deſſauer Gas geſellſchaft
naheſtehende Unternehmen erzielte für 1929 einen
Ueberſchuß von 27 218 Mk., um den ſich der Verluſt-
vortrag aus dem Vorjahre in Höhe von 71847 Mk.
vermindert, ſo daß noch ein Verluſt von 44 628 Mk.
verbleibt. Die Generalverſammlung beſchloß, dieſen
Verluſt vorzutragen. Die Geſchäfte bei der Geſellſchaft
ruhen zur Zeit,

Kukirolfabrik Kurt Kriſp, Bad Salzelmen bei
Magdeburg.

Nach der nunmehr beendeten Umſtellung des Be
triebes und einer durchgreifenden Aenderung des Ver
kaufsſyſtems iſt in den erſten vier Monaten des neuen
Geſchäftsjahres eine beträchtliche Umſatzſteigerung

egenüber der gleichen Zeit im Vorjahre erzielt wor-
en. Die Zukunftsausſichten können deshalb als gün-

ſtig bezeichnet werden.

David Richter A.-G in Chemnitz.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der für den

23. Juni einzuberufenden Generalverſamm-
lung die Verteilung einer Dividende von
12 Pro z. (i. V. 18 Proz.) vorzuſchlagen. Der
vorjährige Gewinnvortrag wird von der Divi-
dende nicht in Anſpruch genommen, ſondern
erhöht ſich um etwa 4000 RM.
Maſchinenfabrik Kießling A.G. in Leipzig.

Die Generalverſammlung dieſer zum
Jntereſſenbereich des Bankhauſes Kroch jun.
gehörenden Geſellſchaft ſetzte die Dividende
auf wieder 5 Proz. feſt. Das Unter-
nehmen war im laufenden Geſchäftsjahr bis-
her voll beſchäftigt.

1,70 Mill. M. Verluſt bei Heinicke.

Die Emil Heinicke A.-G, in Berlin, die be-
kanntlich in der bevorſtehenden Generalver-
ſammlung Mitteilung gemäß S 240 machen und
eine Sanierung beantragen wird das Aktien-
kapital beträgt 2 Mill. M. legt jetzt den
Geſchäftsbericht für 1929/30 vor. Es ergibt ſich
ein Geſamtverluſt von rd. 1,67 Mill. M. (i. V.
Reingewinn 211000 M. „aus dem 8 Prozent
Dividende verteilt wurden).

Polyphonwerke A.G. Leipzig-Wahren.
Auf der Tagesordnung der auf den 3. Juni

einberufenen GV. ſteht auch Beſchlußfaſſung
über Herabſetzung der Aufſichts-
rats-Tatiemen von 10 Prozent auf 72
Prozent. Beſchlußfaſſung über Erteilung der
Ermächtigung an den Vorſtand und Aufſſichts-
rat, mit der Polyphon-Holding A.G.

Sanierung der Kammgarnſpinnerei Meerane.
Die Generalverſammlung die den Abſchluß

für 1929 zu genehmigen hat, wird auch über
Herabſetzung des Grundkapitals vo'n1,8 Mill.
auf 1,2 Mill. M. zwecks Deckung der Unter-
bilanz durch Zuſammenlegung ſowohl der
Stammaktien als auch der Vorzugsaktien von
3:2 zu beſchließen haben. Gleichzeitig Wieder-
erhöhung auf 1,8 Mill. M. Das Geſchäftsjahr
1928 ſchloß bekantnlich mit einem Verluſt von
171 547 M, der ſich durch den Verluſtvortrag
auf 247 950 M. erhöhte.

Günſtiges Auslandgeſchäft bei Holzmann.
Die Philipp Holzmann A.G. in Frankfurt a. M.

kann für 1929 ihre Dividende von 7 auf 8 Pro-
zent für die Stammaktien erhöhen. Trotz
des ſchlechten Baumarktes konnte die Geſellſchaft laut
Geſchäftsbericht ihren Umſatz auf Vorjahrshöhe halten.
Das Auslandgeſchäft hat eine günſtige Entwicklung
genommen. Die Tochtergeſellſchaften in Südamerika
und in Griechenland waren gut beſchäftigt. Der
Bruttogewinn einſchließlich Vortrag erhöhte ſich auf
4.79 (4.28) Mill. Mark; allgemeine Unkoſten einſchließ
lich Steuern 1.23 (1.19) Mill. Mark, Abſchreibungen
1.65. (1.41) Mill. Mark. Reingewinn 1.91 (1.68).

Mittwoch, en 7. Mar 7930
Roggen flau.

Die Eröffnungsnotierungen am Markte der
Zeitgeſchäfte der Berliner. Produktenbörſe
lagen für Weizen und Roggen niedriger, um
ſich im Verlaufe der Börſe eher noch weiter
abzuſchwächen. Auch im Handel mit effektiver
Ware herrſchte gedrückte Stimmung. Weizen
aus erſter Hand war zwar nicht reilich am
Markte, aber die zweite Hand bemühte ſich
ſtärker um den Verkauf ihrer Beſtände, ſo daß
die Mühlen zumeiſt um 1 Mark billiger an-
kommen konnten. Der Roggenpreis läßt ſich
trotz aller Bemühungen nicht halten.

Berliner Produktenbörſe vom 6. Mai
Amtlich keſtgeſegte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark
Weizen, märkiſcher, Kl. Speiſeerbſen 21.00 24,00

70 77 k 285--289 Futtererbſen 18,00 19,00
Roggen, märt. 159 164 Peluſchken 17,00 19,00
Braugerſte 192 203 Ackerbohnen 165,60 17.00
Futter und Wicken 19,00 22,50r 177-- 190 Lupinen, blaue 15,00 16,00

afer märkiſcher 159--165 Lupinen, gelbe 20,00--22,50
eigenmehl 31.75-40,00 Seradella, neue 28,650 31,00

Roggenmehl 23,00--26,00 Rapskuchen 12,75-- 13,75
Weizenkleie 9.25-9,75 Leinkuchen 18,00-18. 50
Roggenkleie 9,75--10,25 Trockenſchnitzel 8.20-8,70

Soya-Schrot 18,60--14,40aps 2Viktorigerbſen 24,50 30,00 Kartoffelflocken 15,00 15.,50
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh

I Ballen drahtgepr. 1,20 1,40, dgl. Weizenſtroh 1,15-
1,30, dgl. Haferſtroh 0,90--1,00, Gerſtenſtroh 0,90 1,00
r 1,25--1,60, bindfadengepr. Roggenſtroh
1,05-1,30, dgl. Wetizenſtroh 0,95--1,20, Häckſel 1,90-—2,00,
handelsübliches Heu 1,80 2,00. gutes Heu 2,20 2.60.,
Timothy 8,40--39,90, Kleeheu loſe 3,30--3,80. Drahtge-
preßtes Heu 40 Pf. über Notiz,.

Leipziger Produktenbörſe vom 6. Mai. Weizen,
inländ., 76/77 kg 284--290: Roggen, hieſ., 72/73 kg
171--175, Sandroggen 172--176, Sommergerſte, imnländ.
196--206. Wintergerſte, neu 180 185. Hafer, inländ
170-- 180. Mais, amerik. runder 225--230: cinquant.,
Donau u. La Plata 290--250, Raps Viktoria-Erbſen
260--280. Für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 6. Mai.
Weizen 291--2983. Roggen 168 170, S. -Gerſte 200-210,
Winter-Gerſte 180 182, Hafer 175--177. Mais
Vikt. Erbſen 230 250, Weizenmehl 42,00 43,00, Roggen-
mehi 25.00—26,00, Weigentleie 10,40- 10,80, Poggentleie
10,40--10,70. Getreide für 1000 Kilogr., im brigen für
100 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 6. Mai. Preiſe
für Weißzuder einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei vrompter Lieferung 26.15
26,65, Mai 26,80, Juni 26,95. Tendenz: Ruhig.

Kartellierte Raſierklingen.
Eine Zuſammenfaſſung der Raſierklingen-

erzeuger iſt nunmehr durch die Gründung des
Raſierklingeninduſtrie Verbandes mit dem
Sitz in Solingen erfolgt Von dieſem Ver-
bande ſollen nicht nur die Erzeuger, ſondern
auch alle am Raſierklingengeſchäft beteiligten
Firmen erfaßt werden.

Vereinigte Harzer Portlandcement- und Kalk-
induſtrie in Wernigerode,

Nach Abſchreibungen von 0,28 (0,31) Mill.
Reichsmark verbleibt ein Reingewinn von
288 536 (312 733) RM., aus dem wieder
10 Proz. Dividende verteilt werden ſollen.
Die Bilanz weiſt Debitoren mit 0,60 (0,61)
Mill., Bankguthaben mit 0,49 (0,44) Mill.,
Effekten, Hypotheken und Beteiligungen mit
0,20 (0,23) Mill und Vorräte mit 0,20 (0,19)
Mill. RM. aus, während Kreditoren mit 6,50
(0,50) Mill. RM. erſcheinen.

Berlin-Gubener Hutfabrik wieder 16 Proz.
Jn der Aufſichtsratsſitzung der Berlin-Gube-
ner Hutfabrik A.-G., vorm. A. Cohn, Guben,
wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung
eine Dividende von wieder 16 Prozent vorzu-
ſchlagen.

o,63 Milliarden Spar Einlagen
Die Börſe ſtand unter dem Druck der

ſchwachen Auslanöbörſen. Da gleichzeitig aus
der Wirtſchaft wenig erfreuliche Meldungen

ſo war die Tendens entſchieden
ſchwächer. Allerdings kam größeres Angebot
nicht heraus; die Spekulation verhält ſich
äußerſt zurückhaltend; das Publikum fehlt ganz
und das Ausland zeigt zurzeit nicht das ge
ringſte Intereſſe für deutſche Werte. So ent
wickelte ſich das Geſchäft äußerſt ſchleppend.

Goldotandbriete, werthestöno. Anleihen
Berlin. 6. Mai

vorlagen,

8Pr. Ldpfd. Anst. Gm. R. l Pr. Sächs. ds. Gpf. A. 1-2
7 do. ao. R. 5) 94,00 do. do. Ausg. 1-284,80
do. do R. 10 94,603 Saehs. Pr. G.-A. A. I11288,00

do. Kom. R. 6 89, J
6 do. (o. R. 85, 005 Anh. Roggen 1.-5. Ausg
8 Pr. Zerst. GId. R. 3. 5. 10 97, 505 Bad. Land. -Elekt. Kohle 18,00
8 do. do. R. 97,005 Berl. Roggenwert 1923 8,75
8 do. do. K. 14u. 15) 97, 00 BreslauKohlenwertanl
8 do. do. R. 181 97, 505 Elektro Mitteld. Kohle 4
8 do. do. R. 19) 97,757 Ev. Lak. Anh. Roggenw.
3 do. do. R. 20u. 21 97,755 Großkr. Hannov. Kohle
10 Pr. Pfbr. Gnofr. 39u. 40 101, 305 Kur- u. Neumärk. Rogg.
9 do. do. Em. 38 100,605 Landsch. Centr. Roggen 8,04
9 do. do. Em. 41 99,505 Meckl.-Schwer. Roggw. 7,90
7 do. o. Em. 42 94,605 Oldb. st. Kred.- A. Rggw. 8,90
6 do. do. Em. 45 86,5015 Pr. Centrbd. Roggen-Pt. 8,80
ß do. Kom. Em. 19 81,005 Preub. Kaliwertanleihe 6,71
8 Pr. Cntr.-Bod.-G. P. 27 99,805 Preub. Roggenwertanl. 9,00
8 do. do. 9281 01, 00)5 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg.)
8 Pr. Cntr. Bod. G. Kom. 27 965, 255Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 8,80

8 do. do. 1928 97.005 Schies. Idsch. Rogg. Pf. 7,65
10 Prov. Sächs. Ids. Gof. 5 Thür. ev. Kirch. Roggw..
8 do. do. do. 95, 2615 Wegttf. Prov. Kohle 1923)

8 proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 6. Mai: 95,25.

Leipziger Börse vom 6. PIäal.
-Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

mawwwoweonauco eAllg. Di. Cred.- A. 114.50 Lpz. Bier Riebeck 138,25
Chernn. Spinner. Lindner, Gottfr. 765,00
Chromo Naſork 106,00 Mansfeld, Bergb. 74,00
Falkenstein Gard. 118,60 Norddtsch. Wolle 87,60
Halte Zimmerm. 28,00 Pittler Maschinen 164,00
Halle Zuckerraft, Polyphon 288,00Kirchner Co. 60,00 PrehlitzerBraunk. 145,00
6bke Co. 10,50 Rauchwar. Walter 38,60
andkraft Leipzig 89,00 Riquet 4 Co. 129,60

Langbein-Pkanh. 121,60 Fahlverg, List &Co 67,00
Letpz. Baumwolle 127,00 Schlema Holzstoff 82,00
do. Wollkämmer. Schubert Salzer 218,00
do. Kammgarn 67,00 Stöhr Kammgarn 102,00
do. Hvpoth.- Bank 129,00 ThüringerGasges. 134.00

do Wolle 121 60
Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 6. Mai.

Auftrieb: 781 Rinder, und zwar 39 Ochſen, 187 Bullen,
470 Kühe, 86 Färſen, 29 Freſſer, 665 Kälber, 259 Schafe,
3670 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 65 Rinder, 16 Kälber, 122 Schafe, 161 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 52--56, 2. Kl. 3. Kl. 45--48. 4. 37--41.
Bullen: 1. Kl. 53--57. 2. Kl. 47—52, 40-46, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46-50, 2. 40--45, 9. 31--39, 4. 24-—80.
Färſen: 1. Kl. 62——66 2. 45-—50, 8. Freſſer: 40—46.

älber: 1. Kl. 2. Kl. 70--80, 8. Kl. 56-68, 4. 456—55.
Schafe: 1. Kl. 52—6566, 2. 46--60, 9. 40--45, 4. 33 38.
Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 63--65, 3. 63 65, 4. 61-64,
5. 60 62, Sauen 51--56. Marktverlauf und Tendenz:
Rinder ſehr langſam, ſchtere Kälber vernachläſſigt, ſonſt
mittelmäßig. Ueberſtand: 35 Rinder.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. Mai.
Auftrieb: 1146 Rinder, darunter 224 Ochſen, 358 Bullen,
564 Kühe und Färſen, ferner 2930 Kälber. 2840 Schafe,
11884 Schweine, zum Schlachthof direkt 420 Schafe und
2173 Schweine, 690 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 2. Kl. 54-55, 3. Kl. 50--655, 4. Kl.
Bullen: 1. Kl. 64—855, 2. 53--654, 3. 50-52, 4. 45 48.
Kühe: 1. Klaſſe 43-47, 2. 36-43, 3. 28-88, 4. 24-27.
Färſen. 1. 63--54, 2. 49--652, 9. 42--47. Freſſer: 40-47.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 75-81, 3. 55--72, 4. 35-60.
Schafe: 1. Kl. 60-63, 2. 66-—59, 3, 46-60, 4. 48-652,
6. 40--45. Schweine: 1. 64--65, 2. 65 66, 3. 65--66,
4. Kl. 64--66, 5. 62--63, Sauen 56-58. Marttverlauf:
Bei Rindern und Schaffen ruhig; bei Kälbern ziemlich
glatt; bei Schweinen glatt.
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Berliner Börse

vom 6. Mai

Reichsbank-
diskont 5,

7 Den ge Anteihen Inäustrie-RKtien

41,50

126,00
115,50
12100
167;26

Daimler-Benz 39,75
Demmer, Gebr.
Disca.-Atlant. Tel. 126,50
Deutsche Asphalt 116,50
do. Babcock W. 120,00
do. Cont. GasDess. 166, 25

6. 5. 5. 5.

95,50
9262

103,50

87,50
67.25

94, 25

100,00

99,20
86,50
85, 00

100,25
98.,00

58,75

11,00

58,50

Accumulat.-Fabr.
Adler Poril.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges.

do. do. Vorz. A.
Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A. G.
Annaburg. Steing.
Augsb. Nba. Albr.

d Dtsch. Wertdest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch. „K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

l. Folge 100,10
7 do. II. Folge 99,20
7 Thür. Staatsa.26 86,75
m. 27u. La. B. 86,75
6* Dtsch. Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30 100,25
8 Pr. Las. Renſ. 3k. 98.00
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 59,62
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch. 11,87
Anhalt. Anl.- Aus

losungs-Schein 659,00
Thüring. Anleihe-

Auslosungssch 57,00 S
Dt. Wertbest. Anl. SDt. Schutzg. An 8,26 9,20

Jerkehrs- Akten
F. Verſenrsw. 129,00 128, 75
Aiig. Lokalb. u. Kr. 165,00 166,75
Brnschw. Land. E. 40,26 40,25
Canada-Abl.-Sch. 32,75
Dt. Eisenb.- Betr. 30,50
do. Reichsb. V.- A. 95,62
Gr. Casseler Strb. 64,50
do. do. V.-A. 67,00

Halb. Blankenbg. 67,765
Halle-Hettstedt 30,60
Hbg.-Amer. Pack. 110,62 110,75
Hamburg. Hochb. 81,50
do. Sudam. Dpfsch 170,25
Hansa Dampksch. 158,25
Neptun Bremen 124,00 124,00
M Lausitz. Eisenb.
Norddtsch. Llovd 110,87 111,00
Nordh.-Werniger. 40,50
Oestr.-Ung. Stisd.
Schant. Eisenb.
Verein. Elbschiff. 2

92,62
103,75
87,25
87.25

94,40

P J. Bemberg
J. Berger Tiefbao
Bergmann Elektr.
Berl. -Guben. Huttk,
Berlin. Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do Maschinenb,
Berthold. Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg-
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl,

do Jute-Spinn,
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.,
Bvk-Guldenwerk,

imon, Asdest
pito KleinCartonnagen- ind

Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckan
do do. Grünan
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk,
do. Werke Albert

Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerel

128,50
68,75
86,00
30,00

111,50
169,75

175,00

1s8 75
7900

219,75

14,00
79,00

Bachm. Ladewig 131,75
139,00
305,00
183,00
225,00
44,75
66, 26
69,87
45,50
52,50

1658,00
146,50
228,00
117,60
42,00

121,75
127,75
68,00
70,26
70,00

21,62
61,50
39,75

104,75
89,00
62,00
56,12

Chemn. Akt. Spin, e

s8,00 58,00
Contin. Gummiw., 171,50 178,75 Gldemeilster& Co.
Corona Fahrrad 10,50 11,00 Gladbacher Wolle

126,26
68,75
86,00
30,00

113,00
170,50

177,00
138,75

78,26
219,75

14 12

7700
131,00
140,00
321,00
184,50
225,00

48,00
66,25
70,00
42,00
63,00

do. Erdöl-A.-G. 102,26
do Jute-Spinner. 80,00
do. Kabelwerke 76,50
do. Linoleumwk. 241,75
do. Post u. Eb. V. 26,50
do. Schachtbau 94,00
do. Spiegelglas. 86,00
do. Steinzeug 188,00
do. Teleph. u. Kab. 78,00 77.,50
do Ton-u. Steinz. 130,75
do. WVollw.- Man 11,00
Dtsch. Eisenhdl. 77,12
do. Metallhandel 90,00
Dommitzsch Ton 229,00
Doornkaat A.-G. 114,50 114,50
Oscar Dörtffler. 104,00
Dortmund. A. Br. 231,25
Dürener Metallw. 133,00
Dvnamit A. Nobel 87,87 87,60
Eſlenburg. Kattun 67,50
Eintracht Braunk. 144,00
Eisenb.-Verk. M. 158,00
Elektra Dresden 176,50
Elektr.-Liet.-Ges. 168,00
Elek. Licht u. Kraft 168,00
Engelhardt- Brau. 221,00
Eschweil. Bergw. 213,00 212,00

ssen. Steinkohl. 141,00
celsior Fahrrad 14,00

Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard. 118,25
I. G. Farbenindust. 183,00
Fein-Jute-Spinne 86,76
Feibisch A. G. 2
Feldmüuhle Papier 176,60
Felt. Guilleaume 124,00
Flensbd, Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte S
R. Frister Co. 149,60
Froebeln Zuckert. 58,25 58,25
Gas-, W. El.-Anl,60,50 Gebhardt à Co.
Sebhardt& König

104,00 e21,00 GermaniaPortil.
Gaes. t. elekt. Unt. 166,00 164,00 Lin

101,50

Hedwigshütte

Hilgers A.-G.

Hoesch,

Horchwerke

Huta Breslau

Laurahütte

do. Planok.

oewe

Glockenstahiw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr. 137,60
Hammersen A. G. 108,50
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gimmi
Harpen. Bergbau 124,00

Heidenau Papler
Hildebrd. Müuhlen

Hilpert Maschin. 112,00
Hirsch Kupkerw.
Hirschberg, Leder

Els. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauere:

Hotelbetriebsges. 156,00
Hubertus Braunk, 123,00
Humboldtmüuhle

Ase Bergban
Industriebau A. G.
Max Jüdel Co.
Julich Zuckertabre,
Kahla Porzellan
Kafser- Keller AG.
Kaliww. Ascherslb. 224,50
Uöckner- Werke
C. H. Knorr A.-G. 180,00
Köln-Neuess Bgw 104,76
Köln. Gas u. Elktr 2
Körbisd.Zuckerkh
Körting, Gebr. 9 58,00
Körtings Elektrw. 102,75 102,60
Kyvtffhäuserhütte 42

Leipz. Br. Riebeck 138,75 187,00

do. Immobilien) do. Sdo. Landkraftw,
Zimm.

LeonhardBraunk, 163,50
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch. 673

Iner- Werke 92,
Co. 165,00 164,00 schewevh

jüöwendrauere! 278,00
BLuckau u. Steffen 2

70,650 Ludensch. Metall 68,87 59,00
Lüneb. Wachsbl

86, 25
138,37 m m
108,00 0 ergwer86 do. Mühlen
89,75 Mannesmannröh. 106, 00

Mansfeld Bergb.
124,26 Maschfb Buckau 123,00
94,00 do. Kappel
46,00 Mech. Web. Lind.

C Maotorenfb. Deutz 71,00 70,60
70,26 Neckarwerke 128,00

111,00 Niederl. Kohlenw. 140,50
122,00

190,00

87,00

35,00

94,00
44,00
70,25

126,00

107,25

57,75
76.00

178,00
s8,00

Nordd. Kabelwerk 148,00
Nordd. Wollkäm. 87,50 88,00
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Efs. Bd.

do. Kokswerke 111,00
Sinner

Oeking. Stahlw.
J Orenst. a Koppel109,50 Ostwerke

2165,50

72,87 72,
64,50

82,60
80,00

Pnönt Bergbau
do. Braunkohlen 64,00

Jul. Pintsch. A.-G., 163,60
Pittler Lpz. Werkz 1653,50
Plauen Gardinen 90,00 92,50

do. Tull u. Gard.
Pöge, Elektrizität

do. Vorz.- Akt
Polvphonwerkeoe

Radeberg Export 194,50
Rathgeb. Waggon 85,60 88,00
Rauchw. Walter h

h I oReichelt Met.Sche. 41,00
do Keil Mariin.

Rhein Braunkohl, 224,50
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas 121,60

werke 1Rh.-Westt. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter G. 148,50

65,00 665,00 A. Riebeck d 108,87 109,00

100,00

Ph. Rosenth. Porm 90,

e r

Sachsenwerk.
Sächs. Gußst. Döhl
Saline Salzungen 114,00
Salzdetfurth Kali 397,50
Sangerhs. Masch. 112,50
Sarotti- Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement 187,50

5Schleß-Defries
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 218,60
Schuckert Co.
Schulth.- Patzenh, 300,00
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Gub
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind.
Slemens &Halske 242,50

Stader Lederfabr.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesta
Steinfurt Vaggon
Stickerei Plauen
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh,
Gebr. Stollwerch 113,00
Stralauer Glas
Stralsund. Spielk,
Svenske Tändst

Conr. Tack Cle, 110, 00
Taf.- Sal. a. Spgl. 110,00
Telefon F., Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg 226,50
Thür. Bleiweißfba..
do. Elektr. u. Gas 151,25
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tiet2
Trachenbg. Zuckk.
Trioptis
Tultabrik Flöha
Ver. Glanzstoſt.
do. Gothaniawerk 105,00
do. Harz. Portl.-C. 128,26
do. Jutespinn. Lib.
do. Laus. Glasw.
do. Mark. Tuchſbi

Roddergrube 700,00 00 do. Prtl. Schimisch
r

O. myrna- epo.do. Stahlw. v. d. Z. 170,00
Thür Aietali ch

106,60

70,00
72,50
68/50

129,26

64,00
2150 2180

13450 159150

51,00 63.,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tüllfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl,

h zarstein a. Hzgl.s3,00 Schisw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Frevtag
WVegelin Rubfabr.
Wegelin &Hübne
Wenderoth
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk
t. Wissner Metal
WittenerGußstah
Wittkop, Tieſbar
WVrede Mälzerei
Wunderlich Co
Zeitzer Maschfbk
Tellstoff- Verein
do. Waldhot 180,00183,60
Zuckfb. Rastenbo 39,25 39,12

Bank Akten
Ang. Di. Tred.-A, (114,50 114
Bank t. Brau-ind. 187,00167,00

tno. Hyvpoth.-
do. Kassenverein 102,50 101,60
Brnschw. H. Hyp. 163,00 163,00
Commerx- u. Pr. B.
Darmst. u. Nat. B.

ess Landesbank
eutsche Bank u.
Disconto-Ges.

Dt. B. Berlin 141,00 142,00
Dt. Veberseebanb 101,50

resdner Bank
treide-Kreditb. 98,00

Goth. Grund-Cr. B
HallescherBanko. 117,00117,00
Hamburg. Hyp. B.
Hannov. Bodenkr.
Mecidlb. Strel. Hvp
Meining. Hyp. Bl [141,75 141 00

et e

117,00
140,50
95,26
97,00
51,00
85,75

152,26
230,00
7100
48,37

115,26

7950

126,60 126,50
98,00

117,00
140,00
9350
96,87
51,00
88,75

131,00
231,00

7125
49,00

115,75G.

110,00
110,00

43.00

22550

161,25
132,50
160,00
34,75
48,00
47,25

152,00
102,25
123,00

t. Ges.

ederlaus. Bank 1
ordd. Grd. Cr. B.
eichsbank
ächsische Bank 4

do. Bodencredit 4449,60149

150,00
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t W
schlafenen zur ewigen Ruhe bestattet haben,

D a n k
Nachdem wir unseren unvergebtlichen lieben Ent-

es uns Herzensbedürfnis, allen,
ist

die uns in der
Stunde unendlichen Leides ihr Mitgefühl und ihre

Teilnahme bewiesen haben, hierdurch herzinnigst
zu danken.

Emma Beyer und Kinder.

Merseburg, den 5. Mai 1930.

Ehrlich. ordentliches

Hausmädchen
kinderlieb, zu ſofort
oder 15. 5. geſucht.
Gefl. Angeb. erb. an
Fagn M. Sehnert,

olonialwarengeſch.
Leung.

15-16 jähriges
Mädchen

für Landwirtſchaft
ſofort geſucht

Kötzſchen 29

Bei 4000--5000 Mk.
Anzahlung wird ein

Haus
zu kaufen geſucht,
mit etwas Garten
bevorzugt. Ang. an
H. M., Steinbach,

Hallenberg,
Dillersgafſe 35.

Guterhaltener

Koffer
geſücht. Offert. unt.
C 1130 an die Exp.
d. Bl

Möbl. zimmer
für 1 oder 2 Herren
zu vermieten

Brotuffſtraße 5

40 Ztr.
Luzerneheu

und einige Fuhren
Stroh zu verkaufen

Meuſchau 34

Fräulein, 20 Jahremit 3jähr. verſorgten

Töchterchen wünſcht

Bekanntſchaft
eines aufrichtigen,
liebevoll. Herrn, zw.
bald. Ehe. Wäſche-
ausſteuer und Er-
ſparniſſe vorhanden.
Gefl. Zuſchriften er-
beten unter C 2170
an die Exp. d. Bl.

Echte

Vleikriſtalle
Rur erſte Fabrikate
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Leipziger Str. 48/49. ß

M

Klapp
Kinderwagen

Halle:

Todesfälle

Paul Hallmann, 62 J.
Laurine Winter, 61 J. Beerd.
9. 5., 14,30 Uhr.
Anna Geiersbach, 24 J
erdigung 8. 5.,

Lochau:

Friedrich Schreiber, 84 J. Be
erdigung 8. 5.,

Be
15 Uhr.

15 Uhr.

Frau, Halle.

Familien Nachrichten
Geboren:

und Frau, Halle, eine Tochter.
Vermählte: Franz Heß und

r vvwmWmmmmäwew

Otto Weickardt

Aufgabe meiner
Bäckerei. Die
Knetmaſch. macht

gut. Teige. Jch
bitteverehrteKoll.
die ſich für die
Maſſch.
um Rückfrage.

Bäckermeiſter
Otto Müller,

intereſſ.

Wiehe, Bez. Halle
C

Reichsbank
diskont

Wer ſucht Geld
Hypoth., Baugeld,Darleden, Anfrag.
mit Rückporto an

Pätzug Co.
Breslau II,
Taſchenſtraße 24.

Reue

Neueſte, modernſte
Modelle
in größter Aus
wahl,vorteilhaſten
Preiſen und Be
dingungen nur bei

Emil S
Merſeburg

LFägel, Pianos)
Meisterwerke der
Klavierbaukunst

preiswert, bequeme
Zahlangs weise

Maercker
gegründet 1832

Halie a. S.Waisenhagering l B
(an den Franckesch.

Stiftungen)

Serone Auswarnge

e on Theaterana r Pennn w.
alle a. S.Leipziger Str. 48/49 wun 1 u

MaſchiniſtEberhardt' ſche n z en
6ues a oDrehhebel eewzisgnetmaſchine Simene

für ca. 3 e Ztr. Boecauegra
geee e re Altes
ardt'ſcheJTeigteil- Smaſch., 1 Backtrog, Jm des

1 Semmelmühle, gperett e
alles prima erh. pere
Luuſgate Nein Der Bettelſtudent

Morgen Donſerztag

Schlachtefeſt

W. Adrian
Burgſtraße 22

Telephon 153

Jedem sein Motorras

Anzahlung RM. 30.-- bis 200 cem
RM. 80.-- bis 500 cem
ganz gleich welcher
Marke.

Ab zahlung in monatlichen Ratten
bis zu 3 Jahren ohne
Aufschlag.

Verlangen Sie unsere Aufklärungs-
Broschüre geg. RM. 1,50 Nachnahme.

Motorrad-Finanzierungs-Reform
Magdeburg, Breiter Weg 271

Achtung!

Wir liefern für nur Mk. 3.75 Porto und
Verpackung frei per Nachnahme

5 prima Niedr.-Roſen, 5 Relken-Stauden
5 Maiblum.-Keime, 5 Tauſendſchön- Pflanzen
5 Gladiolen-Knollen und eine Tüte.
Blumen-Samen gemiſchten
Richard Boden &Co., Großgärtnerei

Calbe-Saale Telephon 63 u. 64

Flechtengibt es nicht mehr
bei Gebrauch von „Persia-Salbe“,
Packung 3.50. M. Bei Nichterfolg
Geld zurück. Zu bez. durch Apoth.
Versand durch Apotheke. Machen
Sie sof. einen Versuch, auch Sie
werden geheilt.
„Brema“ G. m. b. H., Stuttgart

Neu aufgenommen
Kunſtkſtopferei
Handweberei

Beſchädigungen an Kleidungsſtücken,
welche durch Riſſe, Brand, Mottenfraß uſw.
entſtanden ſind, werden durch kunſtgerechtes
Web. od. Stopf. faſt unſichtbar beſeitigt

Um gütigen Zuſpruch bittet

Frau M. Faroni
e Wagnerſtraße 5.

S Aeußerst We Angebote! 5
Fsquaizimmer
F. Eiche. er F. Nußbaum

995. 635. t v h. 860.-
950.- 1150.- Man
große Auswahl

GCcbr. Junghbliut
Halle (Saale)
Albrechtstr. 37

Beifahrer (000000600000
Junger Mann, 21 Pferde und
bis 23 Jahre alt,
welch. 1500-2000 Mk. Kuhdünger

R liefert billigſtre ne i Ainger
teilung

Annahme:

unter C 1129 an die
Exped. d. Bl.

Verheir. Stahlhelmer

dai, ät. 1. Juni1930 Stellung al „Molker genoſſen
Kutſcher Berlin N.

od. Geſchirrführer auf Novalisſtraße 5

w. n Telephonvorhanden. un
dieſer Zeitung.

T Hygiene-Neuheit
frauen-Dusche

den unerreioht in
darüder gratis.

moenste bei h a. -Lei- S
samtl. Gummiartikel u. mod. e
a verschl. gegen 50- Pf. -Brieſmarke

bei Bestellig. anger.)
Effonderg, lLelprio s 3, Arndtetr. 37

„Experator“, die Vollkom-

v D. R. P.Prospekt
Bene Prelsiliste der

Arterienverkalkung,
aber alles ohne Erfolg. Auf Jhre Offerte hin, gebrauche ich
Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver.
Nach der 2. Schachtel habe ich regelmäßigen Stuhl, in Gliedern
habe ich ein ſonderbares Kribbeln und die Schmerzen in Gliedern
haben merklich nachgelaſſen, und verſpreche mir von Jhrem

Jndiſchen Kräuter- Pulver Beſſerung.
habe ich die8

Arterienverkalkung.

mann empfehlen
W 33, Geraer' Str.

Schachtel a. in

Jch Unterzeichneter
leide ſeit 1923 an

Jch habe verſchiedene Sachen probiert,

Jch litt an Stuhlbeſchwerden.

Z. Zt.
3. Schachtel. Jch kann es jeder-

Johann Kouba, Leipzig

Gartenbefſitzer!

W VERBRGEBEN BERATVNGSS rer

Barck Käösem
Kaffee und Konditorei Gradierwerk

Eröffnung am Mittwoch,
Herrl. staubfreier Aufenthalt. Ia Gebäck und Getränke.
Neue Bewirtschaftung durch Hotel Apel.

dem 7. Mai 1930.
Tel. 215.

10,00
10,05
1020
10,25
10,30
11,00

11,45

12.00
12,55
13,00

15,40
16,00
16,30
17,55
18,05
18.20
18,25
19,00
19.30
20,35

21,15

22,30

6,30

1 5

14,00

1430
15,00
15.30
15,45
16,00

16,30
17/30
1755
18,20
1840
19,05
1925

19308
3, 21. März 1930.

Rundfunkprogramm
Leipzig

Donnerstag, 8. Mai.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter

Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Uhr: „Wetterbienſt und Verkehrsfunk.
Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms.
Uhr: Was die Zeitung bringt.
Uhr: Schulfunk.
Uhr: Werbenachrichten.
Anſchl.: Schallplattenmuſik.
Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-
meldungen.
Uhr: Oskar Straus. Schallplatten.
Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Uhr: Preſſe- und Börſenbericht, Wetter-
vorausſage.
Anſchl. Uebertrag. der „Hupfeld- Solp-
und Orcheſter-Orgel“ aus dem Capitol,
Leipzig.
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Uhr: Rund um den Baikalſee.
Uhr: Bunter muſikaliſcher Nachmittag.
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Uhr: Steuerrundfunk.
Uhr: Wetter und Zeit.
Uhr: Spaniſch.
Uhr: Die Gewerkſchaften und die Welt.
Thr: Volkstümliches Konzert.
Uhr: Aus dem Streitgeſpräch zwiſchen
Shaw und Cheſterton.
Uhr: Georg Schumann mit eigenen
Werken.
Uhr: Funkhilfe, Zeit. Wetter, Preſſe und
Sport.
Anſchl. Funkfſtille.

Königswuſterhauſen

Uhr:
5 Uhr:

Uhr-
Uhr:
Uhr:

5 Uhr:
Preußiſchen Landgemeinden.
Uhr: Vom Wecken bis zum Zapfenſtreich
Schallplatten.
Uhr: Wetterbericht.
Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Uhr: Neueſte Nachrichten.
Uhr: Schallplattenkonzert.
Uhr: Jugendöſtunde.
Uhr: Deutſch für Ausländer.
Uhr: Wetter und Börſe.
Uhr: Frauenſtunde.
Uhr: Schulfunkerfahrungen vor dew
Mikfrophon und in der Klaſſe.
Uhr.
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:
zeichnis aus der nachfolgenden Oper.
Uhr:
Anſchl.:
der Tagesnachrichten, Sportfunk.
Danach bis 0,30; Uhr Tanzmuſik.

Donnerstag, 8. Mai.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.

Funkgymnaſtik.
Wetterbericht.
Bilder aus dem Berufsleben.
Meine Freunde, die Papageien.
Neueſte Nachrichten.
Mitteilungen des Verbandes der

Lonzert Berlin.
Dichterſtunde.
Neue deutſche Eindrücke aus China
Unterhaltende Stunde.
Spaniſch für Fortgeſchrittene.
Landwirtſchaftsfunk.
Jnhaltsangabe und Perſonenver-

„Der Freiſchütz“.Zeitanſage, Wetter, Bekanntgabe

Verein ehem. 36er.
Donnerstag, den 15. Mai 1930

Versammlung im
Restaurant Vaterland

Stadt- Cafe
Donnerstag, den 8. Mai 1930
ab 8.30 abends

2.Sonderkonzert

Meisterabend
ausgeführt von Deutschlands
größten Kaffeehausgeiger

Gregor oOaCYyK
unter Mitwirkung der Solitsen
Fr. Möller-Cello.
W. Schmlidt-Flügel.
Programme liegen aus.

Caffeehaus

euschaus
älteſter u. beliebteſter Aus-
flugsort von Merſeburg u.
Umgebung, in 15 Minuten
vom Zentrum der Stadt aus
zu erreichen. Herrlich an
der Saale gelegen. Großer
ſchattiger Garten, großer
Saal, 4 große Gaſträume,
doppelte Kegelbahn, großer
Hof zur Unterbringung von
40 Autos.

Anerkannt gute Küche, gepflegte Biere

H. Schneider
Jeder Poſten

Nakur Eis
tägl. von 6--8 Uhr bill. abzugeben.

Lange Scheune, Naumburger Straße
Telephon 605

schreibmaschine
ſehr gu erhalten, zu kauſen geſucht.
Angebote unter C 1131 an die
Expedition dieſes Blattes.

r Bepflanzung von Balkon-

l und Fenſterkäſten ſowie zur Aus-
ſchmückung von Gärten halte ich
mich mit einere hr groß. Auswahl

Alübender Pflanzen

empfohlen.

Albert TrebstGartenbaubetrieb Blumenhaus
am Gotthardsteich und Blumen-

heiten
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